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6n Zeugnis des teistungsgeistes der SS.
öldnzend verlaufene führertagung des SS.-flbschnittes XIV in Vremen / Sportliche wettkampfe als Sölzepunkt

gdergruppenführer heißmeger I
sprach

St . Bremen , 23. Mai.
Die Führertagung des SS .-Abschnitts XIV

fand am Sonntagvormittag ihre Fortsetzung mit
einer Arbeitstagung im kleinen Saal der Cen-
tralhallen , auf der u. a. auch der Chef des SS .-
Hauptamtes , SS .-Lbergruppensührer Heißmeyer
das Wort ergriff . Nachdem dann das Führerkorps

Unser logesspisgvl
Aus Spanien werden neue Grausamkeiten
der Volschewisten gemeldet.
Der amerikanische Petroleumkönig John
Rockefeller ist gestorben.
Auf der Reichsführertagung der HJ . in Wei-

, mar sprach Reichsorganisatwnsleiter Dr . Ley.
Reichsminister Rüst kündigte in Vraunschweig
eine dreijährige Vorbereitungszeit sür Jung¬
lehrer an.
Die Führertagung der SS . in Vremen war
ein Zeugnis des Leistungswillens unserer
Schutzstaffeln.
Die ehemaligen Kriegsgefangenen Nord¬
westdeutschlands vereinte ein Gautreffen tn
Vremen.
In der nächsten Spielzeit wird vom Bremer
Staatstheater eine „Jugend -und-Pimpfen-
Bühne " eingerichtet.
Im Mittelpunkt des 85. Niedersiichsischen
Eenossenschaststages in Vremen standen be¬
merkenswerte Referate.
Einen herrlichen 15 :K-Sieg errang Deutsch¬
lands Handball -Nationalmannschaft in Wien
über Oesterreich.
Grütze deutsche Erfolge gab es bei dem Soli-
tude -Rennen.
Ei » achtunggebietendes Unentschieden er¬
rang der Niedersachsenmeister Werder vor
weit über 36 969 Zuschauern in Bremen über
Schalke 04.
Den in Bremen durchgeführten Weser-Staf¬
fellaus 1937 gewann der Club 98 Vremen.

des SS .-ALschnitts XIV dem Obergruppenführer
vorgestellt worden war , fand ein gemeinschaftliches
Mittagessen statt.

Vom herrlichsten Sommerwetter begünstigt,
fanden nachmittags auf dem Friedrich -Ludwig-
Jahn -Platz die Sportwettkämpfe  statt,
nachdem bereits in den frühen Nachmittagsstunden
der Start der Mannschaften für den Gepäck¬
marsch über 25 Kilometer  erfolgt war.
Die große Tribüne vermochte die Erschienenen
kaum zu fassen, so daß sich viele mit einem Steh¬
platz begnügen mußten . Außer den höheren Ss .-
Führern , die an der Führertagung teilnahmen,
waren als Vertreter der Partei Eauinspekteur
Pg . Thiele  und Kreisleiter Blanke  erschie¬
nen , während für den Staat der Regierende Bür¬
germeister SA .-Eruppenführer Böhmcker  an¬
wesend war . Die enge Verbundenheit der For¬
mationen der Bewegung mit der Wehrmacht und
der Polizei kam durch die Anwesenheit zahlreicher
Führer und Offiziere zum Ausdruck . Pünktlich
um 14.30 Uhr erfolgte
der kmmarsch der Wettkämpfer,
die der Sportreferent des SS .-Abschnitts XIV,
Untersturmführer Reutermann  mit . 281
Mann und 23 Führern Obergruppenführer Feig-
rneyer meldete . Anschließend begannen auf den
verschiedenen Plätzen die sportlichen Wettkampfe.
Im Handballspiel  trat die Sportgemein¬
schaft SS . gegen den Polizeisportverein an und
laugte sich mrt 11 :5 (8 :3) geschlagen bekennen.
Aus dem Fünfkampf  ging die sportgemem-
ßhaft SS . Bremen mit 381 Punkten als 1- Sie¬
ger hervor während der Sturmbann III/88 Zeven
mit 356 Punkten den zweiten Platz belegen
konnte . Bester Fünfkämpfer war Staffel -Anwarter
Günter Bock (8/24 ) . der allein 89 Punkte er-

as Fußballspiel  des 3. Sturms der
iotorstandarte gegen den SD .-Unterabschnitt
rr-Ems endete ' mit 1 :1 unentschieden , wäh-
aus der 4X100 -M e t e r D i e n st g r ad st a f-

der Sturmbann III/24 Aurich mit einer Zelt
48 6 Sekunden als Sieger und der

mba 'nn 11/24 Wilhelmshaven mit einer
von 49,9 Sekunden als zweiter hervor-

. 2n der 4X409 -Meter - Staffel  konnte
Sturmbann  11/88 Breme  n die Sieges¬
ie erringen mit einer Zeit von 3,o1 Minuten
rend den zweiten Platz der Sturmbann III/88
!.8 Minuten ) belegte . ,
ührend des Fußballspiels trafen die ersten
Gepäckmarsches auf dem Platz ein und mar-
rten unter dem Jubel der Zuschauer in straf-
galtunq an der Tribüne vorbei . In 2.52 Stun-
hatten SS .-Unterscharfllhrer V enlng  a und
-Bewerber Elis,  beide der Sportgemeinschaft

angehörend , die 25 Kilometer lange Strecke
Aqelegtz eine Leistung , die im Hinblick auf
heiße' ÄZetter als besonders beachtlich ansu¬

chen ist und der auch SS .-Lbergruppenfuhrer
zweyer seine besondere Anerkennung zollte,

dritter erreichte Staffel -Anwarter Koster
ortgemeinschaft SS .) - mit einer Zeit von 2,oo
nden das Ziel . Es folgten SS .-Sturmmann

88 .-Oberxrnppvnkübrer ÜoiLmez - sv  svlirvitvt cliv Vroitt ab. In seiner Begleitung (von links nael , revlits ) ävr Vülirvi - äes SS.-Xdsolinit-
tes XIV ., Stanäartenläbror Svberner,  Kruppe nkiibrer I>r !i t r: in a n n unä äsr Vübrer <ler 88. 88 .-8tanckarts , Obersturmbannkübrer kovoke.
(Vksitsrs Biläsr im 8porttsil .) ^ .ukn.: Sebmiät

Heinemann (1/Res ./88) mit 2,58 Stunden und
SS .-Vewerber Lünz (6/55 ) mit 2,58 Stunden.

Besonderen Beifall fand auch die Reiter-
Quadrille,  die vom 4. Sturm der 9. SS .-
Slandarte in Gemeinschaft mit der Polizei schnei¬
dig geritten wurde . Die Gymnastik mit Me¬
dizinbällen.  sowie das Bodenturnen,
beides vorgeführt vom II . Sturmbann 88. SS .-
Standarte , fügten sich ebenfalls dem Rahmen auf
das beste ein.

Nach Beendigung dieser sportlichen Wettkämpfe
fand ein Appell des Standortes Bre¬
men  vor Obergruppenführer Heißmeyer statt,
bei dem der Standortfllhrer . Obersturmbannführer
Eoecke.  618 Mann und 32 Führer angetreten

meldete . Im Anschluß an den Appell hielt Ober¬
gruppenführer Heißmeyer eine kurze Ansprache
an die Männer der Schutzstaffel , in der er u . a.
ausführte:

„Ihr seid heute angetreten , um Zeuge eines
Wettkampfes zu sein. Wir befinden uns seit
Ostern in unseren eigenen Ausscheidungskämpfen,
um am Parteitag in Nürnberg gegen die anderen
Gliederungen der Bewegung zu sportlichen Kämp¬
fen antreten zu können. Man kämpft nicht allein
mit dem Verstand und mit dem Körper, sondern
auch mit dem Herzen ! Ich erwarte von euch, datz
ihr tüchtige Männer werdet , die ihrem Körper
in Zucht zu halten wissen, und datz ihr euer Herz

ganz in die Wettkämpfe hineinlegt . Der Erfolg
wird nicht ausbleiben . Wenn uns andere Mann¬
schaften im Kampfe übertreffen , so mutz das An¬
sporn zu weiteren Leistungen sein. Wir freuen
uns über jeden, der uns übertrifft weil er uns
zeigt , datz wir besser werden müssen."

Wuchtig erschallte das dreifache Sieg -Heil auf
den Führer über den weiten Platz , begeistert klan¬
gen die Lieder der Nation auf . Mit der Sieger¬
ehrung durch Eruppenfllhrung Prützrnann,
Schmitt.  der den Siegern eine Anzahl wert¬
voller Preise überreichte , fand die . Sportveran¬
staltung . die in allen Teilen glänzend verlief,
ihr Ende . Abends fand als Aüsklang ein Ka¬
meradschaftsabend  im Parkhaus statt.

Keim kdf.-falstten ohne die deutsche lugend
NeichsorgaMalionslettee Vr. teg vor dem sülirerkorps der KI. in Weimar

Weimar . 23. Mai.
Sonntag sprach zunächst Stabsleiter Lauter-

bacher zu den 1399 in Weimar versammelten
Bann - und Jungbannführern der HJ . über die
weitere Auswirkung des Gesetzes vom 1. Dezem¬
ber vorigen Jahres . Er betonte dabei , datz die
HJ nach dem Gesetz Gliederung der N2DAP.
sei und bleibe . Der Erfolg ihrer Arbeit werde auch
in Zukunft gesichert sein, da die Partei mit dem
Staat und der Staat mit der Partei arbeite . Der
Stabsleiter äußerte sich weiter über Fragen der
Eingliederung der gesamten deutschen Jugend,
über das Landjahr und über staatliche Jugend¬
pflege.

Die Reichsreferentin des BDM ., Trude Bürk-
ner - Mohr,  sprach über grundsätzliche Er¬
ziehungsfragen im BDM . Aus der Kameradschaft
der Führerschichten der HJ . und des BDM . wachse
zwangsläufig die saubere , klare Haltung der Ge¬
schlechter zueinander . Der Reichsjugendsührer be¬
grüßte darauf den Reichsorgänilationsleiter Dr.
Ley,  dem er für die Zusammenarbeit zwischen
den schaffenden deutschen Menschen und der schaf¬
fenden deutschen Jugend herzlich dankte.

Dr . Ley hielt einen eingehenden Vortrug über
die Kunst der Menschenführung  und
den schöpferischen künstlerischen Geist , der sich in
der Organisationsarbeit der Partei offenbart . Er
erinnerte an das Wort des Führers : „Man soll
nur das organisieren , was man muß,  nicht
was man kann !" Es gibt . erklärte Dr . Ley , keinen
größeren Gegner des wilden Organisierens als
den Führer . Organisieren muß man . um einer
Idee für Jahrtausende zum Siege zu
verhelfen.  Organisieren hat bei uns einen
tiefen weltanschaulichen Grund.  Wir
wollen für Tausend von Jahren den Weg vor-
zeichnen , den der Nationalsozialismus gehen muß.
Die gebundene Ordnung , die der Nationalsozialis-

-mus ' gebracht hat . ist die größte Freiheit . Die Or¬
ganisation der Partei muß mit ihren Verbänden
in der Lage sein , jeden deutschen Menschen zur
Stellungnahme zu unseren Ideen zu zwingen . Die

früher in Deutschland regierenden Parteien mach¬
ten aus der Volksführung ein Geschäft  und die
Folge war . daß das Volk ihnen nicht mehr
glaubte . Menschenführung und Sachwaltuna
müßten streng voneinander getrennt werden . Wis¬
senschaft ohne Tharakter und ohne Führereigen¬
schaft ist schädlich. Eine . Sache ordnet sich selbst,
wenn die Menschen richtig erzogen sind und rich¬
tig behandelt werden . Die Erziehung in zwei¬
jähriger Dienstzeit genügte vor dem Kriege , um
unser Volk zu einem gewaltigen Erfolg zu füh¬
ren . Was muß das deutsche Volk erst in Zukunft
leisten können , wenn mit der Gemeinschafts¬
erziehung schon beim 16jährigen Pimp¬
fen  begonnen wird!

Wir ehren und achten jede Sachkenntnis . Die
Menschen sollen sich möglichst viel Wissen an¬
eignen . Aber die Sachwaltung mutz sich auf ihr
Gebiet beschränken. Die Führung der Menschen
gehört der Partei und die Führung der deut¬
schen Jugend der HJ.

Weiter äußerte sich Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley über die Aufgab enteilung zwi-

vertrauensoerizältniszwischen
Partei unö Presse

Bayreuth , 23. Mai.
Die Gaupresseamtsleiter der Partei aus dem

ganzen Reich verbrachten den Sonnabend und
Sonntag in Bayreuth . In den Räumen des Hau¬
ses für Deutsche Erziehung fand eine Arbeits¬
tagung  statt , in der in mehrstündigen Referaten
eine Reihe von wichtigen pressepolitischen Äui-
gaben der Eaupresseamtsleiter behandelt wurden
Es kam dabei zum Ausdruck , daß die Unterstützung
der politischen Arbeit der deutschen Pry 'ie durch
die Pressedienststellen der Partei und ihre Ein¬
richtungen in erfreulichem Mäße ausgebaut und
ein . besonderes Vertrauensverhältnis zwischen
Partei und Presse entwickelt werden konnte.

schen Partei und Staat.  Der Staat darf
nur etwas tun . wenn es sich als richtig bereits
erwiesen hat , die Partei hingegen muß neue
Probleme anpacken.  Da 'der Kampf um
die Macht beendet ist. ist unsere wichtigste Auf¬
gabe jetzt die Schulung und Auslese
Minutenlange stürmische Zustimmung begleitete
die Worte , die Dr . Ley über seine Zusammen¬
arbeit mitder Reichsjugendführung
fand . Er erwähnte die beiden großen Werke , die
bereits Zeugnis für diese Verbundenheit ab¬
geben . den Reich sberufswettkampf und
die Adolf - Hitler - Schulen.  Es werde
alles darangesetzt , diese gemeinsame Arbeit wei¬
terzuführen . Auch beim größten Werk . dem der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " , stelle die
deutsche Jugend den Stoßtrupp . Es sollten in
Zukunft keine KdF . - Fahrten mehr ohne
die deutsche Jugend  durchgeführt werden.
Mit erneutem begeisterten Beifall dankten die
HJ .-^ uhrer Dr . Ley , als er mit einem herzlichen
Bekenntnis zur deutschen Jugend und zum ewi¬
gen Deutschland schloß.

Die Tagung wurde eingeleitet durch eine Be¬
grüßungsansprache des Gauleiters und Reichs¬
walters des NSLB ., Pg . Wächtler,  der den
Pressemännern einen interessanten Ueberblick
über die politischen Aufgaben gab . die im Gau
Bayrische Ostmark von der Partei in Angriff ge¬
nommen worden sind, sowie über die Arbeit des
NS .-Lehrerbundes . Im Mittelpunkt der Tagung
standen Ausführungen des Stabsleiters . des
Reichspressechefs und Leiters des pressepolitischen
Amtes . Reichsamtsleiter Sündermann . sowie des
Pg . Oberbannführers Fischer  und Hauptstellen-
leiter Dr . Freiherr du Prel  von der Berliner
Dienststelle des Reichspressechefs . Eine Besichti¬
gungsfahrt durch das Fichtelgebirge schloß die
Tagung.

Neoille ltiamberlain
der Mann, der kngland regieren wird

Wahrscheinlich am 28. dieses Monats tritt der
englische Ministerpräsident Baldwin von seinem
Posten zurück. Es steht endgültig fest, datz der
jetzige Tchatzkanzler, Reville Chamberlain , sein
Nachfolger wird . Der nachstehende Artikel ver¬
mittelt ein Bild dieses britischen Staatsmannes.

Die Tribünen des engen , dunklen Saales , in
dem alle Probleme des weltweiten britischen Im¬
periums entschieden werden , des „Hause of Com-
mons " , des Unterhauses,  sind bis auf den
letzten Platz gefüllt . Mit Unruhe und Spannung
schauen die vollzählig versammelten Mitglieder
auf die berühmte Bank , auf die Bank der Mi¬
nister , neugierig und gespannt recken die Damen
auf den Tribünen ihre Köpfe nach dem Premier
Baldwin , der den Saal betritt , und «in Raunen
geht durch das Haus , als ein hoher , schmaler,
grauhaariger , ein wenig altmodischer Herr sich
zur Ministerbank begibt : Reville Cham-
berlain,  der Schatzkanzler Großbritanniens,
der Kronprinz für den Premierposten , der Letzte
einer großen Dynastie von Politikern , Träger
eines Namens , der in England legendär gewor¬
den ist. Das Budget des britischen Imperiums
trägt er in einem roten Koffer , und es ist in
guten , sicheren, vorsichtigen Händen.

Vorsichtig und behutsam ist auch seine Rede , mit
Unruhe und Spannung vom ganzen englischen
Volk erwartet , diese Rede über die englischen
Rüstungsforderungen . Klar , einfach und ruhig
legt der Schatzkanzler seine Gründe dar , vorsichtig
und diskret , während er zerstreut seine Augen¬
gläser putzt , nennt ,er dann die . Summe , die un¬
geheure Summe vyn 1506 Millionen Pfund . Auf¬
regung im Saal . Der Erste auf der Ministsrbank,
der Premier Baldwin , legt gespannt und auf¬
merksam seine Hand ans Ohr , um besser die Be¬
gründung seines Erben hören zu können . Der
Schatzkanzler achtet auf nichts . Aus seiner Tasche
zieht er einen kleinen gedruckten Zettel, ' ein ganz
gewöhnliches Kalenderblatt , mit einem Zitat für
den Tag . Am Morgen vor der großen Rede hat.
er es gefunden , hat es in die Tasche gesteckt und
an seine Gegner von der Opposition gedacht , denen
er es zwischen zwei schmerzlichen, unangenehmen
Zahlen zur Zerstreuung und Erheiterung vorlesen
wird . Ein kleiner , alter Trick vieler englischer
Parlamentarier . Für fünf Minuten hat der Schatz¬
kanzler die Lacher auf seiner Seite und gute Stim¬
mung für seine gefährlichen Ziffern.

Im allgemeinen sind die Tribünen nur wenig
besucht, wenn Reville Chamberlain spricht . Es
gibt keine Sensation,  keine interessanten
Rededuelle . Klar , genau , einfach und manchmal
ein wenig humorvoll , setzt der Schahkanzler seine
Pläne auseinander und verteidigt sie. Ganz und
gar nicht der Sohn seines stürmischen , leiden¬
schaftlichen, rücksichtslosen Vaters , der England
erschütterte jedes Mal , wenn er sprach, der ge¬
furchtste Gegner aller Routiniers , aller Konven¬
tionellen , Joe Chamberlain , der selfmademan aus
Birmingham , Ahnherr der Dynastie . Wie eine
Kanonenkugel ist er in die Erinnerung der eng¬
lischen Geschichte eingegangen , während viele
Premiere nur noch in den Staatskalendern zu
finden sind. Sein ganzes Leben war ein Kampf
um den „Premier ". Der temperamentvolle,
unruhige Joe konnte es niemals werden , sein
letzter Sohn , zurückhaltender , vorsichtiger , konser¬
vativer , nüchterner , wird den Traum verwirk¬
lichen und die Dynastie Chamberlain
zum Siege führen,  nach einer zögernden,
späten , aber dann um so glanzvolleren Karriere.

Der Letzte der Chamberläins war gar nicht für
die Politik bestimmt . Wie viele Söhne großer
englischer Väter erbte er zwar einen Unterhaus¬
sitz, aber 26 Jahre lang wußte niemand viel von
dem Träger des großen Namens . Als sein Bru¬
der Austen mit Würde und Monokel als Schatz¬
kanzler in der Downing Street Nr . 11 einzog , als
Sir Austen in Genf mit Eleganz und einer
Orchidee im Knopfloch diplomatischen Schick
demonstrierte , war Reville ein Engländer im
Metallhandel ; als sein Bruder seine Zeit zwischen
Parlamentsreden und diplomatischen Frühstücken
verbrachte , war Reville mit Bilanzen / Statistiken
Preisen , Kursen und Aktien beschäftigt . Bir¬
mingham , die Wiege für den Ruhm der Cham-
berlains , in der Joe die ersten Stufen seiner
turbulenten politischen Leiter heraufstieg , hob man

Chamberlain in den Sattel der
Vo.ttfft . uiird Magistratsrat . Bürgermeister der
Millionenstadt , und Lloyd George beruft ihn an
die Spitze des wichtigen National Service . Vier
Jahre später ist er Eesundheitsminister . Sein
Gastspiel als Schatzkanzler ist kurz. Aber die
Konservativen rufen den umsichtigen , in Finanz¬
dingen erfahrenen und geschickten Chamherlain
wieder auf diesen wichtigen Posten , dessen Ver¬
antwortung in den Zeiten schwerer Geldkrisen
bewnders schwierig ist.

Wenn in den frühen Morgenstunden ein hoch¬
gewachsener . schlanker , einfacher , . etwas strenger
?.!^ r has Haus in der Eaton Square ver¬
mut , wird jeder , der ihm begegnet , an einen gut-
ßtuierten Engländer aus einer der großen Indu¬
striestädte in der Provinz denken . Reville Cham-
berlain ist weder so faszinierend wie sein Vater
noch so elegant und amüsant wie sein Bruder.
Ein schlichter, offener , unermüdlicher Arbeiter,

-sicher ein wenig altmodisch und phantasielos , aber
gewissenhaft und pflichtbewußt . „Ein guter Be-
amter ohne Ersindungsgeist und Menschlichkeit,
ohne Phantasie und Gewandtheit , aber kein selb-
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Mte -SeSSchtnisfeler in Nammenau
Neikiisleiter Ndsenberg und Neichsstatchaiter Mutschmann sprachen

zu treiben . Prophetisch erklärte Fichte : ..Fällt
Euch -denn hier nicht der begreifliche Gedanke ein.
paß die Juden , welche ohne Euch Bürger eines
Staares sind. der fester und gewaltiger ist als
die Eurigen alle . wenn Ihr ihnen auch noch das
Bürgerrecht in Euren Staaten gebt . Eure
übrigen Bürger völlig unter die
Füße treten werden ?" Und wieder erklärt
er. er wolle zwar dem einzelnen hungernden Juden
helfen . ..aber ihnen Bürgerrechte zu geben , dazu
sehe er wenigstens kein Mittel , als das . in einer
Stacht ihnen allen die Köpfe abzuschneiden und
andere aufzusetzen, in denen auch nicht eine jü¬
dische Idee sei. Um uns vor ihnen zu schützen,
dazu sehe er wieder kein anderes Mittel , als
ihnen ihr gelobtes Land zu erobern und sie alle
dahin zu schicken."

Diese Ausführungen Fichtes zeigen , daß un¬
beschadet seiner weltausweitenden Idee von der
Erziehung des deutschen Volkes zu einem an¬
genommenen Weltplan er sich neben den Idealen
des Lebens die Nüchternheit und Klarheit des
Blickes stets gewahrt hat und immer den Mut
aufbrachte , aus diesen Erkenntnissen heraus auch
die Konseq uenz des Denkens und der
Tat  zu ziehen . So schreibt denn Fichte gleich¬
sam als Vermächtnis sein Werk über den Begriff
des wahrhaften Krieges und sieht sich als Ban¬
nerträger einer neuen freien Zukunft.

Und voller Hoffnung legt er ein Bekenntnis
nieder , das wir heute an seinem Geburtstag als
das Zeugnis eines ganz großen Geistes und

ständiger , origineller Staatsmann ", sagt die
Opposition . Etwas Aehnliches hat man auch Bald-
ryin vorgeworfen bis zum Tage, ' wo er schwie¬
rigste Umstände mit Takt und Eeschicklichkeitge¬
meistert hat . Wenn der beinahe 68jährige Cham-
berlain nachmittags sein Amt verläßt , ist seine
Aufgabe noch lange nicht getan . Vor Mitternacht
erlischt das Licht in seinem Arbeitszimmer nicht.
Bescheiden und einfach wie er auftritt , ist auch
sein privates Leben . In allen freien Stunden
sieht man den Schatzkanzler des britischen Reiches
im Lederzeug , mit Angelruten , nach seinem Land¬
haus fahren und dem geliebten Sport huldigen.
Der Schatzkanzler liebt die Natur . Der große
Eeldmann des britischen Imperiums ist ein be¬
geisterter Vogelliebhaber.  Der Mann,
der Ausgaben von 556 Millionen vorschlägt , kann
in seinen Berechnungen durch das Lied einer
Nachtigall zerstreut werden . Eines Tages fand er
auf dem Wege zur Downing Street im St . James
Park ' einen seltenen Vogel . Zwei Stunden ver¬
brachte der würdige alte Herr damit , das Nest zu
suchen. Es war der Tag , an dem die Budgetrede
bevorstand.

In der Straße der Macht, in der Straße der
Ministerien , in der Downing Street,  wird
man umziehen . Valdwin verläßt das Haus Nr . 10
und Chamberlain wird der neue Mieter sein.
Auf der berühmten Bank im Unterhaus wird
ein anderer an der Spitze sitzen, der 68jährige
Neville , der Letzte der Chaniberlains wird in
einigen Tagen der „Premier " Großbritanniens
werden.

„Mr fordern Amnestie" !
Große Kundgebung der Flamen in Brüssel

Brüssel , 23. Mai.
2n Brüssel fand Sonntag eine große flämische

Amnestie-Kundgebung statt. Zwei Stunden lang
zogen die Massen in mustergültiger Ordnung durch
die Hauptstraßen der Stadt . Der Brüsseler Vür-

ermeister, der zunächst die Kundgebung verboten
atte , das Verbot jedoch unter dem Zwang einer

einmütigen Forderung des Parlaments zurück¬
nehmen mußte, hatte die polizeiliche Abriegelung
aller Verbindungswege zu den Straßen , durch die
der Zug der Flamen sich bewegte , angeordnet,
so daß es der Brüsseler Bevölkerung unmöglich
war , Zeuge der gewaltigen Kundgebung zu sein.
Nur an ganz wenigen Stellen bewegte sich der
Zug an Zuschauern vorbei . Hier wurde er stür¬
misch begrüßt . Sonst waren die Straßen menschen¬
leer.

Das Gros des Zuges bildete die flämische Be¬
völkerung . Alle Städte und Dörfer hatten Abord¬
nungen entsandt , alle Stände und Schichten wa¬
ren vertreten . Die stärkste Abordnung sandte die
Provinz Antwerpen . Ein riesiges Plakat wurde
vorangetragen mit der Aufschrift „Antwerpen
fordert Amnestie ". Jedesmal , wenn das flämische
Nationallied gesungen wurde , reckten sich die
Hände wie zum Schwur empor. Unaufhörlich er¬
tönte zwei Stunden lang der Ruf : „Wir fordern
Amnestie !". Die Disziplin der Teilnehmer war
vorbildlich . Nicht in einem einzigen Fall - hatte
die mit großem Aufgebot eingesetzte Polizei und
Gendarmerie Anlaß zum Eingreifen.

Die Vertreter Boliviens und Paraguays haben
erklärt , die diplomatischen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern wieder aufzunehmen.

Braunfchweig . LZ. Mai.
Vraunschweig beging Sonntag die feierliche

Einweihung der Bernhard -Rust -Hochschule für
Lehrerbildung , verbunden mit einer großen
Kundgebung der Partei und ihrer sämtlichen
Gliederungen . Ueberall in den Straßen der
Stadt wehten die Fahnen des Dritten Reiches.
Auf dem von Fahnen umkränzten Festplatz waren
die Politischen Leiter . SA ., SS ., NSKK ., HJ ..
VDM ., das Deutsche Jungvolk , der Reichsarbeits¬
dienst und die Werkscharen angetreten . Auf dem
Podium an der Turnhalle hatten zahlreiche
Ehrengäste, führende Vertreter der Bewegung
und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht, der
Behörden , Lehrkörper und Studenten der Techni¬
schen Hochschule und der neuen Hochschule für
Lehrerbildung , Männer der Wirtschaft , Kunst
und Wissenschaft sowie Abordnungen der am Bau
beteiligten Handwerker sich zur Einweihung der
Bernhard -Rust -Hochschule eingefunden.

Der braunschweigische Ministerpräsident Klag-
ges  als Bauherr der Hochschule dankte allen
Arbeitern der Stirn und der Faust für die Er¬
richtung des Baues . Bernhard -Rust -Hochschule
solle diese Bildungsstätte heißen , denn mit diesem
Namen ist der Kampf und der Sieg der national¬
sozialistischen Bewegung in Niedersachsen und
Vraunschweig untrennbar verknüpft.

Dann ergriff Reichsminister Rüst das Wort.
„Es ist undenkbar", so erklärte er u. a., „und ich

Dresden , 28. Mai.
In Rammenau wurde Sonntag der 175. Ge¬

burtstag Johann Eottlieb Fichtes festlich began¬
gen. Abordnungen aller Gliederungen der Bewe¬
gung und des Arbeitsdienstes waren vor dem mit
frischem Grün geschmücktenPodium ausmarschiert.

Nach Vegrüßungsworten des Bürgermeisters
von Rammenau sprach zunächst Reichsstatthalter
Mutschmann,  der Johann Gottlieb Fichte
als einen der bedeutendsten Geistes -
helden des d e utschen Volkes  bezeichnete.
Fichte habe sich in seinen Werken, besonders in
den „Reden an die deutsche Nation ", zum Vor¬
kämpfer aller Deutschen  aufgeschwungen,
als es galt , das Volk vor dem Niedergang zu be¬
wahren . Unter dem Trommelwirbel der franzö¬
sischen Besatzung in Berlin habe er furchtlos seine
Reden gehalten , die zu neuem Aufbruch mahnten.

Der Reichsstatthalter unterstrich besonders
Fichtes Forderung nach einer deut¬
schen Nationaler Ziehung,  die erst jetzt
durch den Nationalsozialismus verwirklicht wer¬
den konnte. Das Beispiel Fichtes zeige, daß das
Genie aus der armen Dorfschule trotz Not und
Entbehrung seinen Weg an die Spitze des Volkes
zu finden wisse. Der Reichsstatthalter schloß seine
Ausführungen mit dem Hinweis darauf , daß das
in der Gegenwart wieder lebendig gewordene
Erde Fichtes alle Volksgenossen verpflichte , nicht
nur die Erinnerung daran wachzuhalten , sondern
es auch im Kampf für die Erhaltung des Vater¬
landes einzusetzen.

Dann .hielt , von stürmischem Beifall begrüßt,
Reichsleiter Rosenberg  die Gedenkrede, in der
er u. a. ausführte : Johann Eottlieb Fichte war
es vergönnt , in einer schweren Schicksalsstunde
das deutsche Volk aufzurütteln aus tiefer Mut¬
losigkeit und ihm ein neues hohes . Ziel der Frei¬
heit und nationalen Einigkeit zu setzen. Ueber
seine Zeit hinweg aber wurde der Name Fichte
für viele der Inbegriff heroischer Gei¬
st e s kä m p f e um die Freiheit des deutschen Men¬

gen und für die Kraft einer bewußten deutschen
Es ist für uns Nationalsozialisten eine tieie

Freude , festzustellen, wie in den Zeiten der größ¬
ten Schande und Niederlage Fichte eine Kritik
an den herrschenden Mächten seiner Zeit aus¬
übte, wie sie in schärferen Worten auch von uns
gegenüber den Verfallserscheinungen unserer
Epoche nicht angewendet wurde . Im Dienste der
deutschen Freiheit ist entscheidend für das Cha¬
rakterbild Fichtes , daß er niemals nur als ab¬
strakter Philosoph seine Erkenntnisse niederschrieb,
sondern daß alles was er sprach und tat , aktiv
angreifendes Handeln war.

Inmitten einer Meuschheitsschwärmerei und
einer Auflösung vieler Ordnungen steht für Fichte
auch die ' I ud e n f r a g e mit im Zentrum seines
politischen Freiheitskampfes . Fichte sieht hier klar,
daß man es mit der Judenheit als mit einer be¬
stimmten politischen Größe zu tun hat , die , fest¬
verbunden und über alle staatlichen Schranken
hinweg , sich anschickte, auf Grund ihres nicht zu
ändernden Charakters eine eigene Nationalpolitik

weise es weit vor mir , daß im Dritten Reich je¬
mand bereit ist, Wissen zu vermitteln , ohne den
Einfluß der charakterlichen Gestaltung
der ihm anvertrauten Jugend zugleich in sich zu
tragen . Unsere Aufgabe erhalten wir , wenn wir
die Schule nicht nur in ihrem engeren Auf-
gabenkreis ' sehen, sondern in ihrer Stellung
zum gesamten Volk.  Ich will denen eine
Antwort geben, die da vielleicht noch glauben , die
Bewegung habe den völkischen Staat geschaffen,
um die Schulen denen zu überlassen , die aus ihnen
einen Tummelplatz konfessioneller Gedankengänge
machen zu können glauben : Wir widmen unsere
Schulen und HochschulendemdeutfchenVolk
und sonst niemand auf der Welt . Der deutsche
Jugenderzieher und Lehrer soll nicht nur die
Jugend lehren und führen , sondern er wird im
deutschen Volk eine Aufgabe erhalten , deren
Größe sich heute nur ahnen läßt . Ehe die Stu¬
denten diese Schule verlassen , wird ein Problem
gelöst sein : Die dreijährige Vorberei¬
tungszeit des deutschen Jungleh¬
rers.

Die Vraunschweiger Ratsherren waren vor
der Kundgebung im Rathaus zu einer feierlichen
Sitzung zusammengetreten , in deren Verlauf
Reichsminister Ruft unter stürmischem Beifall der
Ehrenbllrgerbriefder  Stadt Vraunschweig
überreicht wurde.

Im khrengrab beigesetzt
Friedrichshafen , 2st. Mai.

Friedrichshafen stand Sonntag wieder im Zei¬
chen der Trauer um die in treuer Pflichterfül¬
lung tödlich verunglückten Vesatzungsmirglieder
des ' LZ . „Hindenburg ". Tausende pilgerten seit
dem frühen Morgen zum Neuen Friedhof , um den
dort aufgebahrten Toten die letzte Ehre zu erwei¬
sen. Jeden Sarg bedeckt ein Kranz des Luftschiff¬
baues und der Deutschen Zeppelin -Reederei . Fer¬
ner bemerkt man prächtige Kränze verschiedener
Reichsministerien , der Parteidienststellen , zahl¬
reicher Behörden und Verbände , sowie von Volks¬
genossen aus allen Teilen Deutschlands und von
'ausländischen Regierungen

Nach einem Choral sprachen der katholische und
der evangelische Geistliche. Graf v . Brand en-
st ein - Zeppelin  bekundete dann im Namen
der Familie Zeppelin , den Angehörigen Mitgefühl
und Mittrauer und dankte den toten Helden.
Staatssekretär Wald mann  brachte den Toten
oom Lande Württemberg einen letzten Gruß. Im
Namen der Eauleitung der NSDAP . widmete
Eaupropagandaleiter Mauer  den toten Kame¬
raden letzte Grüße. Durch ihre bezeugte Einsatz¬
bereitschaft und ihren Opfermut seien sie erhalten
in der Ruhmesliste deutscher Helden . Namens der
NSDAP . des Kreises sprach Kreisleiter Sei-
b o l d.

Frankfurt a. M ., 23. Mai.
Sonntag vormittag wurden die sterblichen Reste

der fünf in Frankfurt a. M . beheimateten Ve-
latzungsmitglieder des Luftschiffes „Hindenburg ",
Kapitän Ernst Lehmann,  Frz . Eichelmann.
Fritz Flackus,  Ernst Schlapp  und Willy
Speck,  unter großer Teilnahme der Bevölkerung
auf dem Frankfurter Friedhof in einem Ehren-
grab der Stadt zur letzten Ruhe gebettet . Unüber¬
sehbar war die Zahl der Kränze , die vom Führer
üem Reichsminister der Luftfahrt , Generaloberst
Eöring , Reichsminister Dr . Goebbels , dem Reichs¬
und preußischen Wirtschaftsminister Dr . Schacht,
Gauleiter Sprenger , Oberbürgermeister Dr.
Krebs , dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
dem Jugendführer des Deutschen Reichs , Staats-
nnnister a. D . Esser, der Auslandsorganisation
der NSDAP ., Amt Seefahrt , und vielen auslän¬
dischen Stellen.

Weilers krklörungen Vr. kckeners
Lakehurst, 23. Mai.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen vor
dem Untersuchungsausschuß in Lakehurst, über die
wir bereits in unserer Sonntags -Ausgabe berich¬
teten , erklärte Dr . Ecksner, die Ursache des Lecks
in einer der Heckgaszellen könne er sich nur so
erklären , daß infolge einer scharfen Wendung des
Luftschiffes beim Landungsmanöoer und einer da¬
durch ausgeübten Strukturspannung besonders -m
Heck ein Verbindungsdraht gesprungen sei und in
eine der Gaszellen ein Loch gerissen habe, daß
also das Zusammentreffen zweier unglücklicher
Umstände , nämlich das Reißen des Drahtes und
die Bildung eines statischen Funkens die Kata¬
strophe auslöste . Auf die Frage , was er von Sabo¬
tage halte , erwiderte Dr . Eckener, es lägen hier¬
für keine genauen Anhaltspunkte vor.

Willens verehren wollen . Er schreibt: „Lastet im¬
mer die Bestandteile unseres Höheren geistigen
Lebens ebenso ausgedörrt und eben darum auch
die Bande unserer Nationaleinheit ebenso zer¬
rissen und in wilder Unordnung durcheinander
zerstreut herumliegen wie die Totengebeine des
Sehers : Lasset unter Stürmen , Regengüssen und
sengendem Sonnenschein mehrere Jahrhunderte
dieselben gebleicht und ausgedörrt haben ; — der
belebende Odem der Eeisterwelt hat noch nicht
aufgehört zu wehen . Er wird auch unseres
Nationalkörpers erstorbene Gebeine ergreifen und
sie aneinanderfügen , daß sie herrlich dastehen in
neuem und verklärtem Leben."

Das war der Geist und der Wille Johann
Gottlieb Fichtes , und wenn wir seiner gedenken,
so überprüfen wir uns damit selber, jeder Na¬
tionalsozialist wird sich zu fragen haben , inwie¬
weit er zu seinem Teil dazu beigetragen hat, die
geistige und politische Einheit der deutschen Na¬
tion mit verwirklichen zu helfen . Die Forde¬
rungen der Zeit sind verschieden; gleich aber über
alle Zeiten hinweg , wenn es überhaupt eine
deutsche Volkhcit gibt , muß sein der Charak¬
ter,  der sich mit dem Schicksal auseinandersetzt.
Und so ist Johann Eottlieb Fichte zutiefst einer
der llnsrigen im Rahmen der Freiheitskämpse der
vieltausendjährigen germanischen und deutschen
Geschichte. Deshalb gedenkt am heutigen Tage
das ganze deutsche Volk dieses Kämpfers zu deut¬
scher Freiheit und geht mit ihm über alle Jahr¬
hunderte hinweg die großen der deutschen Ge¬
schichteals lebendige Gegenwart ."

Ausrufung der Sowjets gefordert
Kommune belagert das Rathaus von St . Denis

Paris , 23. Mai.
2n den späten Abendstunden des Sonnabend

haben sich in St . Denis , der nördlichen Vorstadt
von Paris , die der ehemalige Kommunist und
jetzige Hauptbekämpser des Kommunismus
Döriot , der Vorsitzende der französischen Volks¬
partei als Bürgermeister verwaltet , ernste Zwi-
schenfälle ereignet . Etwa 1600 Kommunisten zogen
vor die Gittertore des Rathauses von St . Denis,
um gegen eine dort tagende Zusammenkunft der
Juge'ndabteilunq der französischen Volkspartei zu
protestieren . Ihre Herausforderungen gipfelten
in den Hetzrufen „Doriot ist ein Mörder !" „Wir
wollen die Ausrufung der Sowjet  s !"
Die Polizei schritt mehrfach ein und nahm zahl¬
reiche Verhaftungen vor.

Im Laufe des Abends kam es zu einem noch
ungeklärten Vorfall . Einer der Kommunisten , der
im Rathaus Einlaß gefunden hatte , stürzte plötz¬
lich aus einem der verdunkelten Zimmer des Rat¬
hauses auf die Straße und brach sich das Kreuz.
Es war nicht möglich festzustellen, ob der Be¬
treffende aus dem Fenster gestürzt worden war.
Auf jeden Fall soll der Todeskandidat geäußert
haben : . und wenn mir das Spaß macht . ."

Die französische Volkspartei erklärt in einer
Presseverlautbarung , daß die Belagerer des Rat¬
hauses von St . Denis zumeist Kommunisten aus
umliegenden Ortschaften gewesen seien, die in
St . Denis gar nichts zu suchengehabt hätten . Das
„Echo de Paris " spricht angesichts der Vorfälle
von einem Aufmarsch kommunistischer Stoßtrup-
pen, die eine Straßenschlacht heraufbeschwören
wollten.

Zahn Nockefeller s
Newyork , 23. Mai.

John Davison Rockefeller, einer der reichsten
Männer der Welt , ist Sonntag früh in Florida
im Alter von 88 Jahren gestorben.

John Davison Rockefeller, der Senior der Fa¬
milie Rockefeller, hat sich als „Petroleumkönig"
ein gewaltiges Vermögen erworben . Mit dem von
ihm errichteten amerikanischen Oeltrust beherrschte
er die USA .-Petroleumproduktion . Obwohl Rocke¬
feller mit seinen großen gemeinnützigen Rocke-
feller -Stiftungen auch etwas für die Allgemein¬
heit tat , wurde er wegen seiner umstrittenen
Trustpolitik viel angefeindet.

Personen ertrunken
Warschau, 21. Mai.

Ein ungewöhnlich schwerer Wolkenbruch, der
viele Todesopfer forderte , hat sich in der pol¬
nischen Woiwodschaft Kielce  ereignet . Von dem
Unglück wurden vier Kreise betroffen , in denen
die Wassermasten gewaltigen Schaden an Wegen,
Brücken und Bauten anrichteten . Die Ueber-
schwemmung setzte so plötzlich ein , daß nach den
bisherigen Meldungen 31 Personen sich
nicht mehr retten konnten und er¬
tranken.

MeWhrlge Vorbereitungs;eit für tehrer
Ver Neichserzietzungsministerbei der kimveitzungder vernhard-kust-

ftochschule für Lehrerbildung in Vraunschweig
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(29. Fortsetzung)
„Wovon sprechen Sie eigentlich ?"
„Na — von dem Fest . . . Ich bin ja schon

still wie ein Grab . . . Aber wenn man unter sich
rst . . . Ach, Iren — es ist ja alles so kom¬
pliziert . .

Armer Junge . . . Wes das Herz voll ist . . .
Genau genommen , ist er in einer ähnlichen Lage
wie sie selbst. Auch so eine Art von Blitzableiter.
Nur — er bemerkt es nicht. Und wenn er es eines
Tages merkt, wird es rasch überwunden sein . . .

„'Hören Sie , Iren , Sie sind doch eine vernünf¬
tige Frau . . ."

Jetzt wird sie ärgerlich . „Fangen Sie auch da¬
mit an ? Meine Vernunft lassen Sie gefälligst
aus dem Spiel . Ich habe nämlich ein Haar darin
gefunden ."

„So , so", nickt Eigi und macht ein tiefsinniges
Gesicht. Eigentlich ist er gar nicht im Bilde . . .
Dann entschließt er sich kurzerhand für den direk¬
ten Weg . . . „Wie finden Sie die kleine Feuch-
tinger ?^

„Reizend natürlich . Wie sollte man sie anders
finden ?"

„Was " stimmt Gigi angeregt zu . . . „Nun
sagen Sie mir um alles in der Welt , hat es so
ein Mädel nötig , sich in einem Seminar herum¬
zuärgern ?"

Irene blinzelt ihn belustigt an. „Wissen Sie
etwas Besseres für sie?"

Eigi seufzt . . . Plötzlich schießt eine Wand aus
dem 'Boden : Examen , Schulden und Großvater.

Ja ja — man müßte selbstständig sein . . ." sagt
er und löffelt melancholisch seinen Eiskaffee . So¬
bald das Glas geleert ist, springt er auf : „So —
jetzt geh ich wieder . Nett , daß ich Sie getroffen
hab' So eine Aussprache braucht man direkt
ab und zu, nicht? Schick ausschaun tun Sie übri¬
gens Iren . . Alle feschen Frauen tragen in die¬
sem 'Jahre tailor made. Also küß die Hand . . ."

Ehe er sich in Bewegung setzt, fallt ihm noch
etwas ein . . . „Ja , richtig — was sagen Sie zu
dem Pech vom Onkel Toni ? Grad jetzt, wo die
Rennen beginnen , wird er marod . - ."

„Hoffentlich ist es nichts Ernsthaftes . . .?"
„Aber keine Spur . . . Nur komisch ist es halt

— die Rennlog ' ohne den alten Hohenegg . Ich
war Sonntag draußen in der Freudenau . . . .
Uebrigens — viel hat er nicht versäumt . Geärgert
hätt ' er sich höchstens. Sie haben doch sicher ge¬
lesen, die .Dheresina' war ein glatter Versager.
Unglaublich — nicht? So glänzend in Form und
— ausgebrochen . Auf rein gar nichts ist mehr
ein Verlaß . . ."

„Hat Sie wohl viel gekostet . . .?"
Eigi winkt resigniert ab . . . „Breiten wir den

Vorhang darüber . . ."
Da schlangelt er sich schon zwischen den Tischen

hindurch und schwadroniert grüßend rechts und
links . Und jeder hübschen Frau blickt er keck ins
Gesicht. Ein sympathischer Hallodri . . . Nein —
der stirbt bestimmt nicht an gebrochenem Herzen.

„Aber das tun wir ja schließlich alle nicht . . .
spinnt Iren ihren Gedankenfaden weiter . Mehr
oder weniger ist sie ja auch ein echtes Kind ihres
Landes , ausgerüstet mit jenem goldenen Optimis¬
mus , der allen Erscheinungen des Lebens mit dem
ständigen Grundgedanken begegnet , daß es .schon
irgendwie gehen wird . . .'

Seit ihr Anerbieten , Dahlen seines gegebenen
Wortes zu entbinden , eine so strikte Ablehnung
durch ihn erfuhr , hat sie alles der Zukunft an¬
heimgestellt . Es kommt ja doch so, wie es kommen
soll, und Vorausgrübeleien auf lange Sicht sind
unfruchtbar. Was bleibt also übrig , als den Din¬
gen ihren Lauf zu lassen und selbst immer nur
das Nächstliegende zu tun . . .

Ja , aber gerade dieses Nächstliegende macht ihr
im Augenblick allerhand zu schaffen. Man kann
doch nicht, einfach über jenes Mädchen ohne weite¬
res zur Tagesordnung übergehen ? Männer sind
oft kurzsichtig, wenn sie sich zu einem Standpunkt
durchgerungen haben . Und so ganz im reinen mit
sich selbst scheint ja Dahlen in diesem Falle auch
noch nicht zu sein. Das beweist sein kurzer brief¬
licher Abschied vor seiner Abreise in die ober-
österreichische Heimgt , wo er mit einem Sonder¬

ling von Vater alljährlich in den Semesterferien
eine vierzehntägige Fußwanderung unternimmt.

Als Mensch mit eigener Urteilsfähigkeit hat
man die Pflicht , hier selber einzugreifen und nicht
gedankenlose Nutznießerin eines zufällig und viel¬
leicht vorschnell gegebenen Wortes zu sein . . .

Eine Frage ist da aufgestiegen , die Irene vor¬
wiegend beschäftigt . . . Hätte Dahlen ebenso ge¬
handelt , wenn sich dieses Mädchen nicht als seine
Schülerin entpuppt hätte ? Seine strengen Grund¬
sätze in dieser Beziehung sind ja hinlänglich be¬
kannt. Müßte man nicht, ehe die Würfel endgül¬
tig fallen , dem Mädchen über diesen Punkt die
Augen öffnen?

Nicht übertriebener Edelmut ist es , der in Irene
derartige Erwägungen laut werden läßt , ein
Wosenszug ihrer Natur drängt vielmehr auf Ein¬
haltung einer gewissen Sauberkeit auch in ihren
Frauenangelegenheiten . Eine klare Uebersicht der
Situation muß selbst der Gegenspielerin zumin¬
dest zugebilligt weiden . . .

Seit Tagen hört das Problem nicht auf . sie zu
beunruhigen . Wie wär 's , wenn man sich endlich
zur Ausführung dieses Vorhabens entschlösse? Ge¬
schehen muß es ja doch, noch ehe Dahlen von sei¬
ner Urlaubsfahrt zurückkehrt . . . Also , hinaus
zu dem Mädchen . . . Man kann sich ja auf die
vage Aufforderung zu einem Besuch damals in
der Oper beziehen . So überaus ernsthaft war sie
ja nicht gemeint , aber „gesagt ist gesagt" — um
frei nach Dahlen zu reden . . . Und das weitere
wird der Augenblick schon ergeben . . .

Selbst die beseelteste Einsamkeit kann auf die
Dauer unerträglich werden . Gewöhnt , jede Tages¬
stunde bis zur Erschöpfung ausgefüllt zu haben,
beginnt die anhaltende Stille um das Hohen-
eggsche Palais allmählich das Gemüt Theresens
zu bedrücken. Man geht nur auf Fußspitzen und
spricht mit gedämpfter Stimme . Etwas Unheil¬
volles , dem niemand einen prägnanten Ausdruck
verleiht , schwebt in der Luft . Eine lautlose Panik
könnte man es nennen . . .

Irene erscheint zur guten Stunde . In das
melancholische Hinsterben eines Spätnachmittags
platzt sie herein , als Thercs voll innerer Unrast
sich auf den Parkwegen rings um den Pavillon
ergeht.

Mit einem Male bleibt sie stehen und macht die
Augen eng. Wer mag die Dame im hellen Jacken¬
kleid sein , die in Begleitung des Gärtners in
direkter Richtung aus den Pavillon zukommt . , .?

Da hat sie Irene auch schon erkannt . . . Un¬
willkürlich beginnt ihr das Herz schneller zu
klopfen . . . Dahlen . . . ist ihr erster Gedanke.
Irgendwie mutz doch dieser Besuch in Beziehung
zu ihm stehen . . .

„Nennen Sie mich nicht aufdringlich , Fräulein
Feuchtinger ", tönt ihr Jrenes fröhliche Stimme
entgegen ; „ich habe immerhin eine Anstandsfrist
von vier Monaten verstreichen lassen seit Ihrer
Einladung . Na , und jetzt bin ich eben da . . . Er¬
sparen Sie uns lange Kommentare . Wie denken
Sie über eine kleine Ausfahrt in meinem opulen¬
ten Wagen ? Wollen Sie sich meiner Führung an¬
vertrauen ? Die Kaffeemaschine draußen ist zuver¬
lässiger, als sie aussieht . . ."

„Nett von Ihnen ", sagt Theres erfreut , „ich
komme bald um vor Langeweile . Dieses Fau¬
lenzerleben ist nichts für mich . .

Wenige Minuten später geht es schon in be¬
häbigem Tempo die' breite Allee hinunter.

„Sie langweilen sich", plaudert Irene scheinbar
unbefangen , während sie sicher und vorsichtig das
Steuer handhabt , „wie ist das möglich ? Soviel
ich weiß , stehen Sie eben unmittelbar vor den
Semesterprllfungen , und da ist doch jede Minute
kostbar. Mehr oder weniger haben wir doch alle
unsere Stellen , wo wir sterblich sind?"

„Ich habe keine Angst vor Prüfungen ", ent-
aegnet Theres . „Sehen Sie , ich bin mein ganzes
Leben hindurch Schülerin gewesen . Ausschließ¬
lich Schülerin , da ich ja nie ein Elternhaus be¬
saß. Lernen und arbeiten , das war mein tägliches
Brot , und die Prüfungen bedeuteten gewisser¬
maßen die Rosinen im Sonntagskuchen , die Aus¬
blicke und Höhepunkte des Jahres . Ich glaube , ich
erzählte Ihnen schon, daß ich knapp vor meinem
Lehrerinnenexamen stand, als ich hierher berufen
wurde . . ."

„Aber wie dächten Sie darüber , jetzt ein we
haltzumachen und ein Viertelchen Heurigen zu
nehmigen ? Die kleine Gartenwirtschaft dort wi
so verlockend herüber . Einverstanden ?"

Sie sind die einzigen Gäste . . . „Nun wol
wir auf Ihr Examen trinken", lächelt Irene -
der Karaffe Wein in die Gläser gießend
„Aber um auf unser Gespräch zurückzukommen'.
Sie können doch wirklich von Glück sagen
Einen schlechten Tausch haben Sie nicht gemä
Schauspielerin sein ist doch unendlich reizvo!
als Lehrerin . Finden Sie nicht auch?"

Neue örausamkett der Noten
Balladolid und Pamplona bombardiert

Salamanca , 23. Mai.
Der nationale Heeresbericht meldet : Die bol¬

schewistische Fliegerei hat in verbrecherisch^
Weise die offenen Städte Valladolid und Pam.p-
lona bombardiert . In Valladolid wurden zwei
Personen getötet und 22 verwundet , hauptsächlich
Frauen und Kinder . In Pamplona wurden
16 Personen getötet und 25 verwundet , darunter
K Männer , alles übrige Frauen und Kinder.

Durch Photographien und Berichte wird be¬
stätigt , daß der bolschewistische spanische Kreuzer
„2 a i m e I " durch die Bombardierung durch
nationale Flieger schwer beschädigt worden iß
10 Bomben fielen auf das Kriegsschiff , welches
unbrauchbar gemacht wurde . Die roten Sender
melden , daß das englische Schiff „O ke" zu Hilf?
gekommen sei. Die Besatzung ist auf ein anderes
bolschewistisches Schiff gebracht worden.

Material für den Völkerbund
Rom . 23. Mai.

Der Direktor des Eiornale d'Jtalia erklärt
seit dem Tage des Inkrafttretens der internatio¬
nalen Kontrolle gehe der Waffen - und Menschen¬
transport für die Bolschewisten zu Wasser und
zu Lande unvermindert weiter . Zwar wähle man
dazu nicht mehr die bewachten Pyrenäenpliste
sondern schaffe das Material und die Freiwillh
gen auf schwierigen , dafür aber um so sicheren
Wegen nach Spanien . Wenn man sich Lei diesen
Transporten mit kleineren Mengen begnügen
müsse, so seien sie dafür um so häufiger und wür¬
den daher den Bolschewisten die gleiche Unter¬
stützung bieten wie früher . Bei der Aufzählung
dieser Berstöße weist das hauptamtliche Blatt vor
allem auch auf die Teilnahme des Prä-
fekten des französischen  östlichen
Pyrenäen - De parte ments  hin , der von
Unterstaatssekretär Moch beeinflußt , den münd¬
lichen Befehl zur Erleichterung dieses Schmuggels
erteilt habe. Bergebens habe ein dänischer Kon¬
trolloffizier hiergegen protestiert und sogar mit
seinem Rücktritt gedroht.

Ein Wahlagent von Blum habe den Valencia-
Bolschcwisten 10100 Fordwagen geliefert , die alle
über Frankreich gekommen seien, und habe wei¬
tere 1000 solcher Wagen in Amerika bestellt. Aber
auch aus Belgien,  das heute erkläre, nicht an
Spanien geliefert zu haben , und dessen Regierung
zusammen mit England und Frankreich einen
Waffenstillstand auf allen spanischen Fronten be¬
fürworten möchte, seien beträchtliche Mengen von
Konterbande als „Geschenk der in der Brüsseler
Metallindustrie Beschäftigten " nach Spanien ge¬
langt.
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Der Führer und Reichskanzler hat dem Ge¬
heimen Medizinalrat und llniversitätsprofessm
Dr , Erich Lexer  in München-Schwabinq die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Das italienische Herrscherpaar ist in Beglei¬
tung der Prinzessin Maria und des italienischen
Außenministers Graf Eiano und eines zahlreichen
Gefolges Sonntagabend aus Budapest kommend
in Rom eingetroffen . '

Mädchenmord in turtzavsn
Cuxhaven , 23. Mai.

Ein schweres Berbrechen hat sich in Cuxhaven
ereignet . In einem abseits von jeden? Verkehr
gelegenen Teich in der Nähe eines Feldweges
im Stadtteil Döse fanden einige Angler morgens
den entkleideten Leichnam eines ermordeten
jungen Mädchens . Die Polizei , die sofort alar¬
miert wurde , sperrte den Fundort ab und bau
die Leiche aus dem Teich. Bei den Ermittlung «,
stellte es sich heraus , daß es sich Lei der Ermor¬
deten um eine 1011 geborene Erete Prange
handelt , die aus der Gegend bei Neuhans an der
Oste gebürtig , aber seit einigen Jahren als Ar¬
beiterin in Cuxhaven tätig ist. Ob der Mord¬
tat ein Sittlichkeitsverbrechen vorausgegangen ist,
konnte noch nicht ermittelt werden , doch lassen
alle Begleitumstände darauf schließen.

Vi 'uvk und Vsi -Ias ; „ Brernor 2 e ! tunF - . llS . -OLirverlLL
vVsssr -Lras 0 . m . b . 3 .. Bremsn . VerlsAsdirsktor:
8 n § o Lödler.  8anptssürikt1eiter : ^ odsav L.
Oistriok;  8te1lvertrstsrr Wildslm ^ 6lio §r
Odek vow Dienst : Lndolt Llüllerr  Verantwort-
licrk kür Politik : Lndolk LLüllsr;  kür Luitur-
oolibik und Onterüaltuns : Bsrnüard 8oümiLt
(verreist ) , i . V . Reindard  8 vHrw° xa;
kür Wirtsckaktspolitik , 8andel und Soblkksdrt : Dr.
3 . 8 sinried 6 rinkmavn;  kür Lremisodes:
8siv2 'I ' isvdsrr  kür 8k>ort » NteüerüeulÄods Rimli-

.6otis .u unü Omdruod : Lu .üolk Kleber;  kür villier*
dienst : Oeors Lodm 'idtr  8s .rnt1ivLi In Lrsmen.

Lsrliner Ledriktleituns : Orsk Rsk8odaok.
Berlin 68, OdsrlottenetraÜs 83.

Lnsisisenieiter : Werner k' rssss;  kür den Indalt
der H.nreis 'sn verant 'wortliok : 3srdsrt 8tsrirer
beide in Bremsn . Oültis ab 1. k'ebr . 1936. Preisliste llr . 6.

Bremer 2eitnn § IV . 37: 34 923
Werner ersebsineo im ^ 8 . -6snvsrlsx

Wessr -Lms O . m . b . 8 . :
Oldenbursisolis BtsaLsreituns . Oldenburg ? 30 913
Ostkriesisvüs ^ asssrsitunx , Dmdsn 24 212
Wilkelmsdavener Lnrler . Wilbelmsdaven 12 876

Ossamtsnklassr 102 626

Ich glaube und bekenne , daß ein Volk
nichts höher zu achten hat als die Würde und
Freiheit seines Daseins.

Lsrl von LIsusemk

Theresens Bejahung ist durchaus nicht sehr über¬
zeugend. „Vorläufig ist ja alles erst im Werden",
sagt sie zurückhaltend . . .

„Sie sind so lau . . . Fühlen Sie sich am Ende
gar nicht von dem sogenannten heiligen Feuer
durchglüht ?"

Therese stutzt . . . Eine ganz ähnliche Frage ist
erst kürzlich an sie gestellt worden . Und auch da¬
mals fehlte ihr die rechte Antwort darauf.

„Dann wären Sie möglicherweise doch lieber
Lehrerin geworden ?" forscht Irene weiter.

„Ich wäre sehr gerne Lehrerin geworden", sagt
Theres ausweichend ; „aber ich werde vielleicht
auch gerne Schauspielerin sein. Die Vorbereitun¬
gen machen jedenfalls viel Freude . . ."

Vorbereitungen . . . Endlich fühlt sich Irene
auf dem richtigen Gleis . Hier bietet sich die er¬
wünschte Gelegenheit , der Unterhaltung die not¬
wendige Wendung zu geben . . .

„Das kann ich mir denken. Namentlich bei
einem Lehrer wie Dahlen . .

„Alle L̂ehrer im Seminar sind vortrefflich . .
Sehr diplomatisch herausgewunden , kleine

Dame . . . aber wir kriegen dich schon, denkt Irene
belustigt und vergißt beinahe , daß der Erfolg
ihres Feldzugs gleichzeitig eine Niederlage M
sie selbst bedeuten würde.

„Ich bezweifle ihre Vortrhfflichkeit keineswegs,
aber Dahlen hat eben eine besondere Note . Man
sagt, er sei kein Lehrer im üblichen Sinne sondern
ein Könner , - der anderen von seinem Reichtum
abgibt ."

„Sagt man so?" — Theresens Erwiderung
kommt ein wenig gequält . Dieses Thema .Dahlen
ist ihr unsagbar peinlich. Nun , da sie seiner Nei¬
gung sicher zu sein glaubt , regt sich in ihr ei»-
Art von mitleidvoller Scham der vermelntliai
Benachteiligten gegenüber . Gott weiß , wieviel ge¬
heime Hoffnungen diese Arme begraben mutzen
wird . . .

(Fortsetzung folgt)
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Die Dremer JugenLbulzne ist da!
Vorbildliche Lemeinschastsarbeit zwischen HZ., 5chuleundItieater/ Lichaffung einer,Iugendbü>ine' und.Pimpsenbüline'

Der ungarische Lesandte in Bremen
Äremen.  24 . Mai.

Mit dem fahrplanmäßigen Abendschnellzua von
Berlin kommend , traf gestern , wie schon ange¬
kündigt der Königlich Ungarische Gesandte in
Berlin , Exzellenz Feldmarschall -Leutnant Dome
Sztoiay,  in Bremen ein . Der Gesandte be¬
fand sich in Begleitung von Senator Vagts  und
wurde auf dem Bahnsteig im Auftrage des Re¬
gierenden Bürgermeisters von dessen Adjutanten
SA .-Sturmbannführer Lüth,  sowie vom Könia-
lich Ungarilchen Konsul in Bremen , Rasch herr¬
lich begrüßt und in der Hansestadt willkommen
geheißen Der Gesandte der befreundeten unga¬
rischen Nation nahm Wohnung in Hillmanns
Hotel , das dem Gast zu Ehren die ungarische
Nationalflagge zeigt . ^

Heute vormittag wird Exzellenz Sztojay vom
Regierenden Bürgermeister im Rathaus empfan¬
gen werden . Nach der Besichtigung der Stadt und
der Hafenanlagen fährt der Gesandte um 13 Uhr
von Bremen nach Bremerhaven , um dort auf
Einladung des Norddeutschen Lloyd die Europa"
und die schleusenanlagen zu besichtigen . Am Heu¬
tagen Abend verläßt der Gast bereits Bremen
wieder , um nach Berlin zurückzukehren . m

Lin nachahmenswertes Beispiel
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der

Sau -, Kreis - und Ortsdienststellen des Amtes für
Bolkswohlfahrt der NSDAP . haben sich dazu
bereit erklärt , die gleichen Beträge , die sie sonst
dem Winterhilsswerk zur Verfügung stellen , das
sind 1» Proz . der Lohnsteuer , sür die Anschaffung
von Bausteinen für die N i e d e r d e n t s che G e-
deukstätte Stedingsehre  abzuführen.

Es ergibt dieser Betrag die Summe von rund
1E NM . — Es ist zu hoffen , daß dieses Beispiel
allenthalben serne Nachahmung findet!

Am Sonntagabend , zeitig vor Beginn der Vor¬
stellung , fand im Staatstheater  eine be¬
deutungsvolle Zusammenkunft von etwa 250
H " . - Führern und Führerinuen  statt
stm Anschluß daran auch eine Zusammenkunft der
mit den angeschnittenen Fragen besonders ver¬
trauten Vertreter der bremischen Lehrer¬
schaft ) . Handelt es sich doch darum , daß die
ideale Arbeit , die das deutsche Theater
innerhalb des Kulturlebens unseres Volkes an
erster Stelle zu leisten hat , nun in Gemeinschaft
mit der Hitlerjugend und der Schule zu einer
Breitenwirkung  und Erziehungsförderung
kommt , wie sie bisher noch nicht und zn keiner
Zeit erreicht werden konnt «. Die äußeren Maß¬
gaben dazu sind gefunden und stehen unmittelbar
vor der Verwirklichung . Ihrer Bekanntgabe und
Weiterverbreitung diente dieses Zusammensein.

Mit der nächsten Spielzeit wird demnach das
Staatstheater , wohl als ersteBühne
rm Reiche  in dieser ausbreitenden Form , für
Hitlerjugend und BDM . eine „Jugend¬
buhne " , und für die Pimpfe und Jnngmädcl
eine „Pimpsenbiihne"  mit feststehendem
Spielplan sehr sorgsamer Auswahl einrichten.

Es -gibt manch« Leute , die meinen , es wäre
heute „beinahe " schon wieder so schön wie 1914,
— so sprach Oberregierungsrat Dr . Seid! er  zn
den Führern und Führerinuen -der HJ . Wir aber
wissen es heute besser. Wir wissen vor allem , daß
wir damals zwar einen „Staat " hatten , aber
kein Volk in dem von uns gemeinten Sinne . Erst
der Krieg brachte jedem einzelnen das Erlebnis
Volk wahrhaft nah «. Jeder hatte damals seine
entscheidende Stunde , in der er sich fragen mußte:
ja , weshalb denn eigentlich stehe ich hier draußen
im Felde im Kugelregen , nehm « alle nur aus-
denkbaren Entbehrungen und Furchtbarkeiten auf
mich? Für den Staat etwa ? Ganz gewiß nicht.
Sondern für Deutschland , für die deutsche Land¬
schaft, die deutschen Menschen , die deutsche Arbeit!
Eine Arbeit , die im Kulturleben unseres Volkes
ihren höchsten und sittlichsten Ausdruck findet.
Darum ja auch ist gerade das Theater die

Stätte , wo die wesentlichste Kulturarbeit be¬
trieben werden kann und muß.

Hatten wir vor dem Kriege ein Theater , das
diesen volklichen Anforderungen entsprach ? Kaum.
Um 1914 herum war das deutsche Theater eine
Sache der Verherrlichung höherer Gedanken , —
nur daß diese Gedanken zumeist falsch waren . Im¬
merhin hat es gewaltige Erlebnisse im Theater
gegeben und wir wissen genau genug , daß schon
längst , ehe es ein Reich gab , das Volk  sprach , —
in Goethe zum Beispiel . Und nicht z-u Unrecht
setzen wir in den Mittelpunkt der nun kommen¬
den Jugend -bühne die Aufführungen des „Faust ".

Theater gebiert Arbeit an sich selbst im Men¬
schen. Und unsere bremische staatliche Bühne ist ge¬
willt , sich dieser hohen Verantwortung vor der
Jugend mit ganzer Hingabe zu unterziehen und
ihr jegliche nur denkbaren Möglichkeiten einzu¬
räumen . Wir sind seit 1914 durch unendliche Men¬
gen von Schmutz gewatet . Jetzt sangen wir an,
wieder sauber zu werden , auch aus kulturellem
Gebiet.

Das zweite Stück für die JugeNdbühne wird
der „Schwarze Peto  r " sein , — ein Stück, ge¬
schaffen in Ehrfurcht vor dem Volke . Und darauf
kommt es am «heften an . Im ganzen sind für die
Jugend -bühne fünf wertvolle Stücke  vor¬
gesehen. Die Pimpfenbühne bringt daneben leich¬
tere , in das theaterliche Walten einführende Kost
wie „Robinson soll nicht sterben " ,
„Flachsmann als Erzieher"  und , als ein
bestimmt glücklicher Versuch, Schillers „Räu-
b e r " . Es wäre verfehlt anzunehmen , daß Pimpfe
und Jun -gmändsl etwa ein solches Dichtwerk noch
nicht verstünden.

Wir wollen das Reich bauen . Es kann nicht be¬
stehen nur durch die Wehrmacht allein oder durch
die Organisation der NSDAP ., sondern einzig
durch die Gesamtheit des Volkes . Dazu verhilft
uns in höchstem Maße die Kulturarbeit . Wir
brauchen nicht „Gebildete " von ehedem, sondern
volksverbundene  Menschen . Und hissem
Zwecke — so schloß Pg . Seidler seine Aus-

Der Dame „Denossenschast" verpflichtet!
Höhepunkt und flusklang des 55. Iliedersachsischen Senossenschaftstagesin Bremen

-

2m festlich geschmückten großen Saal der
„Glocke" fand gestern vormittag der 55. Nieder¬
sächsische,Genossenschaftstag seine Fortsetzung . Als
Ehrengast war auch der 84jährige Ehrenmeister
des deutschen Handwerks , Harry Plate -Han-
nover anwesend . Nach einem feierlichen Orgel¬
vorspiel , meisterhaft dargeboten von Käthe van
Tricht,  begrüßte Verbandsdirektor Schinkel
die Erschienenen , unter denen sich Senator
Bernhard  als Vertreter des Staates sowie
eine Reihe von Vertretern der Wirtschaft be¬
fanden . Der Redner stellte fest, daß sich die
Bremer Tagung durch ihren außerordentlich
zahlreichen Besuch hervorragend auszeichne . Er
dankte den bremischen Genossenschaften sür die
Vorbereitungsarbeiten und sprach dem Senat
den Dank aus für die freundliche Ausnahme , die
die Teilnehmer in Bremen gesunden hätten.

Nach dem Gedenken der während des vergan¬
genen Jahres verstorbenen Mitglieder der Ge¬
nossenschaften , nahm

Senator Vernliard
das "Wort , der die Grüße der bremischen Regie-
Eg - und der bremischen Bevölkerung über¬
brachte und ferner namens der Industrie - und
Handelskammer der Freude Ausdruck gab , daß
Bremen von den Genossenschaften nach langer
Frist wieder einmal zum Tagungsort gewählt
worden sei. Die Anerkennung , so führte Pg.
Bernhard u . a . aus , die die Genossenschaften
durch die Eingliederung in die gewerbliche Wirt¬
schaft gefunden haben , zeigt deutlich genug,
welche Bedeutung ihren Aufgaben im national¬
sozialistischen Staat beigemessen wird.

Der Genossenschastsgedanke ist alter deutscher
Rechtsgedanke , der berechtigterweise im neuen
Staat gepflegt werden mutz. Der Name „Ge¬
nossenschaft" allein verpflichtet schon!

Sie werden sehen , fuhr Senator Bernhard fort,
daß Bremen nicht nur alte Kulturgüter birgt,
sondern daß es stets weiterringt , um seine
Weltgeltung , die unsere Vorfahren schufen, wei¬
ter zu festigen . Bremen selbst ist eine Schöpfung
des Gemeinschaftssinns und hat darum sür das
Ecmeinschaftswirken der Genossenschaften beson¬
ders tiefes Verständnis.

Senator Bernhard schloß mit dem Wunsche , daß
der Tagung voller Erfolg beschieden sein ,möge

Für die Deutsche Zentral - Genossen-
schaftskaffe  überbrachte Direktor von Lind-
einer - Wildau  deren Wünsche für einen guten
Verlauf der Tagung . Er wies ferner darauf hin,
daß schon die weitblickenden Gründer der ehe¬
maligen Prenßenkasse , der Vorgängerin der
Deutschen Zentral -Genossenfchaftskasse , als Grund¬
satz aller Arbeit das „Dienen " und nicht das
„Verdienen"  angesehen hätten.

vr . Lang.
der Anwalt des Deutschen Genossenschafts¬

verbandes

hielt im Anschluß an die Worte von Lindeinsrs
ein großangelegtes Referat über die „Entwick -
lung des Eeno -ssenschaftsgedankens
im Dritten Rei  ch."

A-ls der Nationalf -ozialisimls im Jahre 1933 die
Macht übernahm , -so führte der Redner u . a . aus,
gab es in der deutschen Wirtschaft rund 53 990
Genossenschaften. In diesen Genossenschaften waren
mehr als 10 Millionen Menschen als Mitglieder
organisiert . Von diesen Genossenschaften wurden
über 10 Milliarden RM . deutsches Volksvermogen
verwaltet . Aus diesen Ziffern ist zu ersehen , daß
die deutschen Genossenschaften in , engstem Mage
mit der gesamten deutschen Wirtschaft auf allen
Gebieten verflochten waren.

- Die neue Ordnung der deutschen Wirtschaft
kennt ein Hauptziel : nämlich die Wirtschaft zu
einem -dienenden Glied des Volksganzen umzu¬
gestalten . Der organische Aufbau der Wirtschaft
sieht deshalb auck>vor den Zwang zur Gemein¬
schaftsarbeit.  die Erziehung zum Gemein-
schaftsgedanken.

Daß die Genossenschaften bei der Neuordnung
der deutschen Wirtschaft eine genüge Umstellung
erfahren mußten und auch erfahren haben , war
ganz selbstverständlich . Einer neuen Zielsetzung
haben sie nicht bedurft : denn in ihrem obersten
Grundsätze der Selbsthilfe , der Verweisung
der Mitglieder auf die eigene Kraft
>' nd eigene Tätigkeit  sind ste vom na¬
tionalsozialistischen Staate restlos anerkannt
worden.

Die Genossenschaft als Zusammenschluß der
kleinen, schwachen und mittleren Existenzen , die
im scharfen Kampfe  um die Anerkennung
durch den Staat und die Erhaltung der w,rt -.
schasilichen Selbständigkeit der Handwerker , Kauf-
leuie, Gewerbetreibenden und Bauern ihre Ar-
deit in einer freien , auf Koni u r renz
beruhenden Wirtschaftsordnung
leistet,  gehört allerdings der Vergangenheit
an. Die Genossenschaft ist in der heutigen deut¬
schen Wirtschaft nicht bloß anerkannte Orgamsa-
tionsform für den Zusammenschluß der kleinen
und schwachen Existenzen . 2hr Arbeitsgebiet ist

in der neuen Wirtschaftsordnung genau festgelegt
und es sind ihr bestimmte Aufgaben im Dienste
des Staates und der gesamten Volksgemeinschaft
gestellt.

Seit der Machtergreifung ist die Zahl der
Genossenschaften nur wenig unter 53 900 zurück¬
gegangen . Es gibt heute 20 283 Kreditgenossen¬
schaften, darunter 2000 städtisch-gewerbliche , 2490
Handwerker -Warengenossenschaften , 1241 Einkaufs¬
genossenschaften des Handels , 1512 Verbraucher¬
genossenschaften , 3452 Baugenossenschaften und
22 403 landwirtschaftliche Warengenossenschaften.
Die Verbrauchergenossenschaften befanden sich seit
1933 in einer Rückentwicklung . In Zukunft bür¬
den die Verbrauchergenossenschaften keine Spar¬
einlagen mehr hereinnehmen . Die Neuerrichtung
solcher Genossenschaften ist verboten . 2m übrigen
dürfte aber die Weiterentwicklung und das Be¬
stehen der vorhandenen Verbrauchergenossen¬
schaften als billige Bezugsquellen für die minder¬
bemittelte Bevölkerung gesichert sein.

Dem selbständigen , sich allein verantwortlichen
Großhändler sollte die Verteilung der Wirt-
schaftsgiiter vorbehalten bleiben . Aber auch
diese  Einkaufsgenossenschaften sind Selbsthilfe¬
organisationen des Einzelhandels und des Hand¬
werks , die ihre wichtigste Aufgabe darin er¬
blicken, die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit ihrer
Mitglieder zu heben.

Die uübedin -gte Durchführung des wirtschafts-
politischen Grundsatzes der stabilen Meise und
stabilen Löhne hat die Gewinn -spanne bei Hand¬
werk , Einzelhandel und Gewerbe verringert.
Handwerk , Handel und Gewerbe können aber für
sich in An-spr-uch nehmen , bei der Durchführung
der wirtschaftlichen Maßnahmen der Reichsregie¬
rung die ihnen gestellte Aufgabe restlos erfüllt
zu haben , nämlich trotz geringerer Gewinnspanne
die Preise gehalten und damit ein wesentliches
dazu beigetragen zu haben , daß die Arbeits¬
schlacht -gewonnen wurde.

Es muß aber auch in Zukunft mit allen Mit¬
teln verhindert werden , daß Handwerk oder
Handel , irgendeinen Preisdruck nachgebend , nach
der Verbraucherseite ausbrechen . Da an den Un¬
kosten kaum noch etwas zu sparen ist, bleibt nur
noch der verbilligte Einkauf übrig und das geht
nur durch Gemeinschaftseinkaus.

Nachdem die Einkaufsgenossenschaften in den
organischen A-ufb-au der deutschen Wirtschaft ein¬
gegliedert und damit als wirtschaftliche Organi¬
sationen anerkannt worden sind, ist ihr Fort¬
bestehen im nation -alfozialistischen Staat keine
Frage mehr . Die Frage einer gleichen und ge¬
rechten Wettbewerbsgrun -dlage zwi¬
schen Einkaufsgenossenschaften und
Großhandel  harrt aber nach der Lösung.

Die Baugenossenschaften  sind über¬
wiegend Mietergenossenfchaften mit der Aufgabe,
für ihre Mitglieder gesunde und ausreichende
Wohnungen zu schaffen. In den Baugenossenschaf¬
ten sind heute 5 Milliarden Reichsmark
Kapital  investiert . Sie werden vom Staate
mit allen Mitteln gefördert.

Eine Genossenfchaftsart , die auch im großen
Kriege besondere Bedeutung erlangt hatte , sind
die Lieferungsgenossensch asten,  die
auch jetzt wieder vom Handwerk in starkem Um¬
fange gegründet werden . Die Genossenschaft tritt
an die Stelle der einzelnen Handwerker bei den
Verhandlungen mit der auftraggebenden Stelle,
verteilt dann die Aufträge an die Mitglieder
und überwacht die Ausführung der Ablieferung
der herzustellenden Waren.

Einen ganz besonderen Aufschwung haben die
landwirtschaftlichen  Genossenschaften,
insbesondere die landwirtschaftlichen Verwer-
tungsgenossenschaften erfahren . Zur Sicherung
der Marktordnung des Reichsnährstandes sind
nicht nur die bestehenden -herangezogen worden,
es sind auch eine große Zahl neuer Genossenschaf¬
ten gegründet worden.

Wie alle anderen Genossenschaften sind auch die
Kreditgenossenschaften nicht Selbstzweck. Das
Reichsgesetz über das Kreditwesen hat heute für
alle deutschen Kreditinstitute gleichmäßig die
Richtlinien aufgestellt , die bei der Kreditgewäh¬
rung im Interesse einer volkswirtschaftlichen Ver¬
wendung des Kredits -zu beachten sind.

Mit der wirtschaftlichen Bedeutung ist der Wert
der Genossenschaften nicht erschöpft . Ihre sitt¬
liche und kulturelle Bedeutung ist umstritten.
Trotz der äußeren Beschränkung auf einen ge¬
schäftlichen Zweck, liegt es im tiefsten Sinn jeder
Genossenschaft , nicht im Materiellen steckenzu-
bleiben , sondern auch das Geistige und
Sittliche  zu umfassen . Es sollen sich ihre Mit¬
glieder als Genossenschaftler ihren Beamten und
Angestellten auf Gedeih und Verderben verbunden
fühlen . Die Kräfte , die diesem Geist entsprungen
sind, haben sich auch in den Stunden der Not
glänzend bewährt . Diese Kräfte kann und will
die Genossenschaft auch heute im national¬
sozialistischen Staat zur Erreichung und Durch¬
führung nationalsozialistischer Wirtschaftsziele
mehren und erhalten.

In der nationalsozialistischen Wirtschaft ist
allein die Leistung entscheidend . Der Wert be¬
ruht in erster Linie heute darin , der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik durch Erhal¬
tung der Stabilität der Preise und
Löhne  zum restlosen Erfolge zu verhelfen . Das
ist eine der wichtigsten Voraussetzungen für die
Wetterführung der Arbeitsschlacht.

Kredite und Ideen , insbesondere der Unter¬
nehmergeist , sind die schöpferischen Kräfte in der
Wirtschaft . Sie bedürfen aber einer scharfen
Regelung und Ueberwachung,  damit sie
in die richtigen Kanäle und richtig zum In¬
teresse des Volksganzen  nutzbar gemacht
werden.

Stach einem Vortrag über das Thema „Was
erwartet das Handwerk vom Ge¬
nossenschaftswesen"  sprach

Pros . vr . Walb
von der Universität Köln

über „Die neuere Entwicklung der
deutschen  K r ed i tw  i rts  ch ast ". Er führte
aus : Jede Betrachtung der neueren Entwicklung
der Kreditwirtschaft muß den Weg gehen , die
Irrungen und Wirrungen , die zur Bankkriso von
1931 geführt haben , und die Entwirrungen , die
zur Wiederherstellung einer normalen Lage vor¬
genommen worden sind, aufzuzeigen.

Die Entwicklungserscheinungen  lassen
sich in wenige grundsätzliche Arten zusammen¬
fassen, und zwar Konzentration , Ratio¬
nalisierung , Kreditpolitik und Pu¬
blizität,  in deren Mittelpunkt , weil fast alle
beeinflussend , die verschiedenen Arten der Kon¬
zentration stehen . Bei den Bereinigungs¬
maßnahmen  lassen sich zwei Grundsätze deut¬
lich erkennen . Einmal die Erhaltung des historisch
gewordenen Aufbaues des deutschen Kreditappa¬
rates und weiter die Erzielung der Reformen
überwiegend durch Letriebsorganisatorische Maß¬
nahmen.

Was den Vorgang der örtlichen Konzen¬
tration  betrifft , so erschöpft er sich nicht in
der Zentralisierung der Großbanken in Berlin.
Ihm zur Seite steht die Konzentration in der
Provinz durch die Errichtung von Großbank-
filialen . Was die Konzentration der
Unternehmungen  betrifft , so setzt sie we¬
sentlich seit 1917 ein , wo die Verschmelzung seit¬
heriger Konzernbanken in großem Umfang be¬
ginnt . Sie führt zu einer Verminderung der Ge¬
samtzahl der Unternehmungen im Privatbankge-
werbe um 40 Prozent , der Provinzaktienbanken
um 50 Prozent und der Berliner Filial -Großban-
ken um 60 Prozent . Umgekehrt steigen Lei diesen
die Filialen und Depositenkasssn um 225 Prozent
(von 650 auf 1260) . Das Ergebnis dieser Entwick¬
lung ist, daß zwei Drittel aller Zweigstellen und
drei Viertel aller Kapitalien des privaten Bank-
gewerbes heute in 3 Filial -Eroßbanken konzen¬
triert sind, d. h. der weitaus überwiegende Teil
des Aufsauge - und Verteilungsapparates sowie der
Mittel . Mit der Konzentration der Unternehmun¬
gen läuft parallel die Konzentration und
Zentralisationder Leitung.

zu den bisher behandelten Kon-
. „ - , - . Konzen¬

tration des Kapitals und der Ge¬
schäfte  eine Vereinigung der Verhältnisse nur
bedingt erfolgt . Diese Konzentration zeigt neben
der etwa seit 1900 eingetretenen dauernden Ver¬
schiebung des Verhältnisses der eigenen Mittel
zu den fremden die Verschiebung der Geldein¬
lagen innerhalb der verschiedenen Kreditinstitute.
Dabei haben die Großbanken ihren gesamten An¬
teil mit 40 bis 45 Pzt . etwa gehalten , ebenso wie
die Genossenschaften den ihrigen mit 6 bis 7 Pzt .,
während der Anteil der Provinzbanken von 84
auf 8 Pzt . zurückging und der der öffentlichen
Banken von rund 10 auf 30 Pzt . stieg. Da mit
diesem Eindringen in das kurzfristige Einlage¬
geschäft zwangsläufig auch die Ausgestaltung der
öffentlichen Banken , insbesondere der Sparkassen
zu Vollbanken , d. h. eine Konzentration der Ge¬
schäfte verbunden war , hat diese Entwicklung die
Aufhebung einer bis 1913 sehr gut eingespielten
Arbeitsteilung im damaligen Kreditapparat und
damit eine wesentliche Verstärkung der Konkur¬
renz zur Felge gehabt . Eine Bereinigung ist
hier nur insoweit erfolgt , als Maßnahmen zur
Milderung des Konkurrenzstreites (Zins - und
Wettbewerbsabkommen ) getroffen wurden , sowie
ferner durch eine betriebsorganisatorische Maß¬
nahme , nämlich die Trennung von Geld - und
Kapitalmarktgeschäften durch die Vorschrift der
Sonderbehandlung von Spareinlagen.

Als besonderes Ergebnis ist noch festzustellen,
daß in der Kreditwirtschaft sowohl hinsichtlich
der Preisbildung als auch de ^ sonstigen Ueber-
wachung bereits seit 1934 ein staatlicher Ein¬
fluß besteht , wie er im Zusammenhang mit der
allgemeinen Preisüberwachung und dem Vier¬
jahresplan erst jetzt für die gewerbliche Wirt¬
schaft Hur Durchführung gelangt ist.

Als Ort der nächstjährigen Tagung wurde
Bad Pyrmozrt  bestimmt . : :

Gegensatz
zeutrationserscheinungen ist bei der

2m

führungen — wirb und soll die Jugend -bühne
dienen.

Seit vier Jahren — so führte als nächster Ge¬
folgschaftsführer Hinrichs aus — ist die HJ . un¬
ablässig an der Arbeit gewesen , dieses Ziel in
ihrer Kulturarbeit zu erreichen.

Sie will , daß die gesamte  HJ . ins Theater
geht , und nicht in eii» etnen Grüppchen . Es wird
erreicht werden , die Jugendbühne und auch die
Pimpsenbiihne je zu fünf oder gar sechs Ringen
zu vergrößern . Wenn das gelingt , dürfte Bre¬
men sich rühmen , vorbildlich sür das
ganze Reich  zu sein!

Dann sprach noch Hans -Karl v. Sichart  zu
den jungen Kameraden . Es gibt da keine inne¬
ren , sondern höchstens organisatorische Schwierig¬
keiten , handelt es sich darum , nun die ganzen
Masten der Jugend ins Theater zu bringen . Ein
„Geschäft " ist nicht damit verbunden , darf es auch
gar nicht . Es galt einen möglichst einfachen
und praktischen Weg zur Verwirklichung zu fin¬
den . Er ist gefunden worden!  Die
„Jugendbühne " erfaßt die Jungen und Mädel
über 14 Jahre , die Pimpfenbühne von 12 Jahren
an . Die Jugendbühne  bringt fünf Vor¬
stellungen  zum Preise von je 0.90 Mark , die
Pimpfenbühne drei  zum Preise von je
0.50 Mark . Die organisatorische Erfassung er¬
folgt durch die Geschäftsstelle der HJ . am Dob-
ben und durch das Theater selbst. Es gilt nun,
daß die HJ .-Führer und Führerinnen beizeiten
mit der Werbung für diese Kulturarbeit höchster
Bedeutung einsehen . Es werden Karten ausge-

qeben , die ein ratenweises Bezahlen der Vor¬
stellungen gegen jeweiligen Erhalt einer einzu¬
klebenden Marke ermöglichen . Die Vorstel¬
lungen und Plätze  sind bereits zu Be¬
ginn der Spielzeit auf d e n Karten
vermerkt.  Die äußere Behandlu n g d e r
Jugendbühne  ist also genau diegleiche
wie die d e r öffentlichen Vorstel¬
lungen. , ^

Die gleichen Gesichtspunkte werden im An¬
schluß daran auch den verantwortlichen Vertre¬
tern der bremischen Lehrerschaft  bskannt-
aeq-eben , wo Dr . Seidler zu seinen Beruiskamera-
den sprach un-d dann Schulrat Pg . Castens  die
Wichtigkeit der gestellten Ausgaben aus das leb¬
hafteste unterstrich . Er führte ihnen vor Augen,
daß sie in ihrer eigenen Jugend sich aus den Ga¬
lerien hätten herumdrücken müssen und dag die
Arbeit der ehemaligen Jugenbbiihnen sich leider
immer noch in Vorstellungen für „höhere ' unb
für Volksschulen geteilt hätt «. Der National¬
sozialismus kennt das grundsätzlich nicht . Es grbt
nur eine  deutsch « Jugend , — infolgedessen hat
sie auch das höchste Gut eines Volkes , die kul¬
turellen Erlebnisse , gemeinsam  vermittelt zu
bekommen . Und es ist nun Aufgabe der Lehrer¬
schaft, auf das eifrigste dafür zu sorgen , daß die¬
ser Gedanke in der Jugend und in den Schulen
Ausbreitung findet und daß damit zum zweiten
Male eine wahrhaft große und schöne Gemein¬
schaftsarb eit zwischen Hitlerjugend
und Schule  zustande kommt . Die erste ist die
vor wenigen Tagen eröffnete Ausstellung in der
Realschule am Doventor „Deutschlands Jugend
fliegt wieder " ! —

Das große Werk , das hier geplant und in
innerster Hingabe vorbereitet wurde , wird ganz,
zweifelsohne gelingen und in der Jugend die
Beglückung hervorrufen , die ihm innewohnt und
die von bestimmender Wirkung für alle Zukunft
bleiben wird!

Lanze flrbeit für das
HI.-Leistungsabzeichen

Es ist gewiß nichts Neues , daß die HJ . mar¬
schiert, ferner daß sie in unablässiger Arbeit dafür
tätig ist, die Gemeinschaft körperlich so stark und
einheitlich zu halten , daß jeder sein HJ . - Lei-
stungsabzeichen  zu machen imstande ist. Es
ist auch nicht neu , daß die HJ . innerhalb dieser
Ertüchtigungsarbeit Gepäckmärsche  unter¬
nimmt.

Wohl aber verdient es herausgestellt zu werden,
wenn ein ganzer Unterbann,  und zwar
diesmal ll . - Bann  I/7S , geschlossen antritt zu
seinem Gepäckmarsch, wie es am Sonntag früh der
Fall war.

Ausgangs - und Zielpunkt war die Schwachhau-
ser Schule . In der Regel gehen die Gefolgschaften
einzeln an die Erfüllung dieser nicht sehr lerckften
Aufgabe . Hier tat es der ganze Unterbaun , nun
in Abständen von wenigen hundert Metern auf¬
gelöst in seine 5 Gefolgschaften und innerhalb
dieser wieder in je drei Gruppen , die drei ver¬
schiedene Wege marschierten , um an der Schwach-
hauser Schule wieder einzutreffen.

Bei der Ableistung der Gepäckmärsche gibt es
keine Punktzahlen und besondere Siegerermitt¬
lungen . Das läge nicht im Sinne des allgemeinen
Ertüchtigungszieles . Sondern es gibt nur „er¬
füllt"  oder „ nicht erfüllt ".

Es darf vorweg gesagt werden , daß diese
rund 500 Hitlerjungen  ohne Ausfall
auch nur eines einzigen Kameraden ausnahmslos
bestanden haben . Ferner ist es ein hervorragen¬
des Zeichen , wenn die eingesetzten 50 Feldschere
und zwei Aerzte , die die Mannschaften begleite¬
ten , einfach nicht das mindeste zu tun hatten.

Die Siebzehnjährigen hatten 20 Km zu er¬
ledigen , und zwar in einer Mindestzeit von vier
und einer Höchstzeit von fünf Stunden , die Sech¬
zehnjährigen mußten 15 Icw zurücklegen in min¬
destens drei und höchstens dreidreiviertel Stun¬
den , die Vierzehnjährigen marschierten 10 bm
in mindestens zwei und höchstens zweieinhalb
Stunden . Das Gepäck für die erste Gruppe 0
betrug bei 20 km 15 Pfund , für die Gruppe 8,
die 15 Irm marschierte , 10 Pfund , und für
Gruppe (10 lcw) 5 Pfund . Der Unterbann , der
früh um 8 Uhr zur Stelle war , besorgte das
Nachprüfen der Gepäckstücke in ziemlich kurzer
Zeit , so daß die ersten Gruppen bereits um 8.30
Uhr den Marsch antreten konnten.

Es muß für viele Volksgenossen eine rechte
Freude gewesen sein , die Jungen unterwegs an¬
zutreffen und sie in ihrer tadelloser Haltung und
glänzenden Stimmung zu beobachten . Die eine
Kolonne marschierte über Kuhsiel — Oberneu¬
land — Franz -Schütte -Allee , die zweite über
Reichsautobahn — Horn — Bahr und die dritte
Marienbrllcke —- Horn , Schwachhauser Schule.

Auf das „Bestanden " sämtlicher Kameraden
darf der Unterbaun 1/75 mit Recht stolz sesn.

Zwar fehlt noch ein Heim. . .
Aus der Arbeit der Jugendgruppen im

Deutschen Frauenwerk  geht uns nach¬
stehender Bericht zu:

Ein Heim fehlt uns . Doch dürfen wir jede
Woche einmal ein Zimmer in einem freundlichen
Easthof in Beschlag nehmen . Hier sitzen wir Mä¬
del um einen langen Tisch. Fröhliches Fragen
und Antworten geht hin und her bis Heide (un¬
sere Leiterin ) ruft : „So , darf ich nun auch ein¬
mal reden ? Heute singen wir Frühlings - und
Wanderlieder !" Einige Mädel kennen die Texte.
Damit alle sie ein für allemal haben , wird dik¬
tiert . Leise summt die Schar : „So treiben wir
den Winter aus ." Es dauert nicht lange , haben
wir die Melodie erfaßt . Zwei , drei Lieder kom¬
men dazu . Dann ruft Heide : „Alle anpacken,
Tische und Stühle zur Seite ! Volkstänze !"
Schnell wird Raum geschaffen . Paarweise im
Krejs erfolgt Aufstellung , und schon singen wir:
„Mädel , wasch' dich, kämm ' dich. Dazu drehen
wir uns und tanzen , so gut 's das erstemal geht.
Nach vernichtender Kritik mit allem Eifer von
vorn — bis wir außer Puste sind. Mit gutem
Willen klappt es dann bei der Wiederholung.
Einsetzen !" „Was meint Ihr , wenn wir zum
Tanzen das nächste Mal diese engen Röcke zn
Hause ließen ? Kommt doch in paffenden Sommer¬
kleidern oder in den Tanzkleidern , die Ihr vom
BDM . her habt . lleberlegt , ob Ihr Euch nicht
nach und nach ein Neffelkleid nähen könnt.

Noch etwas gibt es zu besprechen : Wann
machen wir unsere gemeinsame Radfahrt?
Dutzend Vorschläge für das Wohin ? Aber Heide
will noch einmal Karten studieren und den Wan-
derwart von KdF . fragen . Dann wird 's be¬
stimmt was . Und das Datum ? Natürlich am
13. Juni . — Wir sind nicht abergläubisch — aber
so ganz sicher ist es noch nicht . „Nun bis über¬
morgen zum Turnen !" Alle reichen sich die Hände
und grüßen den Führer.

Ledachtnisfeier
sür Lrnst-Tllüller-Scheeßel

Im Goldenen Saal der Vöttcherstraße fand im
Kreise geladener Gäste «ine Gedächtnisfeier für
den Maler unserer niederdeutschen Heimat , Pro¬
fessor Ernst Miiller -Scheeßel , statt . Zu Beginn
hörte man zwei Sätze aus dem Streichquartett
Werk 76 Nr . 6 von Haydn , mit erlesener Spiel¬
kultur dargeboten von Lou v. Wersebe , Jrmgard
Wilmanns (Violinen ) , Marion Vastanier
(Bratsche ) und Georg Machner (Cello ) . Nach be¬
grüßenden und einführenden Worten des Schwa¬
gers des verstorbenen Künstlers , Friedrich Ro-
>elius , hielt Dr . h. c. Rudolf Alexander Schrö¬
der dre Gedächtnisrede , in der er als Freund des
Heimgegangenen dessen menschliche und künst¬
lerische Wesenheit würdigte . Mit der gemein¬
samen Besichtigung einer von Mily Miiller-
Scheeßel zusammengestellten Gedächtnisausstel¬
lung in der Kunstschau fand die Feier ihr Ende.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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Morphiumvergiftung ) . Sofort
den Arzt rufen!
Röllchen , Bezeichnung sür ge¬
stärkte Leinenrollen , die früher
in die Rockärmsl gesteckt wur¬
den . um einen gestärkten Hemd¬
ärmelbund vorzutäuschen.
Römer , geschlissenes Rheinwein-
glas aus buntem , meist grünem
Glas von pokalartiger Form,
dessen hoher Fuß vielfach reich
verziert ist.
Röntgenstrahlen sind Strahlen,
die eine sehr kurze Wellenlänge
haben . Sie können durch sehr
viele undurchsichtige Körper hin¬
durchgehen . und zwar werden
Körper von spez. höherem Ge¬
wicht schwerer durchdrungen als
die spez. leichteren , daher kommt
es . daß Knochen usw. bei der
Durchleuchtung als Schatten sicht¬
bar sind. Röntgenstrahlen sind
ein ganz außerordentlich wich¬
tiges Mittel zum Erkennen

der verschiedensten Erkrankungen
(Knochenbrüchs . Magen - und

Darmerkrankungen . Lungen»
krankheiten . Veränderungen am
Herzen usw .) , sie sind aber ebenio
wertvoll als Heilmittel für man¬
nigfache Erkrankungen (Bestrah¬
lung bei Hautkrankheiten , bei
Krebs usw .) . Vergleiche Strah¬
lenbehandlung.
Rösten , bei Fleiich und Kartoi-
feln schnelles Braten in heißem
Feit bei Weißbrot das Erhitzen
und leichte Anbräunen auf einem
Herdröster oder in einem elek¬
trischen Brotröster , bei Kaffee
das Vraunbrennen der grünen
Bohnen . Röstbrot . Röstzwieback
sind leicht verdaulich und für
Kranke und Kinder geeignet.

Rötel , roter Toneisenstein , Mine¬
ral , dient als Zeichenmittel bei
Rötelzeichnungen.
Röteln , eine Infektionskrankheit,
die hauptsächlich Kinder befällt.
Es entsteht ein Ausschlag , der
dem Masernausschlag sehr ähn¬
lich, auch die übrigen Krank-
heltserscheinungen sind denen bei
Masern sehr ähnlich , doch viel
gelinder . Der Ausschlag ver¬
schwindet nach einigen Tagen
wieder . Fieber ist gering , selten
katarrhalische Erscheinungen . In¬
kubationszeit (siehe dort ) etwa
2 bis 3 Wochen . Behandlung:
einige Tags Bettruhe.
Rogate , lat ., Bedeutung : bittet,
der fünfte Sonntag nach Ostern.
Rogen , noch im Fisch vorhandene
Fischeier . die sehr nahrhaft sind.
Geräucherter Rogen wird als
Brotaufstrich verwendet . Der
Rogen des Störs und Sterlet
wird als Kaviar bezeichnet.
Rogener , andere Bezeichnung für
weiblichen Fisch.
Roggen , Korn eines Getreide-
grases , das als Sommer - oder
Winterkorn angebaut wird und
eines der wichtigsten Nahrungs¬
mittel liefert . Der Anbau von
Roggen ist volkswirtschaftlich
von größter Bedeutung . Roggen
wird zu Mehl Grütze und zu
Kaffee -Ersatz verarbeitet.
Roggenmuhme , Roggenmutter,
germanische Märchengestalt , die
sich nach früherem Glauben in
Kornfeldern aufhält.
Rohbau , der noch unverputzte
Neubau eines Hauies oder son¬
stigen Gebäudes.
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Graupensuppe mit Schweinerippchen und Klößen
Frische Schweinerippchen wenden gesalzen und vor¬
gelocht, die Graupen , eine kleingeschnittene Zwiebel
und eine rote Wurzel hinemgegsben und langsam
weichgekocht, — GekochteKartoffeln werden sein
zerstampft, l Ei, einige Löffel Mehl und Salz dazu¬
gegeben und die Blasse tüchtig verknetet, — Man
seht davon Klöße in die Suppe und läßt sie gor-
zichen. Fein gehackteKräuter gibt man zuletzt in
die Luppe und schmeckt sie ab.

Falscher Hase, Spargelgemüse , Kartoffeln
Aus halb Rind- halb Schweinemett, Ei , gehackten
Zwiebeln, Salz , eingvtveichten und wieder ausge¬
drücktem Weißbrot macht man einen Teig, aus dem
man einen länglichen Braten formt, den nian noch
mit Keilen von fettem Speck spicken kann. Man
legt den Braten in eine Pfanne , gießt heißes Fett
darüber und läßt ihn im heißen Ösen bräunen.
Dann gibt man etwas heißes Wasser und zuletzt
etwas verquirlte saure Milch daran . Man bindet
die Tunke mit angerührtem Mahl und schmeckt
sie ab.

Lbt , Volksrvtrtüobskt -HLllSvirtsebLkt
im veutsokeo l r̂ausorrerlr

Fahrt durch dos lliepholzer Moor
Die Ortsgruppe Bremen des Reichsbundes

für Deutsche Vorgeschichte  veranstaltete
am gestrigen Sonntag unter starker Beteiligung
der ÄRitglieder eine vorgeschichtliche Erkundungs-
fahrt durch das Diepholzer Moor , wobei unter
Führung von K . Pfaffenberg und F . Walburg
u. g, die Hünenburg Stöttinghausen bei Twi¬
stringen , die Dersaburg und die im Aschener
Moor freigelegten , vorgeschichtlich wie moorgeo-
logisch interessanten Bohlwege besichtigt wurden.
Wir werden Gelegenheit nehmen , in unserer näch¬
sten Heimatbeilage ausführlicher über die Wan¬
derung zu berichten , K.

Frontsoldat!

„Alle für eine », einer für alle ".
Dieses alte Soldatenwort vergesse
nicht . Darum schliche dich der NS¬
KOV ., dem einzigen Frontsoldaten¬
bund der NSDAP ., an.

„Vie kestalt des Frontsoldaten"
löautreffender elzem. Kriegsgefangenen — Nkk.-VundesfüisrerFreiherrvon Lersner sprach

Ein Eautreffen , das mit einer Ehrung der in
Gefangenschaft verstorbenen deutschen Soldaten
am Kriegsgefangenen -Ehrenmal eingeleitet
wurde , vereinigte gestern im großen Saal des
Casinos viele ehemalige Kriegsgefangene aus
dem nordwestdcutschen Bereich zu einer Kund¬
gebung , deren Höhepunkt die Ansprache des Bun¬
desführers Freiherr von Lersner war . Ihre enge
Verbundenheit mit den ehemaligen Kriegs¬
gefangenen bewiesen durch die Entsendung starker
Abordnungen zu der Kundgebung die NSKOV,,
die Wehrmacht , der Reichsarbeitsdicnst , der Luft¬
schutz, der NS, -Deutsche Marinebund , die Hitler¬
jugend , der BDM , und andere Organisationen.
Die Kundgebung wurde , nachdem der Gaumusik¬
zug des Reichsarbeitsdienstes mit seinen
trefflichen Darbietungen einen recht stimmungs¬
vollen Auftakt gegeben hatte und nachdem die
Fahnen einmarschiert waren , von REK -Dau-
sührer Pg . Eeffken  mit Worten herzlicher Be¬
grüßung eröffnet.

Kreisobmann der NSKOV, , Pg , Kayser,
übermittelte dann die besten Wünsche und herz¬
lichsten Grüße des Gauobmanns Pg , K r ög e r
und den Gruß der Bremer Kameraden der NS .-
KOV , Kriegsgefangene und Kriegsopfer ver¬
binde das gemeinsame Erlebnis der Front , Daß
die Opfer des Weltenringens nicht umsonst ge¬
bracht worden seien , sei einzig und allein dem
Führer zu danken . 2hm folge deshalb jeder
Frontsoldat bedingungslos . Jeder Frontsoldat
stehe auch in Treue zu seinen Kameraden.

Nach zwei Fanfarenmärschen , die die Hörer zu
stürmischem Beifall hinrissen , nahm Bundesführer
der REK ., Freiherr von Lersner,  dem der
lebhafte Gruß der Versammlung galt , das Wort
zu dem Thema : Deutschlands alte Soldaten als
schaffende Menschen in der neuen Zeit.

Der Redner , der die Hörer von Anfang an
packte und der schnell die Herzen der alten und
jungen Soldaten und der Jugend gewann , führte
in seiner Ansprache , die ein begeisterndes Bekennt¬
nis zum Frontsoldaten Adolf Hitler war , u. a.
aus:

Loben bedeutet Schaffen und Schaffen bedeutet
seine ganze Kraft , sein ganzes Leben einsetzen für
seine Nation . Das Frontsoldatentum des Welt¬
krieges hat damals seine ganze Kraft und sein
Leben eingesetzt für die Nation . Die Männer , die
ihr Leben hingeben mußten , sind für immer un¬
vergessen . Und die Frontsoldaten , die heute noch
leben , sind für immer geachtet . Sie gehören , zu¬
sammen mit ihren toten Kameraden , in den Be¬
griff „Das Frontsoldatentum des Weltkrieges ".

Diese noch lobenden Frontsoldaten wollen heute
in der Gegenwart schaffen, genau wie jeder
deutsche Mensch. Und heute schaffen bedeutet ge¬
stalten aus deutschem Wesen,

Die Gestalt des Führers ist die „Eestaltdes
Frontsold ate  n " . Wir , seine Generation , sind
die Frontsoldaten , Und unsere einzige Aufgabe ist
es , an uns selbst so zu schaffen, daß aus jedem
einzelnen von uns eine Gestalt des Frontsoldaten
wird.

Die Einheit , wie sie die deutsche Front im
Weltkriege war , erkannte der Führer als die ein¬
zige Möglichkeit , durch die ganz Deutschland wie¬
der frei gemacht wurden könnte . Um diese Einheit
hat er gekämpft . Aus seiner Einzelarbeit , die aus
den Erkenntnissen der Front sich zu einem festen
Ziel geformt hat , muß eine Gemeinschafts¬
arbeit  werden.

Einheit des Denkens , des Han¬
delns und des Schaffens, — das ist die
Forderung der neuen Zeit , das ist die Voraus¬
setzung zu einer neuen Weltanschauung , das allein
bedeutet , in der Gegenwart schaffen.

Jede kleine und kleinste Gemeinschaft , die die¬
sem großen Ziel dient , hat eine Berechtigung.
Eine Gemeinschaft alter Soldaten des Welt¬
krieges , die heute in der Gegenwart schaffen will,
muß sich klar sein , daß jeder einzelne von ihr
mit vollem Bewußtsein jenem Ziel dienen muß,
welches jeder selbst einmal unbewußt miter-
kämpft hat.

Der Frontsoldat Adolf Hitler ist die Gestalt des
deutschen Menschen in seiner Vollendung , wir
Frontsoldaten helfen an der Vollendung seines
Werkes : „Ein neues freies Deutschland !"

REK -Gauführer Pg . Geffken gab in beredten
Worten dem Dank der Kundgebungsteilnehmer
an den Vundesfiihrer herzlichen Ausdruck . Mit
einer Führerehrung wurde die Kundgebung ge¬
schlossen. Ein Appell der ehemaligen Kriegsgefan¬
genen ergab , daß die Männer , die hier versam¬
melt waren , an allen Fronten des Weltkrieges
gekämpft haben / Es waren unter ihnen Kamera¬
den , die in England . Frankreich , Sibirien , Ru¬
mänien , Amerika und Japan in Gefangenschaft
gewesen sind und es waren Kameraden da , die
damals bis Zu 20 Jahren Kerker Strafe verur¬
teilt worden waren.

Nach einem gemeinschaftlichen Essen besichtigten
die auswärtigen Kameraden unter Führung von
Angehörigen der Bremer Ortsgruvpen die
Sehenswürdigkeiten unserer Stadt . Bis zum
Abend vereinte zwanglose Geselligkeit die ehe¬
maligen Kriegsgefangenen in Bremen . iZ

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhauscn. Die Sitzung der Pol.

Leiter am tzeutigcn Montag füllt aus . Sie ist verlegt
auf Freitag . 28. Mai und beginnt um 20.30 llhr in
Dahlsing's Kaffee. Wichtige Mitteilungen für den Gau¬
tag in Oldenburg.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern , Urlaub

Zu den Fest spielen „Dc  S t c d i n g e "/Book-
holzbcrg fahren wir folgende Sondcrzüge:

Gesamtpreis cinschl. Fahrt , Eintrittskarte RM. 1.50.
Am 6 Juni 1937 Fahrt KF. 219 Abfahrt ab Bremen

12,10 llhr , Ankunft an Bvokholzberg 12,40 Uhr: Ab¬
fahrt ab Brookholzbcrg 23,58 Uhr, Ankunft an Bremen
0,27 Uhr,

Am S, Juni 1937 Fahrt KF, 22» ab Bremen 12,34 Uhr.
an Bvokholzberg 13.03 Uhr : ab Bookholzberg 23.44 Uhr
an Bremen 0.13 Uhr.

6, Juni 1937 Fahrt KF. 221 ab Bremen 13,01 Uhr,
an Dvokholzbcrg 13,44Uhr ; ab Bookhulzbcrg23,11 Uhr,
an Bremen 23,40 Uhr,

6, Juni 1937 Fahrt KF, 222 ab Bremen 14,52 Uhr,
an Bvokholzberg 15,13 Uhr ; ab Bookhvlzbcrg 22,42 Uhr,
an Bremen 23,03 Uhr,

9, Jnni 1937 Fahrt KF, 234 ab Bremen 13,01 llhr
an Bvokholzberg 13,44 Uhr; ab Bvokholzberg 19,23 Uhr.
an Bremen 19,51 Uhr,

13, Juni 1937 Fahrt KF. 242 ab Bremen 15.39 Uhr,
an Bvokholzberg 16.00 Uhr ; ab Bvokholzberg 20.46 Uhr,
an Bremen 21,10 Uhr,

13, Juni 1937 Fahrt KF. 243 ab Bremen 15,10 Uhr,
an Bvokholzberg 15,40 Uhr ; ab Bvokholzberg 23,11 Uhr,
an , Bremen 23,40 Uhr,

13, Juni 1937 Fahrt KF, 244 ab Bremen 14,45 Uhr,
an Bookhvlzbcrg 15,13 Uhr ; ab Bvokholzberg 21,00 Uhr,
an Bremen 21,29 Uhr,

2». Juni 1937 Fahrt KF, 269 ab Bremen 13,01 Uhr,
an Bvokholzberg 13,44 Uhr ; ab Bvokholzberg 21,00 Uhr,
an Bremen 21,29 Uhr,

20, Juni 1937 Fahrt KF, 270 ab Bremen 14,45 Uhr,
an Bvokholzberg 15,13 Uhr ; ab Bookholzberg 22,42 Uhr,
an Bremen 23,20 Uhr,

20. Juni 1937 Fahrt KF, 271 ab Bremen 15,30 Uhr,
an Bvokholzberg >6,00 Uhr ; ab Bookhvlzbcrg 23,11 Uhr,
an Bremen 23,40 Uhr,

27. Juni 1937 Fuhrt KF. 280 ab Bremen 15.30 Uhr,
an Bvokholzberg 16,00 Uhr; ab Bvokholzberg 20,46 Uhr,
an Bremen 21,18 Uhr,

Eine 90jährige. Am heutigen 24. Mai feiert Frau
Almarta Christine Kohl mann  Wwe ., geb. Wiebke,
Lehnstedtcrstr. 29 II , ihren 90. Geburtstag.

Hohes Alter . Ernst Voges,  Bremen , Bülowstr . 26,
wird am heutigen Montag 79 Jahre alt . Voges war
26 Jahre Portier im Ceniral -Hotel in Bremen.

40jähriges Arbcitsjubiläum . Heinrich Niemeher,
Bremerhavenerstr . 209, kann am heutigen Tage auf
eine 40jährige Tätigkeit bei der Tefchimag, Werk: Act.
Ees, „Weser" zurückblicken.

In Ausübung ihres Dienstes starben den Flieger¬
tod der Navigationslehrer

Kapitän Sachs
und der Navigationslehrer

Kapitän Schipp
Mit höchster Pflichterfüllung halfen sie dem Auf¬

bau der deutschen Luftwaffe.
Sie waren gute Kameraden.
Wir werden sie nicht vergessen.

Schulz,
Hauptmann und Lehrgangsleiter

Lehrgang 2 Brandts

Waldpolenz, den 22. Mai 1937.
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Rohkost 414 Rollmops
Rohkost , ungekochte Gemüse,
Früchte und Körnerfrüchte sowie
Nüsse als Nahrungsmittel . Roh¬
kost als einzige Crnährungsform
ist nicht allgemein zu empfehlen,
da der Mensch von Natur aus
auf gemischte Kost eingestellt ist
und da die Nahrungsmittel der
reinen Rohkost zu arm an Ei¬
weiß und Fetten sind. Sehr ge¬
sund ist es dagegen , möglichst
täglich Salat und Obst zu essen.
Rohr , Streifen aus tropischen
Schilfpflanzen oder Rohrpflan-
zxn. die zum Umflechten von
Korbmöbeln oder als Stuhl¬
geflecht dienen . Rohrgeflecht
wird mit Seifenwasser gebürstet
und in die Sonne zum Trocknen
gestellt . Spanisches Rohr wird
zu leichten Spazierstöcken ver¬
arbeitet.
Rohrbruch . Beim Bruch eines
Wasserleitungsrohres Eimer und
Bütten unterstellen und sofort
den Haupthahn schließen ! Der
Rohrbruch kann nur durch einen
Installateur behoben werden.
Rohrpost Beförderung von Brie¬
fen . die m Hülsen stecken und in
großen Gebäuden oder im Ver«
kehr zwischen Postämtern mit
Preßluft durch eine Rohrleitung
geschickt werden . Rohrpostbriefe
und Karten werden sofort aus-
getragen.
Rohseide , mattglänzende Bast¬
seide . Rohseide wird mit Wasch¬
benzin oder lauwarmem Seifen¬
wasser gereinigt.
Rvkoto , franz .. Bedeutung : Mu¬
schelwerk, im 18. Jahrhundert
Stilform der äußeren Architektur

und Innenausstattung , die sich
durch anmutig geschwungene
Linienführung auszeichnet.
Rolf , männlicher Vorname germ.
Herkunft , ebenso wie Ralf , Ab¬
kürzung von Rabulf , Bedeutung
„der Wolf " , d. h. der Kluge im
Rat.

Rolladen , Fremdwort Jalousie.
Fensterschutz gegen Sonne oder
Kälte aus aufgereihten Holzstäb¬
chen oder Blechstreifen , die zwi¬
schen Führungsschienen herab¬
gelassen werden . Das Eurtband
muß von Zeit zu Zeit mit einem
Oellappen eingerieben werden.
Der Kasten , der den hochgezoge¬
nen Rolladen aufnimmt , mutz
regendicht sein , der Schlitz für
den Zuggurt im Winter ab¬
gedichtet werden.
Rolle , Vorrichtung zum Glätten,
Mangeln von Wäsche, s. a . unter
Mangeln.
Rollfilm , aufgerolltes Filmband,
das in den vhotographischsn
Apparat eingelegt wird und
mehrere Bilder nacheinander auf,
nehmen kann . Nach jeder Auf¬
nahme wird der Film weiter-
gcdreht . Der gewöhnliche Roll¬
film kann erst wieder Heraus¬
gehoben werden , wenn die mög¬
liche Zahl Aufnahmen gemacht
ist. Bei Leicafilmrollen kann
man den belichteten Teil in der
Dunkelkammer abschneiden lassen.
Die normale Lebensdauer des
unverbrauchten Films ist ge-
wohnlich auf der Packung ange¬
geben.
Rollmops , marinierter , entgrä-
terer Hering , der zusammen-
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Montag , 24. Mai . 5.45 Weckruf, Morgenspruck

Wetter . 5.50 Stadt und Land. 6.00 Schallplattenmusii
6.10 Leibesübungen. 6.25 Wocheneingangs-Spruch. tz.zg
Zum fröhlichen Beginn ! In der Pause : 7.0» Wetter
Nachrichten. 7.30 Wetter . 7.50 Haushalt und Familie
10.00 Die Burg aus Wachs. 10.30 So zwischenels und
zwölf. Dazwischen: Unsere Altcrsehrung . 11.45 Mxp
düngen sür die Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Seewettcrbericht. 12.00 Schloßkvnzert Hannover. In
der Pause : >3.0» Wettermeldungen . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts.
Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.00
düngen der deutschen Seeschillahrt. 15.20 Lperetten-
klänge (Schalipiattenl . 18.00 Es geht aus Feierabend
18.00 Wo dat Buten singt un klingt! 18.45 Uhr Wetter
Sasendienst. 19.00 Abendmusik. 19.45 Deutschland
baut aus. 20.00 Erste Abendnachrichten. 20.10 Die
Woche sängt gut an . 21.10 Unterhaltungskonzert . 22M
Nachrichten. 22.3» Nachtmusik.

Ferner senden:  Köln . 20.10 Westdeutsche Wochen¬
schau. — Königsberg. 18.30 Die Tochter der roten
Erde. — Leipzig. 18.4» Begegnung mit Dichtern. R .i»
Richard-Wagner -Abend. — München. 21.00 Das deutsche
Jahr . — Saarbrücken . 20.10 Teutsche in aller Welt.

«Lor 22.
VVotterberielit äes keielisrvstteiäienstes

(^ nsAndeort Lrsnien)

kjeiter und warm
Unser Wetter wird von einem Hochdruckgebietbe¬

stimmt, dessen Kern am Sonntagmorgen über Deutsch¬
land lag. Unter dem Einfluß der absinkenden Lust,
bewegung und der starken Sonneneinstrahlung stiegen
die Temperaturen sehr stark an , so daß in Bremen um
1l Uhr bereits über 20 Grad gemessenwerden konnten.
Das Wetter der folgenden Tage wird zunächst noch
weiter unter dem Einfluß des sich im ganzen nochetwas weiter nordwärts verlagernden Hochs bleiben.

V/ittsrunystadoIIs vorn 23. kllai 1937
? Ukr 14 OK. ^ 10 OK,

__ _ ?S9.0 /69.c> /6Ü.0
13.6 22.S 22.2
S7°/o 47' /. 4S°,55O 1 55V/ 2 5O1

k. n«- b-„°- b«»«,
manimurr. 23.5

S.°

Voraussage sür den 24. Mai : Schwache bis mäßige
Winde aus südöstlichen Richtungen, heiter bis woiien-
los. sehr warm.

Aussichten für den 25. Mai : Fortdauer des heiteren
und warmen Wetters.

1 ' l.'MNll'ISMg
2. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Prcuß .) Klassrv-Lolterie
Ohne Gewähr Nachdruckverbale»

Aus jede gezogen« Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je ciacr
auf die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

2. ZichungStag 22. Mai 1937
Ln der heutigen Dornilttagsziehung wurden gezogen

2 T-Wir.n- zu looooo RM. 125882
2 S-lüinne zu 25000 RM. 343315
2 E-winn- zu 5000 RM. 339872Ü EöDlkillL äu 2000 RMi 53556 336326 3620,338594V

16 Gewinne zu 1000 RM. 23905 179,07
221016 S373L6

14 Gewinne zu L66 RM. 14S49 694,7 98144
1S56S3 265633 263319 363379

46 Gewinne zu 506 RM. 20646 45634 79554122437 174527 1747,7 ,93539 ,97032 199932
210469 2,7931 237663 27576S 281645 287,1622S349 2S7V60 3W2S7 3L43S0 356566

186 Gewinn - zu 300 RM . 1354 12764 14814 15885
22SS8 2302S 2554S 25838 31429 37615 38SS4
66SSZ 67857 76498 80387 62560 84362 91044
S12S1 921S3 92601 94371 94500 94557 9SSS6
93622 N017S II0655 114579 114723 115385
116909 122117 125330 126830 128717 1328SS
134407 138290 142385 147795 153765 155546
162967 169674 173404 1 74901 175069 182047
20037 , 201216 201685 212203 217513 2228S5
228272 238592 243501 246865 249176 264842
268827 270732 290372 300216 304141 3O44S0
306472 315278 320061 324458 325825 328217
332694 339045 341535 341599 349751 3S04SS
351059 351862 353064 353715 354085 355833
362803 364373 371673 375561 377093 379176
379331 389155

2n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Tcwlnnc zu 10000 RM . 288600
2 Gewinne zu 5000 RM . 181583
6 Gewinne zu 3000 RM . .14219 174419 333S5?
4 Gewinne zu 2000 RM . 8955 95511

16 Gewinne zu 1000 RM . 11959 82930 114213
132870 168031 193238 220713 332044

18 Gewinne zu 800 RM . 34132 64527 103214
115001 178335 222593 231378 379411 3991 SO

58 Gewinne zu 500 RM 22763 35154 35272
49729 59445 65503 132664 138535 148991 173102
185713 210498 214958 236557 242339 2427SV
245777 263346 274315 280592 289312 2 " " SB
334897 348853 354146 359524 373554 334430
3S9343

184 Gewinne zu 300 RM . 4393 7028 8206 11140
17649 18044 19732 24067 26373 27180 29576
38142 38419 39715 42364 55231 57311 31650
64977 66087 66467 68096 73248 79379 87456
93944 94352 1100S5 111311 113743 119487 122838
125647 138031 148292 142726 148619 161083
161556 1S18S0 165572 175283 176067 176464
161426 182580 182641 202451 209184 214780
217486 229553 229969 238517 240346 243017
245390 250837 259352 259427 266346 270494
270533 277563 282878 288886 295902 2SS72S
300003 301730 307313 309149 317260 322213
322733 334459 335547 339869 345307 351448
356942 357376 357696 364018 364322 369311
369457 . 376778 383805 385080 339682 396562

Die Ziehung der 3. Klasse der 4S. Preußisch-
Süddeutschen (275. Preußischen) Klassen- Lotterie
findet am 16. und 17. Juni 1937 statt.
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Großes Unentschieden Werders gegen Schalke
Nach einer 2:ö-fü ^rung der öelsenkirchener „knappen " erzwingen vremens örünweiße noch ein 2:2 / Nie Kampfbahn

erreichte mit weit über ZVÜKV öesuchern die bisher größte Zufchauerzahl bei einem bremischen Nasensportereignis
^Mit einem 2 :2 unseres Niedersachsenmeisters SB . Werder gegen den Eaumeister Westfalens , FC.
Lchalke 04, das dem Spielverlauf nach als ein hervorragender Erfolg der Bremer Erünweißen
angeiprochen « erden muh , hat die grohe Frage der letzten Tage in allen Kreisen ihre Beant-
wortung gefunden und die Werderels hat damit vorteilhaft unter Beweis zu stellen vermocht , das,
sie ,rch heute m,t Recht zu den Spitzenmannschaften im deutschen Fuhballsport zählen darf . Der
gestrige Sonntag , ein selten schöner Tag mit brennender Sonnenhitze stand in Bremen vollkom¬
men im Zeichen dreses Schalkesprels.

' - 5'

Her flnmarsch der Massen
Bereits 11 llhr vormittags , als wir der herr¬

lichen Bremer Kampfbahn den ersten Besuch ab¬
statteten . waren die an der Westseite gelegenen
Kassenhäuschen von Hunderten Interessenten dicht
gedrängt belagert , um sich dem Versuch hinzu¬
geben, vielleicht noch Besitzer der restlichen Steh¬
platz- und Jnnenraum -Sitzplatzkarten zu werden.
(Schon im Vorverkauf waren 27 080 Karten ab¬
gesetzt.) 2m Spielfelde war SA . und NSKK.
versammelt , um die letzte Instruktion über den
Absperrdienst zu erhalten . Bereits ab 12 Uhr
setzte der Verkehr von unzähligen Straßenbahn-
Einsatzwagen ein , die aye überfüllt waren und
das Schild „Besetzt" zeigten , um rechtzeitig die
Vorsichtigsten der Vorsichtigen zur Austragungs¬
stätte des großen Sporttreffens zu bringen . An
den verschiedensten Haltestellen der Autotaxen
sammelten sich diejenigen , die die vollen Straßen¬
bahnwagen vorbeifahren lassen muhten , ohne selbst
einsteigen zu können . Hier fanden sie einen uni¬
formierten Taxifahrer , der fernmündlich sechssitzige
Autos herbeirief , die dann jedes Mal die sich
schnell gefundenen sechs Personen zur Kampf¬
bahn brachten . Zwei KdF .- Sonderzüge brachten
aus der Richtung Wilhelmshaven -Oldenburg und
von der Unterwefer aus der Richtung Weser-
münde-Bremerhaven vollbesetzte „Ladungen " nach
Bremen.

Aus der weiteren und näheren Umgebung be¬
förderten unendlich viele Autobusgesellschaften
die Zuschauer nach Bremen , Privatwagen und
Motorräder schafften weiteres Publikum zur
Kampfbahn und im gewaltigen Strom eilten oie
Fußgänger und Radfahrer stundenlang vorher
herbei , um Zeuge dieses Eroßkampfes zu werden.
Schon früh waren alle Parkplätze von Autos,
Motorrädern und Fahrrädern derart voll besetzt,
daß der größte Teil der Radfahrer auf dem um¬
liegenden Gelände und die Auto - und Motorrad¬
fahrer auf dem Osterdeich , der Hamburger
Straße und den vielen Nebenstraßen auf eigene
Faust parkten . Weit über dreißig-
tausend Zuschauer  waren herbeigeeilt aus
Bremen , aus dem Westfalenland und dem Han-
noverschen, aus der Nordmark und von der Unter¬
weser, aus Ostfriesland und dem Oldenburger
Lande , um Zeuge zu sein, wie sich diese beiden

! Meistermannschaften auseinandersetzen würden.
'So konnte man die verschiedensten Dialekte un-
^serer deutschen Sprache wahrnehmen.
'" Wä ?' es da ein Wunder , wenn bereits mehrere
Stunden vor Beginn des Spiels die ersten Steh-
platzkartenbesitzer sich ihr Plätzchen sichern woll¬
ten , einen Platz , den sie nachher , als in der letz¬
ten Stunde die Hochflut einsetzte , nur vereinzelt
gegen den Drang der später kommenden Fuß-
ballenthusiasten behaupten konnten . Bereits eine
Stunde vor Beginn des Treffens war der Platz
fast vollbesetzt und als der Zeiger noch eine
Vierteldrehung bis zum Anpfiff machen
mußte , waren es weit über 30 000, die den Weg
zu diesem Klassespiel gefunden hatten . Stehplatz¬
ränge und auch die Tribünen und Vortribünen
waren restlos besetzt. Die Ordner hatten ihre liebe
Mühe , alles in geordnete Bahnen zu lenken,
lleberhaupt hatte sie Vereinsleitung in Gemein¬
schaft mit der Kreisführung des Fachamtes Fuß¬
ball im DRL . diesmal für eine stattliche Zahl von
Ordnern gesorgt , die sich außer den „Schwarzen
Husaren " hauptsächlich aus den Reihen der SA.
und des NSKK . zusammensetzten . Unerwähnt
bleiben soll auch nicht der einsatzbereite Dienst
des „Roten Kreuzes.

Hie flnkunst der Schalster Säfte
Pünktlich mit dem fahrplanmäßigen Kölner D-

Zug traft » die Gelsenkirchener kurz nach 12.30 Uhr
auf dem Bremer Hauptbahnhof ein . In Beglei¬
tung der Mannschaft und der Ersatzleute befanden
sich u . a . der stellvertretende Vereinsführer und
bewährte Organisator Tschen scher , dem es
seinerzeit nach einem gewonnenen Freundschafts¬
spiel gegen Waldhof Mannheim gelang , dem im
gleichen Hotel unerwartet abgestiegenen Führer
Adolf Hitler die Schalken Mannschaft vorzustellen,
worauf sich der Führer eine längere Zeit mit
jedem einzelnen Spieler unterhielt und sich nach
deren Verhältnissen erkundigte , sowie der bewährte
Vereinstrainer und frühere Internationale des
1. FT . Nürnberg , „Bumbas " Schmidt.  Der
Nereinsführer „Papa " Unkel war diesmal nicht
mit von der Partie . Sofort begab sich die Mann¬
schaft zum Hotel Eolumbus , um sich noch ein
Stündchen der Ruhe hinzugeben.

„Warum kamen Sie nicht bereits am Sonn¬
abend, um hier im Hotel zu schlafen und dann
ausgeruht den Kampf aufzunehmen ?", fragten
wir den stellvertretenden Vereinsführer . Antwort:
„Deshalb , weil die Spieler der Mannschaft bei
sich zu Hause im e i g e n en Bett bester und ruhi¬
ger schlafen als in einer fremden Stadt und die
paar Stunden Bahnfahrt sind mit einer Ruhe¬
stunde vollkommen wieder wettgemacht ." Wir
fragten , dann weiter nach den Spielaussichten . —
Es kann schon sein, daß wir verlieren , aber wir

sind mit der stärksten zur Verfügung stehenden
Mannschaft gekommen ; für den mit einer Kn -e-
schwellung im Krankenhaus liegenden Poertgen
und den . an einer Blutvergiftung leidenden Kal-
witzki sind die beiden erst 19 Jahre alten Nach¬
wuchsspieler Berg und Sontow vollwertiger Er¬
satz. Und wenn wir schon verlieren sollten , dann
keinesfalls so hoch, daß die Gruppenmeisterschaft
verlorengehen kann ." Diese Aeußerungen be¬
wiesen zur Genüge , wie hoch der Westfalenmeister
unsere Bremer Mannschaft einschätzt. Schließlich
— der Spielverlauf sollte dafür ja auch den Be¬
weis liefern.

Nach einer Erfrischung bestiegen die Schalker,
die sich im Hotel bereits spielfertig , also umge¬
kleidet hatten , den bereitstehenden Omnibus und
fuhren zur Kampfbahn.

Sie letzten Minuten vor dem Spiel
Hier bot sich im hellen Sonnenschein ein herr¬

licher Anblick. Alle Plätze waren voll besetzt; das
Jungvolk lagerte sogar im Jnnenraum auf den
begrasten Kuroendreiecks . Die Dächer mehrerer

.Häuser am Osterdeich dienten weiter vielen Zaun¬
gästen . Es herrschte Großkampfstimmung wie noch
nie . Trotzdem man den vorausgegangenen beiden
Handballspielen größtes Interesse entgegenbrachte,
wartete man doch ungeduldig auf den Spiel¬
beginn des großen Fuhballtreffens . Immer wieder
sah man auf die Uhr , deren Zeiger sich viel zu
langsam fortbewegten . Als Vertreter des Regie¬
renden Bürgermeisters Gruppenführer Böhmcker
war der Brigadeführer Stabsführer der SA .-
Eruppe Nordsee Brügger  erschienen . Endlich,
nachdem man noch nach den Handballspielen eine
kurze Geduldsprobe über sich ergehen lassen mußte,
war es so weit . Als erste Mannschaft lief die vom
Spielführer Kuzorra  angeführte Gästomann-
schaft unter dem Beifall der Zehntausende auf
den Platz und der Beifall steigerte sich noch, als
die Bremer dichtauf folgten . Dem Unparteiischen,
E. Krämer-  Naumburg , stellten sich die beiden
Spielführer Freytag und Kuzorra . Der Bremer
hatte die Wahl und entschied sich gegen die Sonne

rend die Schalker in den ersten 10 Minuten —
durch das flüssige Zusammenspiel der Bremer
fast kopflos — absolut nicht auf Touren kommen
können . Erst als Szepan eine Vorlage zur linken
Seite dirigiert , kommt der Ball in die Spielhälfts
der Erllnweißen . Auch hier ein Strafstoß , der aber
gleichfalls ins Aus geköpft wird . Dann versucht
sich Szepan mit einem Torschuß , der aber von
Uelzmann abgefangen wird ; den ins Feld gegebe¬
nen Ball erwischt Berg , der aber über die La *te
schießt. Wieder bekommt Uelzmann Arbeit , er muß
die Gefahr zu einer Ecke fausten , die knapp neben
den Pfosten geköpft wird . Werder ist dann wieder
in des Gegners Hälfte und Szepan muß sich des¬
halb hinten etwas konzentrieren . Ein von dem.
Bremer Tibulsky getretener Strafball führt zu
einer weiteren Ecke für Werder . Als wieder eine
weite Vorlage in den Strafraum der Eelssn-
kirchener gelangt und Ziolkewitz hierauf Jagd
macht , gibt Schweißfurth den Ball so unglücklich
an Klodt , daß es bald ein Selbsttor gegeben
hätte . Hierauf wartet Frank mit einem kernigen
Weitschuß auf , der jedoch knapp über die Latte
fegt.

Übermäßig starkes Spiel der Schalster
Immer wieder muß man feststellen, daß die

Gäste eine unnötige Härte in das Spielgeschehen
tragen . So vergeht sich auch der Gelsenkirchener
Tibulski wieder einmal an Wittenbecher , den man
nehst Mayer im weiteren Spielverlauf überhaupt
häufig in die „Mangel " nahm . Der Bruder des
Schalkespielers vollführt den verhängten Straf¬
stoß, der aber nichts einbringt . Kurz vor dem
Bremer Strafraum begeht Freytag einen unver¬
zeihlichen „Handball " , der leicht zu schlimmen
Folgen hätte führen können ; aber der straf-
ausübende Szepan kann das Leder über die Ab¬
sperrungskette der Werderaner nur ganz knapp
über die Latte knallen . Damit war diese große
Gefahr beseitigt ! Noch einmal spielt Freytag , der
sonst in jeder Weise seinen Platz voll und ganz
ausgefüllt hat , etwas ungeschickt auf den nicht
startbereiten Uelzmann zurück; aber

es ging noch einmal gut.
Als sich immer noch kein Torerfolg meldet , will
es Szepan mit einem scharfen Weitschuß auf des
Gegners Heiligtum versuchen ; aber . . vorbei!

Das Spiel rollt , fix geht es zu. Zwischendurch:
die Bremer sind in allerbester Laune . Wieder

llnontwegt warteten -Lvlintan ^enöe vn » «pertkexeisterten KuLballkreiiinIvn seilen stnmlenlaiig
vor item iroginii clvs IliUiptspiels . kvieiimn«! koreutv ckas I.ingo Härten . lieber 30 000 waren
begeistert von Lein rnssigvn Trekken /.wischen Leo» IVvstknlenineister Selialkv 04 unil gen»

klivävrsaebsenineist er IVorckvr-Lrenien.

zu spielen . Dann formierten sich die gegnerischen
Mannschaften und stellten sich dem Schiedsrichter
in folgender Aufstellung:
FC. Schalke 04: Klodt '

Bornemann Schweißfurt
Sontow Tibulski Valentin

Berg Eellesch Kuzorra Szepan llrban

Heidemann Wittenbecher Mayer Freye Ziolkewitz
Tibulsky Stürmer Frank

Freytag Hundt
Werder-Bremen : Uelzmann

eins der sterrlikststen Spiele begann
Der Anstoß der „Königsblauen " wird sofort von

den Erünweitzen abgefangen und ab geht es vor
des Schalters Tor , wo gleich die erste Ecks er¬
wirkt wird . Nach dem Eckball wird Mayer hart
angegangen und hingelegt ; die anschließende rechte
Mayer -Flanke faustet Klodt ins Feld . Wieder muß
Mayer dran glauhen , worauf ein Strafball fällig
ist. Tibulsky vollführt ihn uiü , gibt ihn hoch vor
das Eästetor , wo die runde Lederkugel ins Aus
geköpft wird . So beginnt das Spiel mit einem
vielversprechenden Einsatz der Werderaner , wäh-

»'L-

klu/ii gebärt «eben äns nus«elsenlcirebeaer Knappen ein OnontsebieSen ak/uringvn
^ ^ ^ " '«r ^ ^ kaebe ^ aiionalspioler ' Lnnät sivker . svlnsü blaun Lc.elrt.

stoßen sie in des Gegners Hälfte . Mayer gibt eine
schöne Vorlage zu Ziolkewitz , der das Leder
prompt abschießt, jedoch der famose Klodt meistert
auch diesen Kernschuß . Auf der Gegenseite er¬
wirken die Gäste einen Strafstoß , den Tibulski
schießt, Uelzmann aber faustet den Ball zu einer
Ecks, die auch den Gelsenkirchenern nichts ein¬
bringt . Dann brennt Mayer wieder mit der
Lederkugel durch und als er sich allein vor des
Gegners Tor befindet , wird er offensichtlich durch
Schweißfurth von hinten festgehalten , was der
Unparteiische anscheinend nicht gesehen hat,
wohtzigegen alle „Usbertretungen " der „anderen"
gesehen werden.

Szepan operierte einmal wieder auf der rechten
Seite , gab eine schöne Vorlage an Vexg, der im
Sprung aus der Luft einen wunderbaren Schuß
anbringt ; aber auch diese blitzschnelle Handlung
wird von Uelzmann gemeistert . Hieraus
ergibt sich eine erneute Gefahr vor dem Werder¬
tor und als Kuzorra das von Uelzmann verlassene
Heiligtum bombardiert , kann Freytag noch eben
auf der Torlinie rettend den Ball wegtreten . Ein
Aufatmen geht durch die Menge . Aber der in der
Luft . schwebende Treffer fiel dann doch in der
40. Minute , als Eellesch im Alleingang und im
Zickzack-Lauf mehrere Gegner umspielt und den
Ball an Urban weiterleitet , der hierauf das
Leder , für Uelzmann unhaltbar , in den Kasten
befördert . Nach Wiederbeginn sind die Schalker
gleich im Schwung und vor dem Tor der Werde¬
raner gelingt Szepan ein wunderbarer Kopfball,
der an der Innenkante des linken Pfostens landet.
Allgemein sah man schon den zweiten Treffer;
aber der Ball prallt ab , so daß Uelzmann sich
seiner annehmen kann und ihn wieder in die
Spielmitte befördert . Kurz darauf geht es in die
Pause.

Werders große zweite 3pielstä!ske
Die Erünweißen beginnen mit dem Wieder-

antritt und sofort kommen sie schön auf und er¬
zielen , wie zu Spielbeginn , wieder einen Eckball,
der aber nichts einbringt . Etwas später läßt'
Wittenbecher eine Bombe los , die von Klodt zu
einer erneuten Ecke gefaustet wird , die aber
gleichfalls keine Früchte trägt . Dann ist der
schnelle Urban wieder „am Drücker " ; er rast
und kurvt wunderbar von der Außenlinie zur
Mitte ; aber hier fängt ihn Frank elegant ah
und gibt den Ball zu Wittenbecher , dieser zu
Freye , der an Wittenbecher zurückspielt und der
Feldwebel schickt das Leder nach linksaußen zu
Heidemann , der nur knapp den Ball über die
Latte setzt. Dann sind die Schalker wieder auf¬
gelaufen und als während einer gefährlichen Si-

Das ist 8/opan , I- outsvI ' Iaiicks bonülimtostor Nullballor . Im IkliiAv leitet er einen Atrakball / um
/weiten Tor ävr Febalüvr an Krank nnck Unnckt ( im Vorckergrunck ) vorbei mit äem Kopk in
äas „Heiligtum " «ler Bremer . Her Iiorausgelaukene vel/mann wirck äureb Uunät veräevkt.

tuation und einem unglücklichen Zufall Uelzmann
nicht zwischen den Pfosten steht , kann Szepan in
der 53. Minute mit einem Kopfball die 2 :0-
Führung für die „Königsblauen " buchen.

Nach diesem unglücklichen zweiten Tor kommen
die Grünweißen ganz groß auf Touren , obwohl
die Gäste wieder eine harte Note in das Spiel
hineinbringen . Ein aus diesem Grunde an Ziolke¬
witz verübtes „foul " bringt einen Strafball , den
der Rechtsaußenstürmer selbst ausführt . Der Ball
gelangt zu Mayer , dieser schießt. Noch kann
Klodt mit einigermaßen Glück abwehren , aber
den abgewehrten Ball erwischt Freye , der mit
einem ganz kurzen Kernschuß in der 56. Minute
das 2 :1-Torverhältnis herstellen kann . Großer
Jubel ob dieses Treffers . Das gibt Mut , und mit
verbissener Energie gehen die Werderaner an den
Ausgleich . „Alex " kurvt von der rechten Seite
schön zur Mitte und gibt den Ball hinüber auf
die andere Seite nach Heidemann , der wohl einen
Kopfball anbringt , aber das Ziel verfehlt . Die
Grünweißen legen jetzt eine große Partie vor
und diktieren eine Zeitlang das Spiel , während
die Gäste sich hauptsächlich auf die Abwehr zu
legen haben und hierbei verfallen sie immer wie¬
der in den Fehler , die Grenze des Erlaubten zu
überschreiten . So muß sich Wittenbecher mehrmals
in die „Mangel " nehmen lasten , ohne daß der
Schiedsrichter eingreift . Erst in der 70. Minute
können sich die Westfalen aus ihrer Not befreien
und kommen kurz auf , wobei Uelzmann sich
immer wieder als ein Meister in seinem Gehäuse
erweist . Seine Abstöße werden vom Jungvolk
imemr mit „Hau -Ruck" untermalt . Werders fa¬
moses Kombinationsspiel , hauptsächlich von
Wittenbecher —Mayer —Ziolkewitz , ist bestechend,
aber zu Erfolgen langt es vor dem Schalker
Tor nicht , da das dortige Verteidigungsdreieck
und hiervon hauptsächlich Klodt in seinem Hei¬
ligtum vorbildliche Abwehrarbeit leistet.

Her flusgleich liegt in der Luft
als die „Knappen " sich plötzlich nochmals auf¬
raffen und eins Zeitlang bei einem offenen Felb-
spiel auf Leiden Seiten heikle Situationen ent¬
stehen. Und doch gelingt den Erünweißen der
2 :2-Ausgleich und zwar in der 85. Minute durch
ein vorbildliches Zusammenspiel des Jnnensturms.
Dem „Schützenkönig " M ayer  war es vorbe¬
halten , sich nach einer Vorlage den Ball Mön zu¬
rechtzulegen und mit einem Gewaltschuß die
Lederkugel in das Netz zu jagen . Ein kaum glaub¬
licher Beifall ob dieser Glanzleistung . Unter
großer Anfeuerung drücken trotz des schweren
Spiels in der Sonnenglut die Bremer noch auf

Tempo , obwohl man ihnen nach dem schnellen
Spiel des ersten Durchgangs für die zweite Halb¬
zeit nicht mehr derartige Leistungen zugetraut
sondern die Gäste glatt in Front erwartet hätte.
Jetzt erst erkennen die Westfalen die ihnen
drohende Gefahr ; denn als Eruppenmeister
gegen die Werderaner verlieren zu müssen , er¬
schien ihnen denn doch nicht „nach der Mütze ".

kin großer kndspurt
noch auf beiden Seiten , um noch eine andere
Wendung herbeizuführen , aber diese Anstrengun¬
gen bleiben erfolglos . Die Uhr ist abgelaufen und
unter dem Jubel der Masten , der den Schluß-
piff des Unparteiischen nicht hören ließ , wird der
Ausgang mit großer Befriedigung hingenommen.
Die begeisterte Jugend stürmt in die Spielmitte,
als sich die gegnerischen Mannschaften nach diesem
erbitterten Ringen gegenüberstehen , um sich von
den Zeugen dieses Kampfes mit dem deutschen
Gruß zu verabschieden . Damit fand das herrliche
Spiel , sicherlich eines der schönsten, das je in der
Bremer Kampfbahn ausgetragen wurde , einen
befriedigenden Ausklang . Nur langsam entfern¬
ten sich die Masten , um sich noch im weiteren
Gedankenaustausch mit dieser erstklassigen fuß-
ballsportlichen Auseinandersetzung zu beschäftigen.

Unter der Lupe der Kritik
Nehmen wir bet der Beurteilung der Gesamt¬

leistung unseren Bremer Niedersachsenmeister vor¬
weg , dann auf Grund der Tatsache , daß die Grün¬
weißen in dieser Begegnung in den 90 Minuten
ein Spiel geliefert haben , das erst am Schluß¬
pfiff entschieden war und deshalb , weil man den
Werderanern ein Durchhalten dieses Tempos nicht
zugetraut hätte . Auch verstanden es die Mannen
von Walter Hollstein (der sich übrigens mit die¬
sem letzten Spiel , in dem er dem SV . Werder
als erfahrener Betreuer und Berater zur Seite
stand , das allerbeste Zeugnis ausgestellt und sich
damit keinen besseren Abgang von Bremen ver¬
schaffen konnte , um höheren Aufgaben im Fachamt
Fußball des DRL . nachzukommen ) den Schaltern
das ihnen liegende Kreiselspiel völlig abzu¬
nehmen , wodurch diese nicht immer zu der von
ihnen gewohnten Entfaltung zu kommen ver¬
mochten . Die Erllnweißen haben dem Nieder-
sachsengau und vor allen Dingen unserer Vater¬
stadt Bremen einen großen Dienst erwiesen und es
ist nur zu hoffen , daß die Mannschaft auch in den
künftigen großen Spielen um den Tschammer-
Pokal diese Form behält , dann wird sie in den
nächsten Meisterschaftsspielen um die „Deutsche"
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berechtigte Aussichten haben , sich eine Eruppen-
meisterschaft zu holen . Das Untentschieden gegen
diesen großen Gegner war das Produkt einer ge¬
schlossenen Mannschaftsleistung.

Auf seiten der Eelsenkirchener „Knappen"
waren die beiden alten Kämpen Kuzorra und
Szepan wie immer die Träger der Angriffs-
aktioncn . Der blonde „Fritz " in der bekannten
ruhigen — wenn auch zeitweilig harten — Art
und technischen Vollendung , sein Schwager „Ernst"
schnell und ideenreich mit vollem Einsatz des
Könnens . Auch die Flügelleute der Schalker er¬
wiesen sich als äußerst schnell und sehr gefährlich.

Lußball im Mich
2 . Hauptrundc um den Tschammer -Pokal

Gau Ostpreußen : MTV . v . d . Eoltz Tilsit — VsB.
Königsberg 3 :2 ; Masovia Lyk — Hink Jnsterburg 2 :1.

Gau Pommern : Germania Stolp — Preußen Tanzig
5 :3 : Maclensen Ncustettin — Viktoria Elbing 4 : 1 ; Ttet-
tiner SK . — TB . Berlin 1 :3.

Gau Brandenburg : Berliner SV . 92 — Ereifswalder
SK . 8 :0 ; Viktoria 89 — Frischauf Luckenwalde 3 :2 ; Be¬
wog — AEG . Hennigsdorf 4 :3 ; BV . Luckenwalde —
Minerva 93 1 :1 ; Nowawes 03 — Vorwärts Breslau 7 -2

Gau Schlesien : Breslau OK — Union Lberschöneweide
4 :2 ; TVg . Bunzlau — Post SV . Berlin 4 :0 ; SE . Schle¬
sien Haynau — Spandaner SV . 3 :2 ; Sportfr . Ovpeln
— DSV . Schweidnitz 0 ;2 ; VfB . Elciwitz — VsN . Lchlc-
sicn Breslau 5 :2 ; Ratibvr 03 — Deichsel Hinden-
burg 2 :0.

Gau Sachsen : Polizei Chcmnitz — Spvgg . Faiken-
stein 10 :0 ; Riesaer SB . — TV . Eornsdors 4 :0 ; VsB
Leipzig — Eintracht Leipzig 5 :2 ; VfB . Elauchau —
Lhemnitzer BC . 2 :1.

Gau Mitte : Sportfr . Halle — SV . 99 Mersebürg SU
n . V . ; Borussia Eisenach — VfB . Sömmerda 1 :4;
08 - -tcinach — I . FC . Lauschn 4 :0.

Gau Westfalen : Borussia Dortmund — Spvgg . ver¬
teil 1 :0 ; Germania Bochum — TuS . Bochum 3 : 1: SV.
Rotlchauseu — Schwarzwciß Essen 2 :0 ; Westfalia Herne
— Hombcrger SB . 2 : 3 ; Husten 09 — BV . Lütkrnlg-
hausen 3 :0.

Gau Nicdcrrhcin : Duisburg 08 — BD . 04 Düssel¬
dorf 4 :0 ; Spvgg . Westende Hamborn — Rotweiß Ober-
hausen 0 :4 ; Duisburg 99 — Kölner SC . 99 2 :1.

Gau Mittclrhcin : Tnra Bonn — Koblenz Lützcl
5 :1 ; Spvgg . Köln -Sulz — Troisdorf 2 :1 ; Köln -Nord —
VfL . Benrath — ; Alemannia Aachen — Preußen Kre-
feld 4 :5.

Gau Nordhesscn : Kewa Wachenbuchen — Dresdner
SC . 0 :2 ; Germania Fulda — Borussia Fulda 0 :4;
Hcssen -Hersseld ' Großalmerode 7 :1 ; Kurhesscn Mar¬
burg — VsB . Friedberg 1 :2.

Gau Südwcst : SV . Wiesbaden — VsN . Mannheim
2 :3 ; FK . Pirrnasens — Pfalz Pirmasens 4 :1 ; FV . Saar¬
brücken — Sportgm . Burbach — ; Germania Klein-
krohenburg — Kickers Ossenbach 0 :4 ; Borussia Neun¬
kirchen — Stuttgarter SC . 2 :1 ; Norm . Pfifsligheim —
VfL . Neckarau 2 :3.

Gau Baden : Germania Durlach — I . FC . Pforz¬
heim 1 :2 ; Karlsruher FD . — Stutgarter Kickers 3 :1;
FV . Rastatt — VfB . MiMburg 0 :2 ; FV . Wolfach —
Frciburger FC . 2 :7.

Gau Württemberg : FV . Zuffenhausen — VfL . Cann-
statt 2 :1 ; FC . Mengen — 1. FC . Ulm 1 :8 ; Sportfr.
Eßlingen — VsB . Obereßlingen 1 :0 ; Union Heidel¬
berg — Stuttgarter SC . . 1 :3.

Gau Bayern : VfB . Jngolstadt — BC . Augsburg — ;
Spvgg . Erlangen — Spvgg . Fürth 1 :6 ; FC . Schwein-
furt — ASV . Nürnberg 0 :1 ; VfB . Coburg — FV.
Burgkunstadt 5 :0 ; BC . Augsburg — Spvgg . Er¬
langen — .

Lußball im Kau Ilordmark
Der Gau Novdmark wies eine Reihe interessan¬

ter Begegnungen auf . In Hamburg  trafen sich
der Rothenbnrgsorter FK . und die Lübecker Po¬
lizei um den Tschammer -Pokal . Die Lübecker er¬
rangen mit 3 :0 (1 :0) einen verdienten Sieg . Vik¬
toria warf die Bezirksliga -Elf von Rama mit
einem glatten 7 :1(4 :0) -Sieg aus dem Rennen . 2n
Kiel  war Alton « 93 der Holftein -Elf nicht ge¬
wachsen, denn die Einheimischen waren glänzend
aufgelegt und fertigten Alton « 93 hoch mit 7 :0
(4 :0) ab , obwohl sie ohne Ludwig spielten . In
Lübeck  kam gleichfalls ein Pokalspiel zum Avs-
trag . Hier mußte die Eauliga von Phönix mit
2 :3 (1 :3) gegen den VfL . Schwerin ins Gras
beißen.

Um den Aufstieg  in die Nordmark -EauU .aa
gab es drei Begegnungen , die nicht ohne Ueber-
raschungen abgingen . Schleswig 06 schlug die recht
guten Viktorianer aus Wilhelmsburg , glatt mit
4 :0 (2 :0) , und der Oldesloer SV . blieb mit ? :2
(1 :0) sicher über Komet -Hamburg in Front . Auch
in Rostock verlor der Favorit . Die Kieler Borussen
wurden mit 3 :2 (1 :0) geschlagen , da Rostock 95
mit recht guten Leistungen aufwartete.

Klar zur Lußball-Vorschlußrunde
Die Kruppensieger : vfv . Stuttgart , Schalke 04 , Hamburger SV . und der 1. LL. Nürnberg

In allen vier Eaugruppen wurden am Sonntag
die Vorrundenspiele zur Deutschen Meisterschaft
abgeschlossen. Der diesjährige Titelkampf strebt
nunmehr mit den beiden Spielen der Vorschluß¬
runde , die am 6. Juni veranstaltet werden , seinem
Höhepunkt zu. Vier Mannschaften stehen für den
letzten Teil des Eroßkampfes bereit : der Titel¬
verteidiger 1. FC . Nürnberg , Westfalens ruhm¬
reiche Mannschaft des FC . Schalke 04, die kampf¬
erprobte norddeutsche Elf des Hamburger SV.
und Württembergs Meister VfB . Stuttgart . Zu
klären war lediglich nur noch die Lage in der
Gruppe lll . Hier hing die Entscheidung selbst am
letzten Spieltag noch an dem sogenannten seide¬
nen Faden . Der VfB . Stuttgart  besiegte in
Kassel den Hessenmeister Spielverein K a s s e l mit
5 :1 (3 :1) Toren , und Wormatia Worin  s
schlug in Dessau den mitteldeutschen Meister SB.
Dessau 05  mit 4 :0 (0 :0) . Ein einziges Tor ent¬
schied den Gruppenendsieg der Stuttgarter gegen
den punktegleichen Südwestmeister Wormatia
Worms . Praktisch gab es an dem Endsieg von
Schalke  0 4 in der Gruppe ll nichts zu rütteln.
Die letzte Begegnung der Ruhrknappen in Bre¬
men mit Werder  endtete 2 :2 ( 1 :0) unent¬
schieden, wodurch nunmehr die amtliche Be¬
stätigung erfolgte . In der gleichen Gruppe schlug
Hertha VSC.  in Berlin Viktoria Stolp
mit 3 :1 (2 :1) . 2n sechs Meisterschaftsspielen der
Vorrunde hat der Pommernmeister ein einziges
Tor erzielt , aber 36 Gegentore in Kauf nehmen
müssen. In de* Gruppe l beendete der Ham¬
burger  SV . durch einen 3 :0 (1;0) -Sieg über
BC . Hartha  das Rennen ohne Punktverlust.
Zahlenmäßig hohe Siege gab es in den Abschluß-
spielen der Gruppe 7V. Der 1. FT . Nürnberg
schlug in München denSV . WaldhofMann-
heim  mit 7 :1 (3 :1) , und Fortuna Düssel¬
dorf  legte den VfR . Köln  mit 5 :1 (2 :1)
herein.

HSV . ohne verlustpunkle
HSV . — BC . Hartha 3 :0 (1 :0)

Das letzte Spiel um die Meisterschaft der
Gruppe 1 führte im Altonaer Stadion vor nur
8000 Zuschauern den HSV . und den B C.
Hartha  zusammen . Infolge des heißen Wet¬
ters wurden beiderseits nur mäßige Leistungen
geboten , besonders die Sachsen enttäuschten , ob¬
wohl sie den Nationalen Hähnel bei sich hatten,
der noch am Sonnabend gegen Manchester City
mitgewirkt hatte . Der Sieg fiel mit 3 :0 (1 :0)
für den HSV . recht hoch aus . Nach einer halben
Stunde ging der HSV . durch Frido Dörfel  in
Führung , während die Sachsen durch unent¬
schlossenes Stürmerspiel leer ausgingen , und
außerdem war der HSV .-Torwart Warning in
ausgezeichneter Form . — Nach dem Wechsel war
es Noack , der in der 6. Minute auf Fehler der
Hartha -Verteidigung auf 2 :0 erhöhte . Bald dar¬
auf mußte Noack verletzt ausscheiden , der beste
Spieler der Hamburger wurde — wahrscheinlich
durch einen Bruch des Schlüsselbeins — für die
weitere Zeit des Spieles außer Gefecht gesetzt,
Hartha spielte nun teilweise stark überlegen , und
nur der HSV .-Hintermannschaft (Dörfel 1 und
Warning im Tor ) war es zu verdanken , daß es
2 :0 blieb . Schließlich war es Kahl,  der einen
Kopfball zum dritten Tor für den HSV . ver¬
wandelte.

Stolp schoß das erste lor
Hertha -VSC . — Viktoria Stolp 3 :1 (2 :1)

Selbst das für Groß -Berlin am Sonntag er¬
logene Spielverbot hatte dem Kampf zwischen
Hertha -VSC . und Viktoria Stolp nicht zu einer
großen Anziehungskraft verhelfen können . Nur
4000 Zuschauer wohnten dem Spiel bei , in dem
Brandenburgs Meister mit zahlreichen Ersatz¬
leuten die Gäste mit 3 :1 (2 :1) sicher schlagen
konnte . Von beiden Mannschaften wurden nur
schwache Leistungen geboten , wobei Stolps Eifer
allerdings besonders anerkannt werden soll. Ein
Kopfball des Mittelstürmers Stahr  brachte die
Berliner in Führung : fünf Minuten später er¬
höhte Hahn auf 2 :0. Ein Fehler des Berliner
Torwarts Schwarz gab Vrunke  Gelegenheit,
für Viktoria das Ehrentor zu schießen, bekannt-

VfB . Oldenburg überrascht
Die Ischammer - Pokalspiele im Sau Diedersachsen

lich der einzige Treffer , den die Stolper in allen
ihren sechs Gruppenspielen erzielen konnten.
Nach dem Wechsel stellte Magdeburg  mit
einem dritten Tor Herthas Sieg sicher.

Ver Wert der besseren lorquote
VfB . Stuttgart — Kassel 5 :1 (3 :1)

Mit viel Glück ist Württembergs Meister VfB.
Stuttgart erst in letzter Minute noch in die Vor¬
schlußrunde zur Deutschen Fußballmeisterschaft ge¬
kommen . Durch einen in seiner Art durchaus
überraschend errungenen 5 :1-(3 :1) -Sieg in Kassel
über den allerdings nicht zu spielstarken Nord¬
hessenmeister Spielvereinigung Kassel sind die
Stuttgarter auf ein Torverhältnis von 12 :3 ge¬
kommen ; Wormatia Worms , das bei gleichen
Punkten in Dessau zur selben Stunde nur vier
Tore schoß, trifft der schwere Schlag , bei „nur"
11 :3 Toren auf der Strecke zu bleiben . Nicht
vergessen soll man dabei , daß der Südwestmeister
in Frankfurt dem VfB . Stuttgart 0 :1 unterlag.
Das Glück schlug sich also auf die Seite d e' s
Stärkeren.

Mit größter Vorsicht , aber leicht nervös und
nicht ohne Fehler , war Stuttgarts Abwehr dar¬
auf bedacht , möglich zu Null zu gewinnen . Die
unentschlossenen Stürmer der Spvg . Kassel kamen
ihr dabei zu Hilfe . Lehmann und Haaga
hatten Stuttgart mit 2 :0 in Front gebracht , als
Kassel durch Schmidt  zum Ehrentor kam. Die
Aufregung in der Gästeabwehr legte sich erst wie¬
der , als Koch , Lehmann und Haaga  durch
drei weitere Tore den Sieg sichergestellt hatten.

4 :0 nicht Hoch genug
Wormatia Worms gefällt in Dessau.

Ohne Schneider und Ziegler mußte der SV
Dessau 05  gegen den Südwestmeister Wor¬
matia Worms  den Kampf aufnehmen Rund
10 000  Zuschauer mögen es gewesen sein , die in
Dessau darauf warteten , daß „ihr " Meister -n
Fahrt kam oder aber Worms durch seinen io
gefllrchteten Halbstürmer Eckert, er spielte diesmal
halblinks , für Tore sorgte . Erst im. letzten Drittel
des jederzeit fairen Kampfes , als der Linksauß ?"

Hofmann  Worms in der 67. Minute in Füh¬
rung brachte , tauten die Südwestdeutschen ani In
regelmäßigen Abständen fielen durch H o fm a n n
L e i st und Leer  drei weitere Tore , so daß Dessau
05 schließlich mit 4 :0 (0 :0) noch klar geschlagen
wurde . Groß wird bei den Wormsern die Ent¬
täuschung gewesen sein , daß dieser 4 :0-Erfolg noch
nicht hoch genug war zur Erringung des
Gruppensieges.

Lin ganz großer Sieg des „ Llubs"
FC . Nürnberg — Waldhof -Mannheim 7 :1 (3 :1)

Mit einer ganz großen Leistung beendete der
Titelverteidiger in der Deutschen Fußballmeister¬
schaft, 1. FC . Nürnberg , vor 17 000 Zuschauern
im Münchener Heinrich -Zisch-Stadion seine Vor¬
rundenspiele . Der SV . Waldhof war sein Gegner,
gewiß also keine schlechte Mannschaft , und doch
gegen die sich in großartiger Spiellaune befind¬
lichen Nürnberger konnte auch die Siffling -Elf
nichts ausrichten . Mit 7 :1 (3 :1) wurde sie ver¬
nichtend geschlagen . Erwähnt werden soll aller¬
dings , daß der Mannheimer Torwart Drayß
beim Stande von 3 :1 verletzt das Spielfeld ver¬
lassen mußte . Durch Schneider  war Waldhos
in der neunten Minute in Führung gegangen.
Doch bei diesem Tor sollte es für die Mann¬
heimer bleiben . In regelmäßigen Abständen
fielen durch Schmidt , Eußner , Uebe-
tein  II (drei ) und Friede! (zwei ) sieben
Tore , die der Schußlaune des Bayernmeisters das
beste Zeugnis ausstellen.

Lortuna wollte es wissen
Fortuna Düsseldorf — VfR . Köln 5:1 (2 :1)

Mit der Absicht, die 0 :2-Niederlage aus dem
Hinspiel wieder gutzumachen , nahm Fortuna
Düsseldorf in Köln den Kampf gegen den Mittel¬
rheinmeister VfR . Köln auf . Viertausend Zu¬
schauer waren es , die dem Spiel beiwohnten , das
von Fortuna verdient , vielleicht etwas zu hoch
mit 5 :1 (2 :1) gewonnen wurde Heibach,
Kobierski , Schubarth , Kobierski und
Albrecht  waren beim Sieger die Torschützen.

lura ersahgeschwächt
Sparta Vremerhaven — Tura Gröpelingen 1:0

Am Halmerweg standen sich die Mannschaften
von Sparta Vremerhaven und Tura unter der um¬
sichtigen Leitung von Knie (Geestemünder Sport¬
klub ) im letzten Punktspiel gegenüber . Die
Gäste siegten 1 :0 über die ersatzgeschwächten Grö-
pelinger . Beide Mannschaften zeigten infolge
der großen Hitze nur mäßige Leistungen.

In der ersten Halbzeit waren die Vremerhave-
ner leicht überlegen und kamen nach 20  Minuten
zu dem einzigen Treffer des Spiels . Die Gröpe-
lingcr hatten wiederholt Gelegenheit zum Aus¬
gleich ; doch der Sturm spielte zu schwach, um die
sich bietenden Leistungen auszunutzen.

Nach der Pause lassen die Gäste etwas nach
und die Eröpelinger geben den Ton an . Trotz
zeitweise ! drückender lleberlegenheit will der
Ausgleich nicht gelingen . 8

Lreundschaftsspiele
Komet siegt über Rapid Osnabrück 2 :1

Am Sonntagvormittag hatte der VfB . Komet auf
dem Ncustädter Platz an der Neuenlander/Richthofcn-
straßc den Osnabrücker Rapid zu Gast und gestaltete
das Freundschaftsspiel zu einem schönen 2 :1-Erfolg,
nachdem die Güstemannschast noch beim Seitenwechsel
mit 1 ;0 in Führung gelegen hatte . Nach dem hohen
Erfolg gegen die Bremer Sportfreunde am Freitag¬
abend nun auch siegreich gegen die Osnabrücker , be¬
weisen die Rotweißcn vom Buntcntor , daß sie sich
wieder auf der Aufsticgskurve befinden . I I

LP . u . Sp . 95 — DsL . Hemelingen 3 :4

Das Tonnabenba -benvfreuvbschaftsspiel zwischen dem
Platzveroin Klub 96 und dem VfL . Hemelingen im
Findorff auf dem Platz an der Hemmstraße -Neukirch-
straße endete nüt einem Ausgang , der wenig mit
Sport etwas gemein hatte . Allein von den Hemelin-
gern wurden drei Spieler des Platzes verwiesen und
die 96er hatten einen Mann hinauszustellen . Das
sagt alles . Der Klub 96 hat dafür seinen Spieler
Barthcl für zwei Jahre gesperrt , da der Verein von
sich aus keineswegs ausgetretene Härten dulden will.
Bis zur Halbzeit hieß es 3 ;1 sür .Hemelingen und beim
Schlußpfiff 4 ;3 , nachdem die 96er noch zwei Tore
haben ausholen können.

Zeit offen war . Durch eine gute Vorlage konnte Stern
ein weiteres Tor erzielen . Bis kurz vor Schluß hrtteu
beide Mannschaften noch öfter Torgelegenheiten . In
der letzten Minute konnte Hastebt durch Vorlage z» ni
Halbrechten durch diesen das Ergebnis auf 3 ;3 stellen

öastedt 3 . Herren — Tura 3. 3 :4.
Hastedt 2 . Herren — Grohn 2 . 2 ;2.

FC . Llohd — Grohn (3 :5)

VSV .- Vremer Sportfreunde 8 : Z
Bekanntlich sollte das Punktspiel zwischen dem Bre¬

mer Sportverein und den Bremer Sportfreunden , das
die Blauweißen hoch mit 8 :3 Toren gewonnen haben,
wogen des Spielleiters , der keinem Verein angehört,
wiederholt werden . Aber diese Lösung ist aus ganz er¬
freuliche Art gelöst worden , nachdem sich die Vereins¬
vertreter dahingehend geeinigt haben , daß die Begeg¬
nung nach wie vor zu Recht bestehen soll . Damit be¬
hält der BSV . diese beiden für ihn äußerst wertvollen
Punkte . ll

Schalke 64 bei Arminia . Dem SV . Arminia -Hannover
ist es gelungen , zu einem Freundschaftsspiel am 30 . Mai
in Hannover Schalke 64 zu verpflichten . Am 12 . Juni
kämpft Arminia in Hannover gegen Schweinfurt 65.

Solf in der vastr
linier günstigsten Platz - und Witterungsvoraus¬

setzungen — nur die Wärme machte vielleicht einigen
Spielern zu schaffen — wurde gestern auf der vorbild¬
lich gepflegten Anlage des Club zur Bahr die dritte
Runde uni den K a p i t ä n s b e ch e r ausgetragen , an
der sich insgesamt 14 Spieler und Spielerinnen — ein
den Umständen nach ein zufriedenstellendes Meldeergcb-
nis — beteiligten . In der Herrenklasse ging der ta¬
lentierte Junior Bernd C a r l , der sich an den
Junivrcnmeisterschasten beteiligte , mit einem Netto
von 71 als Sieger lnrrvor . Carls Vorgabe war kürz¬
lich herabgesetzt worden , gestern gelang es ihm , diese
wiederum um 2 zu unterbieten . Auch weist er das
beste Brutto auf . Den zweiten Platz belegte General¬
konsul Baron  mit 78 Netto . In der Damenklasse er¬
wies sich F̂rl . Schütte  init 86 Netto als beste . Am
nächsten Sonntag werden die Bremer Golfer mit aller
Wahrscheinlichkeit gegen die Flottbeker zu einem
Klubkampf  antreten . §

Stand der Sruppenspiele
Gruppe I

N>0>Q
L 'S L --! N IL

HSV. — 3 :0 5 :2 6 :0
— 3 :0 6 :1 3 :1 6 26 :4 12  g

Hartha 0 :3 — 1 :1 4 :2
0 :3 — 6 :2 2 :6 6 13:17 5 7

Allenstein 2 :5 1 :1 — 2 :2
1 :6 2 :6 — 2 :1 6 10:21 4 8

Beuthen 0 :6 2 :4 2 :2 —
1 :3 6 :2 1 :2 — 6 12 :19 3 S

Gruppe 2

L ?
-I-w 8 »L» in w Z.

Schalke — 5 :1 2 :1 8 :0 4-
— 2 :2 2 :1 12 :0 6 31 :5 U 1

Werder 1 :5 — 3 :1 5 :0
2 :2 — 5 :2 4 :0 6 20 :10 S 8

Hertha 1 :2 1 :3 — 4 :0
1 :2 2 :5 — 3 :1 6 12 :13 1 8

Stolp 0 :8 0 :5 0 :4 —

0 :12 0 :4 1 :3 — 6 1 :36 0 12
Gruppe 3

5 2-
8

iö 8 K § w -

Stuttgart — 0 :0 1 :2 3 :0
— 1 :0 2 :0 5 :1 6 12 :3 9 8

Worms 0 :0 — 1 :0 3 :1
0 :1 — 4 :0 3 :1 6 11 :3 9 8

Dessau 2 :1 0 :1 — 0 :2
0 :2 0 :4 — 4 :2 6 6 :12 1 8

Kassel 0 :3 l :3 2 :0 —

1 :5 1 :3 2 :4 — 6 7 :18 2 19
Gruppe 4

A

8 Köln w K
Nürnberg — . 3 :1 4 :1 3 :1

— 0 :0 7 :1 1 :0 6 18:4 11 1
Düsseldorf 1 :3 — 2 :1 0 :2

0 :0 — 1 :1 5 :1 6 9 :8 6 8
Mannheim 1 :4 1 :2 — 1 :0

1 :7 1 :1 — 1 :0 6 6 :14 5 7
Köln 1 :3 2 :0 0 :1 —

0 :1 1 :5 0 :1 — 6 4 :11 2 19

Vootstaufe im 0berweser - M.
Der Oberweser - Ruderverein  e . B.

hatte gestern vormittag zu der Tauf - Feiei,
lichkeit  von vier neuen Booten eingeladen , die
unter Anwesenheit von Kreisführer Köwing
und des Eaufachwarts Köpke  auf der in Hellem
Frühlingssonnenschein prangenden Anlage einen
recht würdigen Verlauf nahm . In der Mitte des
Platzes hatten die männlichen und weibliche»
Mitglieder in Sportdreß und mit „aufgepflanztem
Ruder " Aufstellung genommen . Vereinsfiihrer
Fr . Verlach  eröffnete die feierliche Handlung
mit einer kurzen Begrüßungsansprache , in deren
Verlauf er seiner Freude über den willkommenen
Zuwachs des Vootsmaterials Ausdruck gab. So¬
dann hielt H. W . Kasten  eine längere Festan¬
sprache, in der er den Kameradschafts¬
gedanken und den Willen zum Sieg,  der
jedes Mitglied beseelen möge , besonders unter¬
strich. Anschließend weihten zwei Mitglieder der
Damen -Abteilung und ein kleines Mädel drei
neue Boote auf die Namen „Kameradschaft"
„Lebensfreude" , und „W i l l e" . Kreis
sichrer Köwing  hob den tieferen CrMt" d»
Mannschaftsleistung im Sinne wahrer Kamorad
schaft hervor und verglich in sinnfälliger Weih
die Einsatzbereitschaft einer Mannschaft und ihr
Verhältnis zum Steuermann zum Führerprinzip
des nationalsozialistischen Deutschlands . Er schloß
mit dem Bekenntnis , daß es unserem Führer ge¬
lingen werde , das Boot „Deutschland " durch hohe
Wellen und Wogen zu führen . Mit den Worten,
treu zum Vaterland und treu zu unserer Jugend
zu halten , taufte der Kreisführer den Rennachtei
auf den Namen „Kampf " . Vereinsfiihrer Ger-
lach  ließ die Taufhandlung mit einer Führer-
ehrung und dem gemeinsamen Gesang der Lieder
des neuen Deutschlands ausklingen . Nachdem
das Boot zu Wasser gelassen worden war , ver¬
einte ein kurzer Imbiß die Anwesenden zu einem
sportkameradschaftlichen Beisammensein . ?

Schneidvolles SS .-Sportfest
Hervorragenden Sport lieferten die Männer des „Schwarzen Korps " auf dem Jalsnplats

Im Eaugebiet Niedersachsen war der Spiel¬
betrieb am Sonntag verhältnismäßig schwach.
In der ersten Hauptrunde zum Tschammer -Pokal
standen sechs Begegnungen an , die bis aus eine
Ausnahme erwartungsgemäß endeten . Für die
lleberraschung des Tages sorgte diesmal der
VfB . Oldenburg,  der gegen Borussia
Harburg  mit 1 :0 (1 :0) gewann und damit als
einzige Bezirksklassenelf weiter im Rennen
bleibt . Die Oldenburger VfBer hatten sich in
Harburg  viel vorgenommen und griffen von
Anstoß weg mächtig an , so daß Borussia nicht
zur Entwicklung kommen konnte . Schon gleich
nach Beginn lieg der Mittelläufer einen unhalt¬
baren Schuß los , der das einzige Tor des Tages
einbrachte und Borussia aus dem Rennen warf.
Als schließlich in der zweiten Halbzeit Borussia
mehr aufkam und verschiedene Torgelegenheiten
herausarbeitete , war der Oldenburger Torhüter
ein unüberwindbares Hindernis . Ihrem Torwart
verdanken ' schließlich die VfBer auch den Erfolg,
doch war die Mannschaft weitaus besser einge¬
spielt , als man es in Harburg erwartet hatte.

Gegen den Osnabrücker Spv.  16 gewann
Wilhelmsburg  09 mit recht viel Glück erst
in der Verlängerung mit 4 :3, nachdem es beim
regulären Spielschluß 3 :3 (1 :2) gelautet hatte.
Die Osnabrücker stellten eine körperlich über¬
legene Mannschaft , die ausgezeichnet zusammen-
spielte . Der beste Teil war der linke Angriffs¬
flügel und der Linksaußen schoß alle drei Tore.
Lange Zeit stand das Spiel nach der 2 :1-FLHrung
der Osnabrücker noch 3 :1 für die Gäste , dann
wurde der Halbrechte verletzt und den Obern
glückte nicht nur der Ausgleich 3 :3, sondern in
der Verlängerung durch Fluda nach einer schlech¬
ten Abwehr sogar der 4 :3-Sieg.

Leu Braunschweig  hatte auch auf eige¬
nem Platz natürlich gegen den stärkeren Orts-
rioalen Eintracht nicht viel zu bestellen , aber
dennoch lieferten die Löwen einen mutigen und
unverdrossenen Kampf , den Eintracht nach tor-
reichem Spiel mit 9 :4 (3 :2) für sich entschied . Erst
nach der Pause klappten die Löwen zusammen , so
daß Eintracht klar gewinnen konnte . — Der
VfB . Peine  ist im Augenblick nicht auf der
Höhe , denn gegen Germania Wolfen-
büttel  reichte es nur zu einem , sehr mageren
2 :1- (1 :0) --Erfolg , der aber auch durchaus ver¬
dient ist. Die Peiner Vewegungsspieler waren
technisch besser und ausgereister , während Ger¬
mania sich auf Schnelligkeit und Wucht verließ.
Recht , glatt 4 :0 (2 :0) triumphierte Hannover
1896  über Jäger 7 Bückeburg,  aber das
Spiel konnte dennoch nicht voll befriedigen . Die
große Hitze machte den Spielern sehr zu schaffen
und da die Hannoveraner mit Ersatz antraten,
wollte es nicht so recht klappen . Immerhin war
der Sieg der Rädrennbahnleute klar , da die
Jäger sich im Sturm nicht durchsetzen konnten . —
L immer 1910  hatte auch zu Hause gegen
Rasensport Harburg  keine Chance und
mußte sich mit 3 :8 (3 :3) schlagen lassen . Immer¬
hin gingen die Einheimischen in Führung und
bis zur ' Pause hielten sie sogar mit 3 :3 den
Gleichstand , aber -nach dem M .Mel setzte sich

Rasensport sehr klar durch und den fünf Treffern
der Harburger konnten die Limmeraner nicht
einen einzigen mehr entgegensetzen

Lüneburger 36 . schlug VfL . Osnabrück
Das Eauliga -Aufstiegsspiel zwischen dem Lllne-

burger SK . und dem VfL . Osnabrück endete mit
einer lleberraschung , denn die starken Osnabrücker
mußten sich in Lüneburg 1 :2 (0 :1) geschlagen
geben . Lüneburgs Hintermannschaft hatte einen
großen Tag , und besonders Schäfer im Tor trug
dazu bei , daß der Erfolg in der Heidestadt blieb.
Wohl waren die Gäste mit ihrem repräsentativen
Torhüter Flotow in der ersten Halbzeit deutlicher
überlegen , als es in der 1 :0-Führung zum Aus¬
druck kommt , aber den Ltineburgern glückte in
der zweiten Halbzeit der Ausgleich , der tapfer
verteidigt wurde . Man dachte schon an einen
unentschiedenen Ausgang , als den Ltineburgern
unmittelbar vor dem Abpfiff noch ein lleber-
raschungstreffer glückte, der den Sieg sicherte.

Wie bereits schon kurz von uns berichtet , be¬
endete die englische Meisterelf von Manchester City
ihre Deutschlandreise am Sonnabend in Stutt¬
gart mit ihrem fünften Spiel gegen eine deutsche
Auswahl . Vor rund 30 000 Zuschauern wurden
die Gäste in der prächtigen Adolf -Hitler -Kampf-
bahn bei schönem Sommerwetter erneut mit 3 :2
Toren geschlagen.

Die deutsche Mannschaft führte nach einer groß¬
artigen ersten Spielhälfte zur Pause bereits mit
3 :0. ' In diesem Abschnitt lief das Spiel unserer
Elf fehlerfrei . Die jungen Kräfte wie der Ver¬
teidiger Jansen -Stuttgarter Kickers , die Läufer
Bernard -Schweinfurt und Schädler -Ulm And im
Angriff der Rechtsaußen Malecki -Hannover hiel¬
ten sich ausgezeichnet . Der Jnnensturm mit Helm-
chen-Hänel -Rohwedder setzte Englands Abwehr
stark zu, aber den Vogel schoß der Linksaußen
Simetsreiter ab , der gegen das starke englische
Schlußdreieck alle drei Tore erzielen konnte . Aller¬
dings fielen die Treffer nach guter Vorarbeit
seiner Kameraden . So hatte in der 12. Minute
Bernard das Leder zu Heimchen geleitet , dieser
gab hoch zu Simetsreiter , der geschickt einschoß.
Zehn Minuten später war Hänel am Ball , doch
gab er ihn an den günstiger stehenden Simets¬
reiter weiter , und der Münchener nahm die Ge¬
legenheit mit trockenem unhaltbaren Schuß wahr.
Nachdem Janes in der 29. Minute einen Els-
meterball verschossen hatte , gelang es in den letz¬
ten Sekunden vor dem Pausenpfiff abermals
Simetsreiter , durch KopsbaN den Vorsprung auf
drei Tore für unsere Mannschaft zu erhöhen.

Nach dem Wechsel zeigte der Kampf ein ganz
anderes Bild . Unsere Elf hatte in dem sehr
schnellen Spiel vor der Pause ihre Kräfte doch
wohl überschätzt und vxifßt« nunmehr den sich voll

Sport -Club Nienburg — M . Brinkmiinn 4 :1 (2 :1)

In Nienburg mutzte Martin Brinkmann -Bremen
eine unerwartete Niederlage hinnehmen ., allerdings ist
zu berücksichtigen , datz die Bremer bei ' den Platzver¬
hältnissen (der Erantplatz ist hart und lang ) nicht ihr
gewohntes Spiel entwickeln konnten und trotz Neber-
legenhcit durch die Durchschlagskraft des talentierten
Nienburger Mittelstürmers geschlagen wurden.

MTV . Hastedt — FC . Stern 3 :3 (1 :2)
Am Sonnabend waren der MTV . Hastedt und der

FC . Stern zu einem Freundschaftsspiel auf dem Platz
am Weserwehr angetreten . Durch einen scharfen Schuß
konnte Stern zum ersten Erfolg kommen . Nach kurzer
Zeit konnte Hastedt durch einen Strafstoß den Aus¬
gleich herstellen . Bei einer Ecke sür Stern hatte der
Hastodter Verteidiger das Unglück , den Ball ins eigene
Tor zu köpfen . Nach der Pause drängte Hastedt , um
den Ausgleich herzustellen , aber die Hintermannschaft
des FC . Stern leistete gute Abwehr . Durch einen
prachtvollen Flachschuß konnte der Mittelstürmer Volte
zum zweitenmal das Leder einsenden . Sterns Mann¬
schaft kämpfte um den weiteren Erfolg , spielte aber
jetzt zu eng im Sturm , so daß das Spiel sür einige

entwickelnden Engländern das Kommando über¬
lassen . Mit ihrem zweckmäßigen Spiel wurden die
Engländer dem deutschen Tore wiederholt sehr
gefährlich . Immerhin vergingen aber 20 Minu¬
ten , bis der Halblinke Rodger das erste Gegentor
anbringen konnte , wobei Juristen den Ball im
Fall nicht mehr halten konnte . Ein glänzender
Alleingang des Linksaußen Brook , den er mit
einem Bombenschuß abschloß, führte in der 35.
Minute zum zweiten Erfolg für Manchester City.
Mit viel Glück überstand die deutsche Mannschaft
die restliche Zeit bis zum Schlußpfiff gegen die
immer wieder anstürmenden Engländer.

Italiens erster 5ieg in Prag
Nach ihren Niederlagen gegen Deutschland und

Schottland mußte sich die tschechoslowakische Fuß¬
ballelf nunmehr auch von Italien geschlagen be¬
kennen . 40 000 Zuschauer mögen es gewesen sein,
die auf dem Präger Sparta -Platz erneut mit den
Leistungen ihrer Mannschaft , vor allem ihrer
Stürmer , nicht zufrieden waren . Italien lieferte
ein gutes Spiel . Es stellte eine sich in glänzender

orm befindliche Elf , die auch den größeren
ampfnerv zeigte . Daß die Azzuris trotzdem nur

mit 1 :0 (1 :0) gewannen , lag an dem tschecho¬
slowakischen Torwart P l a n e tzki , der sich wieder
einmal in Ueberform befand und der beste Spie¬
ler auf dem Platze war . Das Siegtor für Italien
erzielte der gesiirchtete Mittelstürmer Piola  in
der 24. Minute . Der zum Europa -Pokal zählende
Kampf wurde von Dr . Bauwens - Köln groß¬
zügig aber jederzeit sicher geleitet.

Frankreich — Irland 0 :2.
Ungarn — Oesterreich 2 :2.

Im Rahmen der SS .-Führertagung des SS .-
Abschnitts XIV wurden auf dem Friedrich -Ludwig-

(ji 'niiiinboi'A Keilt boiin 1500 zlvtei -L,rnik als
Drstev öui'vlis Xiel . Xuln .: Lollwült (2)

Jahn -Platz in der Neustadt — wie schon aus
Seite 1 der heutigen Ausgabe bereits berichtet —
umfangreiche sportliche Wettkämpfe zur Durchfüh¬
rung gebracht . Im Mittelkunkt stand das Hand¬
ballspiel

Polizei — SS . 11 :5 (8:3)
Das Spiel dieser beiden Mannschaften bot viele

abwechslungsreiche Augenblicke . Die Polizisten
zeigten die bessere Technik und waren ihrem Geg¬
ner auch im Zusammenspiel um einiges über¬
legen . Doch soll den Leuten vom „Schwarzen
Korps " bescheinigt werden , datz sie über weite
Strecken des Spieles im Felde ein ebenbürtiger
Gegner waren , es aber nicht verstanden , sich
vorn : Tor durchzusetzen. Daß natürlich das Spiel
nicht bis Schluß im Anfangstempo durchgeführt
wurde , war bei der heißen Witterung leicht ver¬
ständlich . Trotz allem aber ein Spiel , das An¬
klang fand.

2m Spielverlauf ist die SS . anfangs über¬
legen . doch wird die Polizei -Mannschaft besser
und zieht durch größere Schnelligkeit und bessere
Ballbehandlung bis zur Pause auf 8 :3 davon.
In der zweiten Spielhälfte macht sich die große
Wärme bei beiden Mannschaften bemerkbar , das
Spiel wird ruhiger und lautet beim Schluß¬
pfiff 11 :5 für die Polizisten . Das Torverhältnis
ist dem Spielverlauf nach gerecht.

Bester Spieler auf dem Platz war der Torwart
der Polizisten , der Halbrechte , Mittelstürmer und
Mittelläufer der Beamten standen ihm allerdings
nicht viel nach.

6i »üvn lieikall i-ict 1'Viv,Iiäc4i-luuIiviK- ,l!,si„-p>Iiil2 ckiv lieiloi -ftuniloille , »»SKCtiilii't
XiiKvliüoiKvii sies 4. Sturms ckvr 9. SS.-Stuiului 'te und ävr llremer l?oli/ .vi Iiervor.

Manchester Lih abermals geschlagen
Deutsche stuswalil gewinnt in Stuttgart mit Z:2 'gegen knglands TNeistereif
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Hamburger flL. siegreich
An dem in Hamburg zum siebenten Male aus-

getragsnen Staffellauf „Rund um die Allster"
nahmen bei heißem Sommerwetter rund 4608
Läufer und Läuferinnen teil . In der Haupt¬
klasse, über 12 Kilometer , siegte wiederum die
Mannschaft des Hamburger AC . in 22 -1g über¬
legen vor dem 258 Meter zurückliegenden Ham¬
burger SD . Wertere 186 Meter zurück kam der
ST . Viktoria 85 als Dritter ein . Bei den Frauen
war St . Georg vor der Turnerschaft von 1816
und dem Hamburger SV . erfolgreich , während in
der Klage der Formationen der Arbeitsdienst
Gruppe 71 vor der SA . und der SS . den Sieger
stellte.

„1860"bei Krünwatd-Illünchen
in Lront

Begünstigt von schönstem Sonncnwetter hatte
der zum zweiten Male durchgeführte Staffellauf
Erünwald — München einen durchschlagenden
Werbeerfolg . Die Beteiligung lieg mit 4565 Läu¬
fern in 244 Mannschaften keinen Wunsch offen
Der Hauptlauf über 17 Kilometer für Mann¬
schaften mit je 58 Läufern stand erneut ganz im
Zeichen des TSV . München 1868, der in 39 :87
vor der SS .-Sportgemeinschaft (48 :63) , TSV.
2ahn -München (46 :11) siegte . Die Frauenstaffel
über 26mal 188 Meter gewann Iahn in 4 :17 vor
dem MTV . 79 und dem Post -Sportverein.

Kroßer 5ieg mit1 llieter Vorsprung
Dem zum 21. Male ausgetragenen Dresdener

Erotzstaffellauf „Rund um den Großen Garten"
war bei herrlichem Wetter wieder ein Bomben¬
erfolg böschisden . 2n der Hauptklasse über 8,2
Kilometer gab es zwischen den 24 Läufern der
vier Mannschaften der Spitzenklasse auf der gan¬
zen Strecke einen noch nie gesehenen Kampf . Erst
nach sechs Kilometern setzte sich der Dresdener
SC . an die Spitze , doch der letzte 288-Meter-
Mann der Dresdener Kriegsschule rang den
Schlußläufer des DSC . nieder und ging mit
einem Meter Vorsprung durchs Ziel . Die Kriegs¬
schule hat damit in 18 :57,2 ihren Vorjahrssieg
wiederholt . Die weitere Reihenfolge des Ein¬
kaufs : 2. Dresldener SC . 18 :57,4. 8. Dresdensia
19:12,9.

„Rund UM Solingen"
Auf einer 7,3 Kilometer langen Rundstrecke

rund um Solingen wurde gestern zum 23. Male
das traditionelle Straßenrennen über 131,4 Kilo-
meter ausgetragen . Nach rund 188 Kilometern
unternahmen Fischer -Köln und die Leioen Dort¬
munder Pütter und Seidel einen Vorstoß und be¬
haupteten einen Vorsprung von Minute bis
ins Ziel . Pütter gewann nach 3 :34 :28 im End¬
spurt vor Fischer und Seidel , wurde aber wegen
Behinderung zugunsten von Fischer distanziert
und auf den zweiten Platz gesetzt. Der Favorit
Paffrath -Solingen wurde in 3 :35 :88 Vierter vor
Switalla -Dortmund.

Lcucr siegte in Budapest. Der Kölner Nachwuchs-
fahrer Leuer befindet sich seit längerer Zeit in Buda¬
pest und bestreiket in der ungarischen Hauptstadt mit
gutem Erfolg Rennen . Am Wochenende gewann Leuer
erneut - ein 25-KÄmneter-Rennen in 28:52 vor den Un¬
garn Liszkai, Nagy und Szekeres.

Deutsche Siege beim Solitude-Dennen
Zweiter Laus zur Deutschen krastradmeisterschaft— kwald kluge ganz groß in 5orm

Lauf zur deutschen Kraftradmeister¬
ichast der Solomaschinen brachte aufder gan-
zenLiniedeutscheErfolge.  Beider hoch¬
sommerlichen Hitze, die den Asphalt ausweichte,
war es auf der etwas engen 11,6 Kilometer lan¬
gen Dreiecksstrecke der Solitude bei Stuttgart in
A5". " sten Rennen nicht möglich , die bestehenden
Bestleistungen zu unterbieten ; nur in der großen
Seitenwagenklasse stellte Zimmer man  n -NUrn-
berg aus NSIl . mit 97,7 Kilometerständen einen
ü ^ l.bssenrekord  auf . Die Sieger des
ersten Meisterschaftslaufes in der Eisenriede
.amen nicht alte wieder zu ihren fünf Punkten.
2n der 258-ccm-Klasse mußte sich Walfricd Wink-
ler aus Autounion -DKW . mit dem zweiten Platz
V , dem Titelverteidiger Ewald Kluge , seinem
Ltallgesahrtcn , begnügen . Dagegen kam Fleisch-
mann -NsIl . in der 358-ccm-Klasse wieder zu

überlegenen Siege . 2n der Klasse bis
588 Kubikzentimeter verwies Mansfeld auf Auto-
union -DKW . den BMW .-Fahrer Leu auf den
zweiten Platz.

158 888 Zuschauer standen oder lagen in dichten
Reihen rund um die in herrlichen Tannenwäl¬
dern eingebettete Rundstrecke bei Stuttgart . Nach
dem Rennen der Ausweisfahrer vollbrachte im
Lauf der 258 ooin-Maschinen Ewald Kluge  auf
DKW . in dem 31 Maschinen starken Felde eine
seine Leistung . Er fuhr alles in Grund und Bo¬
den und siegte über 15 Runden — 174 Kilometer¬
stunden ganz überlegen in 1 :35 :58,2 Stunden mit
188,3 Kilometerstunden . Aus dem Kampf zwischen
Winkler -DKW . und Wünsche-DKW . ging Winkler
als der Bessere hervor und wurde Zweiter.
Petruschke war bis kurz vor Schluß in der gleichen
Runde Vierter , als er stürzte und ausschied . Die
gleiche Ueberlegenheit zeigte Fleischmann in der
358-cow-Klasse gegenüber seinen 22 Mitstartern.

Schnell sicherte sich Fleischmann einen großen
Vorsprung und kam in 1 :34 :11,1 — 118,4 Kilo¬
meterstunden fast eine Minute vor Hamelehle-
Sindelsingen auf Norton als erster durchs Ziel.
Mellmann , der zweite NSIl .-Fahrer , hatte Pech.
Beim Start blieb er 76 Sekunden stehen , arbeitete
sich dann vom 23. auf den 3. Platz vor , als er in
der vorletzten der 15 Runden wegen Beschädigung
des Tanks aufgeben mußte . —

Wie erwartet , gestaltet « sich der Lauf der Halb-
literklasse zum Höhepunkt des Tages . Hier kämpf¬
ten vier deutsch? Spitzenfahrer um den Sieg.
Fleischmann , Mansfeld und Leg erwischten einen
schlechten Start , was die beiden DKW .-Fahrer
Hertz und Bodmer ausnützten . Sie legten ein
scharfes Tempo vor und hatten gegen Ley eine
Minute und gegen Mansfeld sogar zwei Minuten
Vorsprung . Dann rückte Ley immer stärker auf.
2n der 7/ Runde war er an zweiter Stelle und
in der 9. übernahm er die Führung . Mansfeld
folgte seinen Spuren und kam ebenfalls sehr
schnell an die Spitzengruppe heran . 2n der 11.
Runde lag er hinter Ley , Bodmer und Hertz be¬
reits an vierter Stelle , nur wenige Meter von
ihnen entfernt . 2n der 12. Runde erkämpfte er
sich die Spitze und gab sie bis zum Schluß nicht
mehr ab . Er konnte sogar seinen Vorsprung gegen
Ley auf 588 Meter ausdehnen . Ley hatte Mühe,
um Bodmer um knapp fünf Meter hinter sich zu
lassen . Die NSU .-Leute hatten Pech. Mellmann
schied schon in der ersten Runde aus und Fleisch¬
mann gab auf halber Strecke auf . Bei dem Ren¬
nen der Seitenwagenmaschinen tat sich der Nürn¬
berger NSIl .-Fahrer Zimmermann hervor . Er
hielt seine gefährlichen Gegner Kahrmann und
Schumann jederzeit in Schach und siegte mit
sicherem Abstand . Meister Braun brauchte in der
kleinen Klasse mit seinem DKW .-Gespann nie-

lennissieg der Not-Weißen
5f>renvolle Niederlage der Vremer lurngemeinde mit 1Z:2S Punkten

Von herrlichstem Frühlingswetter begünstigt,
standen sich am Wochenende die beiden Zwölfer¬
mannschaften des Tennis - und Hockeyclubs „Rot-
Weiß"  und der aufstrebenden Tennisabteilung
der Bremer Turngemeinde  auf der in
vorzüglicher Verfassung befindlichen Turnier¬
anlage in der „Bremer Kampfbahn " gegenüber.
Bereits in den frühen Stunden des Sonnabend-
nachmittag nahmen die Kämpfe (an diesem Tage
wurde eine erhebliche Anzahl Einzelspiele durch¬
geführt ) einen flotten Verlauf ; sie mußten bei
hereinbrechender Dunkelheit mit der Begegnung
der Spitzenspieler Harning  gegen Bern¬
wald - BTG.  bei einem Ausgleich vom 4 :4 (den
ersten Satz hatte sich Harning geholt ) abgebrochen
werden . Da die Wettkämpse auf beiden Seiten
von je zwölf Männern und Frauen abgewickelt
wurde , konnte sich der Zuschauer ein abgerundetes
Bild von der durchschnittlichen Spielstürke beider
Vereine machen . Allerdings waren bei den Rot¬
weißen F . W . Kulenkampff , Baudendistl und
Knoop nicht eingesetzt , um die Wettkämpse nicht
allzu einseitig zu gestalten . Ileberraschend kam
allgemein die große Spielstärke der VTE .erinnen-

llberraschungssieg im Weserstaffellauf
2er tlub Spiel und Sport SS schlug die Sportfreunde um 2 Sekunden

«i bereor-

Wie überall in den größeren Städten des Rei-
chesz-so erfolgte auch gestern in Bremen der Start-

-oo-schutz zu der größten Straßenstaffel des 2ahres,
dem Weserstaffellauf . Mit dem einwandfreien,
wenn auch knappen Sieg des Club Spiel u . Sport
von 96 über die Bremer Sportfreunde , die diese
Staffel in den letzten vierzehn 2ahren seit ihrem
Bestehen unter ihrem jetzigen Namen und als
ABTS . ununterbrochen gewinnen konnten , fand
der Lauf einen überraschenden Abschluß , wenn
auch nicht verheimlicht werden soll, daß sich die'
96er mit Ausdauer und Eifer prächtig ent-

. wickelt  haben . Unter den Mannschaftsmitglie-
L dern bemerkte man manch neues Gesicht. Leider

hatten mehrere Vereine in den anderen Klassen
ihre Meldungen nicht erfüllt , so daß die Be¬
teiligung noch schwächer ausfiel , als sie ohnedies
schon war . Pünktlich um 18.35 Uhr , als die
Frauen bereits das Ziel passiert hatten , erfolgte
der Startschuß des Fachwartleiters auf dem
Domshof . Die ersten Leute der Sportfreunde , d -r
startende Kohl und Helms  konnten gegen
Sie 96. zunächst einen kleinen Vorsprung heraus¬
holen , den Pfingsten  jedoch am Osterdeich ge¬
gen Cordes  wieder einbüßen mußte . Auf der
Osterdeichgeraden gestaltete sich der Kampf recht
abwechslungsreich , bis die Sportfreunde vor der
Schlageterstraße wieder die Führung über¬
nehmen konnten . Hier hatte der Speerwerfer
Ley er den 468-Meter -Spezialisten 2senbeck
(96) als Gegner , der ihm naturgemäß ein er¬
hebliches Stück abnehmen konnte . 2n der Vis-
marckstraße hielten die 96er den Vorsprung tapfer.
2n der Rembertistraße konnte Kapitänleutnant
Kreisch mar,  der wieder für die 96er gewon¬
nen war , voll aus sich herausgehen , obgleich sich
Bünte  recht gut schlug. Auf der letzten Strecke
hatte der Langstreckler Timm  gegen Albers
nicht mehr viel zu bestellen , da dieser einen zu
großen Vorsprung mit auf den Weg bekommen
hatte . Mit erheblichem Abstand lief die Bremer
Turngemeinde als dritte Mannschaft durchs Ziel.
Die Zeit der siegenden Sportfreunde betrug im
vergangenen Jahr 19 :32 Min ., diesmal benötig¬
ten die 96er nur 19 :24 Min ., die Sportfreunde
verbesserten ihre Zeit gleichfalls um ganze 6 Se¬
kunden . Die 96er kamen im Vorjahre auf 28 :69
Min . Die Länge der Strecke betrug rund 8488
Meter , die von zwanzig Läufern mit gleichen
Strecken zu durchlaufen war.

2n der L - Klasse (12 mal 4?6 Meter ) star-
tete als einzige Mannschaft Bremens bedeutend-
ster Fußballverein , der SV . Werder , der im
Alleingang 13 :15 Min . erzielte . Die Zeit der im
vergangenen Jahr siegreichen Hastedter Turner
belief sich auf 14 :82 Min . ; die Werderaner ver¬
besserten die Zeit demnach um 47 Sekunden ! Lei¬
der blieben die Hastedter , die in der K-Klasse
antreten mußten , dem Start fern , da der Stärke-
unterschied zweifellos zu erheblich gegenüber den
anderen Mannschaften gewesen wäre . — -en der
0 - K lasse (12 mal 428 Meter ) setzte sich ein
Neuling , die Technischen  S t a a t s l e h r an¬
st a l t e n erste Mannschaft , unter Führung ihres
bewährten Lehrers Fr . Ulrich  erfolgreich durch.
Sie siegte in 13 :17 Min . vor der Seefahrts¬
schule  mit 13 :45 Min . Die zweite Mannichast
der Testa wurde mit 13 :59 Min . Dritter Der
VfL. Hemelingen nahm den vierten Platz ein.
Der Sieger des Vorjahres , Martin Brinkmann,
kam auf 15 :85 Min.

Als die K-Klasse auf die lange Reise geschickt
wurde durchliefen die letzten Läuferinnen der
Frauenstaffel  das Ziel . Die tirguen der
Bremer Turngemeinde konnten ihren letztsahrigen
Sieg , mit Zeitverbesferung , wie alle Frauen¬
mannschaften , wiederholen und Frau Rosen-
bom  ungefährdet durchs Ziel schicken. Die gelau¬
fene Zeit betrug 3 :55 Min . gegenüber 4 :45 Min
im letzten Jahr . Der Club Spiel und Sport 96
kam mit zehn Sekunden als zweite Mann,chast ein
und konnte die Bremer Sportfreunde ganze
28 Sekunden zurücklassen . Die zweite Mannschaft
des Club Spiel und Sport belegte in der
^ - Klasse  den ersten Platz , ohne irgendwie
Konkurrenz zu haben . ^ ^

2n der männlich .en Iuge  n d K konnte die
Bremer TurnA «m̂ i nd e endlich ihren-drit¬

ten Klassensieg feiern . Ihre Mannschaft siegte mit
2 :54 Min . vor den 96ern , die drei Sekunden zu-
rückblieben . Die nächsten Plätze wurden vom
Hastedter Männerturnverein , den Bremer Sport¬
freunden und dem SV . Werder belegt . Letzterer
konnte dafür in der 8 -Klasse den ersten Platz norm
VfL . Hemelingen und der Bremer Turngemeinde
einnehmen.

In der B - Klasse  fehlten die Vereine Mar-
tin -Brinkmann -Vremen , Bremer Sportfreunde
und der SV . Lloyd , der zu einem wichtigen
Punktspiel gegen die Erohner antreten mußte.
Die Klassen O und v waren voll besetzt, während
in der Jugend K die Hemelinger und in der Ju¬
gend B die Bremer Sportfreunde fehlten . Wie
uns das Fachamt mitteilt werden die Vereine
dringend dazu angehalten , oie Wechselbesetzung in
Zukunft durch ältere erfahrene Männer , und nicht
durch Aktive vorzunehmen.

Ergebnisse: Klasse R:  1 . Spiel und Sport 96
19:24 Min .: 2. Bremer Sportfreunde 19:26 Min .-,
3. Bremer Durngeineinde 20:16 Min . — B - Klasse:
1. SV . Werder 13:15 Min . — 0 - Klasse : 1 . Testa l
13:17 Min .; 2. Seefahrtsschule 13:45 Miny 3. Testa II
13:39 Min .; 4. DfL. Hemelingen 14:53 Min . —
Frauen , L - Klasse:  1 . Bremer Turngemeinde
3:55 Min .: 2. Spiel und Sport 96 4:85 Min .: 3. Bre¬
vier Sportfreunde 4:25 Min . — Frauen , 8 - Klassc  :
1. Spiel und Sport II 5:29 Min . — Jugend L:
1. Bremer Turngemeinde 2:54 Min .; 2. Spiel und
Sport 96 2:57 Min .: 3. Hastedter Männcrturnvercin
3:85 Min .: 4. Bremer Sportfreunde 3:07 Min .: 5. SB.
Werder 3:14 Min . — Jugend 8:  1 . SV . Werder

Hemelingen 3:17 Min .; 3. Bremer
Min . L

3:11 Min .; 2. VfL.
Durngeineinde 3:21.

die im Einzel nur vier Punkte abgaben und acht
Pluspunkte über ihre Gegnerinnen buchen konn¬
ten . Das Endergebnis  weist folgendes Bild
auf : der Tennis - und Hockeyclub „Rot -Weiß " ge¬
wann mit 29 :13 Punkten , 63 :29 Sätzen und
469 :357 Spielen . Daß fast alle Kämpfe heiß um¬
stritten wurden , beweist die Tatsache , daß nicht
weniger als zehn Dreisätze ausgespielt wurden.

Mit 10 :2 Punkten behielt der Platzverein im
Männereinzel  die Oberhand . Erwähnens¬
wert sind die Siege der ersten beiden Besetzungen.
Harning  konnte Bornwald (BTE ) mit
6 :4, 6 :4 ausschalten , während Sander  1 gegen
Berufen  mit 6 :2 und 7 :5 zwei Punkte retten
konnte . Nur Viehweg und Dr . Paul  gelang
es , der BTG . zwei Punkte zu gewinnen . Das
Fraueneinzel  sah mit 8 :4 Punkten eine
Ueberlegenheit der BTG . Besonders ansprechend
gefiel die jugendliche Rehlich,  die Frl.
S chr ö d e r - Rotwetß in einem harten Dreisatz¬
kampf schlug. Vom Rotweiß siegten Frl . Pe¬
ters  gegen Frau Rietschel,  Frl . Bau¬
mann  gegen Frau Laue,  Frl . Ehler  gegen
Frl . Mentzel  und Frl . Schier gegen Frl.
Landsberg.  Eine eindeutige Ueberlegenheit
zeigten die Rotweißen im Männerdoppel.
Hier lautete das Ergebnis 6 :8. Die beiden
Spitzenspieler Harnrng/Sandor  I schlugen
B e r n w a l d / B e r n s e n (BTG .) mit 6 :4 und
6 :4. Auch die E e m i s cht sp i e l e sahen die
Rotweißen in Front , und zwar mit 9 :3. Die drei
Pluspunkte der Bremer Turngemeinde wurden
von den Paarungen Frl . Liersch/Geisz  ge¬
gen Frl . Barthel/Kniefl,  Frl . Rehlich/
Bernsen  gegen Ebepaar Harning  und von
Frl . Landsberg/Koop  gegen Frl . West-
phal/Eltvedt  gewonnen . Das Turnier
wurde gestern mittag mit vorbildlicher Pünkt¬
lichkeit abgeschlossen. Schon jetzt darf man auf
das im Spätsommer steigende - Rückspiel zwischen
beiden Vereinen gespannt sein , das vielleicht
größere Stärkeverschiebungen ausweisen wird. 8
Vereinsklubkampf des VIV. o. 1696

Gestern empfing eine aus acht Männern be¬
stehende Mannschaft des Bremer Tennis¬
vereins von 1896  auf seiner Turnieranlags
an der Schwachhauser Heerstraße eine gleichstarke
Mannschaft des Eeestemünder Tennis¬
vereins von  1905 , die mit 4 :8 Punkten von
den Einheimischen geschlagen wurde . Die Bre¬
mer Vertretung bestand aus Angehörigen der
ersten beiden Mannschaften und stützte sich im we¬
sentlichen auf den Nachwuchs , der sich recht gut
schlug. Die Begegnung im Einzel zwischen dem
bekannten Turnierspieler und Trainer Rudloff
und dem Junioren Segnitz  endete mit einem
Dreisatzsteg des Eeestemllnders , der mit 6 :3, 3 :6
und 6 :1 gewann . Dagegen mußte sich Woll-
meyer von Kralemann  eine einwandfrne
Niederlage gefallen lassen , die 1 :6 und 2 :6 lautete.
Das dritte Spiel gewann Po kratz gegen den
Bremer Mauer  mit 6 :3 und 6 :3. Die Einzel
endeten mit 5 :3 für Bremen . Im Doppel ge¬

wannen Rudloff/Dr . Siegel  gegen die
96er Mauer/Kralemann  mit 6 :2 und 6 :4,
dagegen konnten Segnitz/BLnemann ge¬
gen Wollmeyer/Potratz  mit 2 :6, 6 :3 und
6 :2 einen schönen Sieg landen . Die Doppel¬
spiele  sahen die Bremer mit 3 :1 in Froni . Die
Eesamtwertung lautete 8 :4 Punkte , 17 :11 Sätze
und 137 :115 Spiele.

Für das kommende Wochenende bereitet der Bre¬
mer Tennisverein von 1896 ein allgemeines
Ortsturnier  vor , das vom 27. bis 38. Mai
dauert . Z

Me Wedenspielebegannen
Mit den Vorkämpfen in den vier Eaugruppen

wurden am Wochenende die Meden -Spiele er¬
öffnet . In Königsberg qualifizierten sich Bran¬
denburg , in Chemnitz Nordmark , in Stuttgart
Slldwest und in Dortmund Rheinland für die
Vorschlug - und Schlußrunde , die in der Zeit vom
17. bis 19. September ausgetragen wird.

In der Gruppe 6 fiel die Entscheidung im
Kampf zwischen Südwest , das am Sonnabend
Württemberg hoch schlagen konnte , und Schwa¬
ben . Slldwest gewann knapp mit 4 :5 P . Als über¬
legener Sieger ging Rheinland in Dortmund aus
den Kämpfen der Gruppe O hervor . Zunächst
wurde Westfalen am Sonnabend mit 8 :1 bezwun¬
gen . Mitte , das am Sonnabend Hessen ausschalten
konnte , unterlag tags darauf den Rheinländern
mit 7 :2 P . Bemerkenswert war der 3 :6, 6:3, 6 :4-
Sieg des Erfurters Sckiröter über Kuhlmann , der
auch im Doppel mit Remmert als Partner von
Schröter/Sindern 2 :6, 7 :5, 7 :5 geschlagen wurde.
Die Trostrunde gewann Hessen mit 5 :4 P . über
Westfalen.

Lramm/fjenkel Meister von Zrankreich
Ausgezeichneten Besuch und prächtiges Wetter

waren dem Sonntag der französischen Tennis¬
meisterschaften beschert . Großer Beifall empfing
von Cramm -Henkel und Farquoarson -Kirby , als
sie zum Endspiel im Männerdoppel antraten , um
den ersten Titelträger für 1937 zu ermitteln.
Unser Davis -Pokaldoppel hatte den schwersten
Kampf gegen Hughes -Tuckey bereits in der Vor¬
schlußrunde hinter sich gebracht und siegte gegen
die Südafrikaner verhältnismäßig leicht 6 :4, 7 :5,
3 :6, 6 :1. Cramm -Henkel mußten im zweiten Satz
hart kämpfen , als ihre Gegner zusehends besser
wurden . 2m dritten Satz schonten die Deutschen
sich etwas , um dann schon im nächsten die Ent¬
scheidung herbeizuführen und den Titel zu errin¬
gen . Im Frauendoppel hatten Matthieu -Porke
wenig Mühe , um den Schlußkampf gegen Androu-
Henrothin 3 :6, 6 :2, 6 :2 erfolgreich zu überstehen.

Deutsche Mngersiege in Paris
Am Sonnabendvormittag hatte bei den

Europameisterschaften der ' Amateurringer im
Pariser Winterzirkus der deutsche Mittelgewichts¬
meister Ludwig Schweikert seinen dritten Kampf
zu bestehen . Sein Gegner war diesmal der Fran¬
zose Beuazzat , der sich von vornherein auf die
Verteidigung verlegte , dabei aber alle Griffe des
Teutschen regelwidrig abwehrte . Schweikert zwang
den Franzosen im Bodenkampf zweimal in die

14. IZeichsoffene Langstrecken-Negatta
Kroßer Sieg des Bremer Kanu-Llubs in der Kesamtwertung— Reibungsloser Verlauf

Der Kreis Bremen des Fachamtes für Kanu¬
sport führte in den gestrigen frühen Nachmittags¬
stunden unter der Oberleitung von E . Kuhl¬
mann  auf der mehr als 10 Kilometer langen
Strecke zwischen Dammsiel (bzw. Siedenburg)
und Kuhsiel (Volte ) die 14. reichsoffene Lang-
strecken-Regatta durch , zu der bekanntlich zahl¬
reiche Vereine aus Hannover , Hamburg , Hildes¬
heim , Bremerhaven , Verven , Nienburg und im
wesentlichen Teil die bremischen Vereine zahl¬
reiche Meldungen abgegeben hatten . Insgesamt
waren 73 Boote mit 94 Teilnehmern an den bei¬
den Starts . Besonders erfreulich stimmt die
überaus starke Beteiligung unseres jugendlichen
Nachwuchses , der nicht weniger als mit fast der
Hälfte aller Aktiven der Regatta zur Stelle war.
Der Verlauf wurde durch die ideale Witterung
außerordentlich begünstigt . Während der ganzen
Renndauer erstrahlte die Wümmeniederung in
Hellem Sonnenschein , der dem saftigen Grün der
Wiesen und Weiden ein stimmungsvolles Gepräge
verlieh . Allerdings wirkte siK die Hitze der
Mittagsstunden recht anstrengend auf die Renn¬
fahrer aus , die mehr als einmal die Hilfe der
stets bereiten Sanitätskolonne , die sich gern in
den Dienst der Veranstaltung gestellt hatte , in
Anspruch nehmen mußten . Die Durchführung
der Regatta verriet fachmännisches Können und
reife Erfahrung , so daß die Zuschauer einige ab¬
wechslungsreiche Stunden verlebten . Zwei Fah¬
rer mußten mit den kühlen Fluten Bekanntschaft
machen , während ein anderer Paddelbruch zu be¬
klagen hatte und der vierte von einem Krampf
befallen wurde , der jedoch keine ernstlicheren
Folge hatte . Zwei Wanderpreise  gingen
endgültig in den Besitz der Sieger über , und
zwar der „Wümme -Herausforderungspreis " an
T u r a - Eröpelingen und der „Hamme -Heraus-
forderungspreis " an R ö h r b e i n - Hannover.
Insgesamt wurden 28 Rennen ausgefahren , die
mehrmals recht knappe Entscheidungen brachten.

Den Senats - Zweier (Faltboot -Einer für
Senioren ) gewannen Pfeiffer -Brandsaß (Hanseat-
Hamburg ) in 60 :19.4 Min . vor Skowronnek -Bor-
ges II (HKC .-Hannover ) in 60 :21,6 Min . Als
bester Anfänger im Einer - Kajak  im Kampf

um den „Hansa -Herausforderuugskampf " erwies
sich Brüggemann vom PHK .-Hannover in 62 :27,2
Min . vor Fechner -Störtebeker -Vremen , der rund
zehn Sekunden später einkam . Den dritten Platz
belegte gleichfalls ein Bremer , und zwar Große-
"elleforth -BKW . in 82 :48,1 Min . Lücke, Schö-

el , Meier und Curdt erreichten die nächsten
Plätze . 2m Einer - Faltboot - Rennen  um
den „Herausforderungspreis Gamper " kam Topp-
VKE . ohne Start in den Besitz des Preises . Das
Einer - Kajak - Rennen  für Junioren um den
„Martin -Ritter -Heraussorderungspreis " jah den
Hamburger Nebel vom HK.C- in 60 :23,2 Min.
vor Brack-Bremer KC . in 68 :59,1 und Rose VKC.
in 61 :09,2 Min . als schnellsten. Das fünfte Ren¬
nen , Zweier - Kanadier  für Senioren,
ließen sich die Hamburger Osenürllck/Soltau nicht
entgegen und siegten mit erheblichem Vorsprung
in 68 :44,9 Min . vor Jüraens/Rachow -Hanseat
Hamburg und den Hildesyeimern Brügmann/
Vehrens in 82 :13,8 Min . Recht spannend verlief
das Zweier - Faltboot - Rennen  für An¬
fänger , das Blase/Mund -Tura Bremen in 61 :17,5
Min . vor Deppe/Köhler , gleichfalls Tura , in
61 :41,5 Min . vor den Bremerhaoenern Stanger/
Kynast in 62 :55,2 Min . und Eäbler/Decker -Tura
Bremen mit 64 :08,4 Min . gewannen . Der Kampf
im Z-w e i e r - F a l t b o o t war eine sichere
Sache der Hamburger Hanseaten Kraft/Bahlmann
und Vauermeister/Hampel , die 59 :89 bzw. 62 :08,2
Min . benötigten . Auch im Einer - Faltboot
für Anfänger siegte der Hamburger Freese in
64 :54,4 Min . vor Eickemeyer -Bremer KC . in
66 :17 Min.

Auch die Nienburger konnten erfolgreich ein¬
greifen . Das Paar Ahlers/Schröder gewannen
den Zweier - Kajak  für Anfänger in 55 :55,4
Min . vor Struckmanu/Schüttfort -Hannover in
59 :06,5 Min . und Fischer/Krllger -Hildesheim in
59 :44 Min . Das zehnte Rennen des Tages
brachte den bereits erwähnten Sieg von Röhr-
be!n-Hannovcr (Einer - Kajak für  S -mioren)
in 59 :06,9 Min . vor dem Hamburger Stange , der
die Strecke in 68 :18,6 Min . durchfuhr . Der alte
Leichtathlet Hermann Meng er,  der für .War-

turm -Bremen startete , war auch hier dabei , wenn
er auch im Einer - Kajak  für Altersklasse
(das erstemal , daß sich Altersfahrer beteiligen
konnten ) den zweiten Platz in 65 :46,7 Min . hin¬
ter dem mehr als zehn Jahre jüngeren Meyer i
vom Bremer KC ., der 61 :55,5 Min . gebrauchte,
belegen konnte.

Die letzten neun Rennen waren unserem Nach¬
wuchs bzw. den Frauen vorbehalten , die ab
Siedenburg starteten . Arnol -d-BKW . siegte im
Einer - ^ ajak  für Jugend (Jahrgang 1919)

-in 12 :53,6 Min . vor Güthe -Warturm und Buck-
mann -BKC . Vom Jahrgang 1921 erwies sich der
Hamburger Schlotte vor Schuster -Hannover , dessen
Landsmann Rode , Kalthoff und Kaiser , beide
VKC ., als schnellster. Das Einer - Kajak¬
ren  n e n für Frauen -Anfänger sah Frl . Peterek-
Hamburg vor Frl . Vieth -Stortebeker als Siege¬
rin . Frl . Westphal/Frl . Ramien gewannen im
Zweier - Faltboot  für weibliche Jugend vor
Frl . Deyiant/Frl . Godglück, beide Bremer KC.
Sieger im Z w e i e r - K a j a k für Jugend (Jahr¬
gang 1921/22) wurden Stelloh/Lichey vor Pott/
Witt , gleichfalls beide Bremer KC . Die letzten
Rennen zeigten folgende Ergebnisse : Einer-
Kajak  für Jugend (Jahrgang 1922) : 1. Hllben-
thal VKC . 14 :23 Min ., 2. Peters -BKC . 14 :31
Min ., 3. Schlltte -VKC . 14 :58,6 Min . ; Einer-
Kajak  für weibliche Jugend : 1. Frl . Ahlers-
BKC . 15 :8»,1 Min ., 2. Frl . Gulich -Warturm
15 :27,6 Min ., 3. Frl . Hemleb -BKC . ; Zweier-
Kajak  für Jugend (Jahrgang 1919/20) : 1.
Neckermann/Jsenberg -Hamburg 11 :38,4 Min ., 2.
Peters/Köhler -BKL ., 3. W'icke/Thrieme -Hanno-
ver : Einer - Kajak  für Jugend (Jahrgang
1928) : 1. Kästbier -Bremerhaven 13 :14,2 Min .,
2. Meyer Il -BKC . 13 :30,4 Min . Die restlichen
Plätze wurden vorwiegend vom VKC . und von
den Störtebekern gewonnen . — In der Ge¬
sa m t w e r t u n g siegte der VKC . mit 287 Punk¬
ten vor dem KD . Vraunschwoig mit 82 Punkten,
Warturm -Bramen mit 58 Punkten und KT . Lim-
m^r mit 43 Punkten Dabei m»ä allerdings be¬
rücksichtigt werden , daß der größte Anteil der
Männerspiele den auswärtigen ' Gästen zufiel . S

manden zu fürchten . Sicher steuerte er seinen
ersten Platz heraus . Ein gefährlich aussehender
Zusammenstoß verlief hier sehr glimpflich . Der
Mannheimer Bock streifte beim Ueberholen den
Seitenwagen von Jerger -Stuttgart . Beide Ma¬
schinen überschlugen sich mehrere Male , eine
sauste durch eine Hecke in die Zuschauer , doch gab
es nur unerheblich Verletzte.

Ergebnisse:
A u s w e i s s a h r e r : Solomaschinen (o Runden

gleich 58 Kilometer) : Bis 25V eom: I . Gablenz-Karls-
ruhe aus DKW. 35:15:4 Min . gleich 98,3 Stunden¬
kilometer. — Bis 350 cow : 1. Bühler -stuttgart auf
Norton 35:12,4 gleich 98,4 Stundenkilometer . — Bis
5VV ccm : 1. Schmid-Stuttgart auf Rudge 33:17,4 gleich
104.1 Stundenkilometer ; 2. Jlgenstcin -Berlin auf NSU,
33:34,4 Min.

Lizcnzfahrer (15 Runden gleich 174 Kilometer):
Bis 250 ecm : 1- E. Kluge/Autonnion -TKW. 1:35:58,2
gleich 108,3 Stundenkilometer ; 2. W. Winkler/Auto-
nnion -TKW. 1:38:04,3; 3. W. Wünsche-Langebrück auf
Autounion -DKW. 1:39:40,4. — Bis 350 oom: l . Fleisch-
mann -NSU . 1:34:11,1 gleich 110,4 Stundenkilometer;
2. Hanielehlc-Sindelsingcn aus Norton 1:35:00,2;
3. Hentze-Ncuenkirchen auf NSll . 1:38:59. — Bis
500 eem : 1. Mansfeld auf Autounion -DKW. 1:31:30.1
gleich 113,6 Stundenkilometer ; 2, Ley-DMW. 1:31:46,2;
3. Bodmer-DKW. 1:31:46,4; 4. Hertz auf TKW.
1:32:18,4; 5. Ruerfchneck-Nürnberg auf Norton . —
23 gestartet, 14 geweitet.

Seitenwagen (8 Runden gleich 92.8 Kilometer) :
Bis 688 eem: 1. Braun/Autounion -DKW. 55:20,3 gleich
100.2 Stundenkilometer . — Bis 1000 oom: l . Iimmer-
mann -Nürnberg auf NSU . 56:43,1 gleich 97,7 Stunden¬
kilometer (neuer Klassenrckord); 2. Schumann -Stutt¬
gart auf TKW. 57:39,0; 3. Kahrmann/Autoumon -DKW,
57:52,3; 4. Brinkmann -Münster aus BMW . 1:00:26,3. —
Acht gestartet, fünf gewertei.

Brücke mußte sich aber mit einem 3 :0-Punktsteg
begnügen . Am Vortage hatte man versehentlich
den Italiener Tozzi als Punktsieger über Vrrta-
nen ausgerufen , doch hatte der Finne den Kamps
einstimmig gewonnen . ^ ,

Am Nachmittag erfocht Deutschland drei siege.
Im Halbschwergewicht kam Seelenbinder gut m
Schwung . Er legte Knutsen -Norwegen durch Arm¬
zug in 2 :45 Minuten , nachdem der Berliner vom
Richter ungerechterweise in Unterlage beordert
worden war . Im Schwergewicht warf Gering den
Dänen Larsen sofort mit Hllftschwung nieder . Der
Däne kam jedoch später in Oberlage , wurde aber
unmittelbar danach mit Armzug in 34 Sekunden
qelegt . Im Bantamgewicht zwang Herbert den
Franzosen Abramovitch mit allen möglichen Mit¬
teln in die Brücke, konnte den Franzosen aber
nicht entscheidend besiegen und mußte sich mit
einem 3 :0-Punktsieg begnügen.

„Zlieger und Ruderer"
Dr . Goebbels bei der Erünauer Regatta

Etwas völlig Neues bot in diesem Jahr die
Große Berliner Frühjahrsregatta auf der olym¬
pischen Regattabahn in Erünau und der Erfolg,
sichtbar an dem Massenbesuch auf allen Platzen
der geräumigen Anlage , gab den Veranstaltern
dieses Festes der Flieger und Ruderer , der Lan¬
desgruppe IV . des NS .-Fliegerkorps , und dem
Berliner Regattaverein recht. So kam es zu
einem rechten Sommerfell des Sports und Rerchs-
minister Dr . Goebbels  wurde bei seinem Er¬
scheinen von den Zuschauermassen freudig begrüßt.
Den Höhepunkt des ersten Teils bildete der erste
Seniorenvierer mit Steuermann , der nach präch¬
tigem Endkampf die Reimgemeinschaft RV . Frie-
sen-VRE . von 84 siegreich sah. Seinen 488. Sieg
konnte der RK . Hellas mit dem Erfolg ^ seines
Jungmannenvierers erringen und die Schluß¬
prüfung der Junioren , den BrandenLurgvierer,
holte sich die Rudervereinigung Allianz.

Mit den fliegerischen Vorführungen wurde der
zweite Teil eingeleitet . Sie fanden bei den Zu¬
schauern begeisterten Widerhall und brachten mit
dem Wasserstart des Freiballons Hermann Gö-
ring , dem Formationsilisgen der Wasserflugzeuge
und dem Kunstfliegen und Fallschirmabsprüngen
der Angehörigen der Luftwaffe einen eindrucks¬
vollen und prächtigen Rahmen der Kämpfe
auf dem Master . Diese wurden mit dem
Ersten Seniorenachter fortgesetzt , der sich nach
Abmeldung des Wiking -Olympiaachters zu einem
Zweikamps zwischen dem Berliner Ruderklub
und dem zweiten Boot von Wiking gestaltete . Mit
einer knappen Länge ging der BRC . als Sieger
aus dem Kampf hervor . Noch knapper war der
Ausgang des Maiachters der Junioren , den der
Berliner RV . 76 gewann.

USA . meldet neuen Sieg « Otters. Der Berliner
Weltergewichtler Alfred Kotier erfocht mist feiner
Amerikareise einen neuen Erfolg . In Newhork stand er
gegen Espesites im Ring und kam in einem über sechs
Runden führenden Kampf zu einem sicheren Punktsieg.

Kaloppsport-Lrgebnisse
Karlshorst , 23. Mai . (Eigener DrahtSericht .) 1. Rennen:

K W Michaels ' Seydlitz -Kuraffier (O . Peter ) , 2. Ypsrlantr,
3 Visier To . 24, Pl . 13. 14. Einlaufswette 76 :1V. Ferner
lief - Drooren . — 2. Rennen : 1. O . o . Mitzlaffs Lohma
(R . Flieth ) . 2 . Ohio . 3. Ophioch . Tot . 14, Pl . 1V. 1V.
Einlaufswette 20 :10. Ferner lief : Torquato . — 3. Rennen:
1 Dr . Frhr . E . v . d. Heydt u. Frau A . o . Mitzlaffs
Fensterparade (R . Flieth ) . 2 . Chimophila . 3 . Ddeolog . Tot.
53 Pl . 18, 16. 24. Einlaufswette 172 :10. Ferner liefen:
Vierthaler . Treuer Husar . Chorherr . ArabLa , Quast . —
4 Rennen : 1. Stall Hof Hansels PaderSorn (W . Krhaley,
2. Perlstab . 3. Horchaus . Tot . 33. Pl . 16. 16. Einlaufs¬
wette . Ferner liefen : Sperata . Fahnenwache , Geige . —
5. Rennen : Jagdrennen der Vierjährigen . 10 000 Mk ., 8400
Meter . 1. Stall Burg Schlitzs Hestia (W . Wolfs ) , 2 . Mol¬
dau , 3. Pallas Athene . Tot . 41, Pl . 17. 27. 18. Ein¬
laufswette 916 :10. Ferner liefen : Manneswort . Odenwald,
Friedberg . Sto . Balilla . — 6. Rennen : 1. Stall Moorfreds
Elücksvogel (I . Soehla ) . 2. Parhelios . 3 . Harald . Tot . 24,
Pl . 14. 42. 24. Einlaufswette 600 :10. Ferner liefen : Gold¬
käfer . Claatzen . Winifred . Uferschwalbe , Stammesflagge . Mio.
— 7. Rennen : 1 . Stall Marks Feldpost (H. Mischen ) , 2.
Passy . 3. Meine Freundin . Tot . 79, Pl . 24 . 15, 33. Ein¬
laufswette 356 :10. Ferner liefen : Trovoatore . Dalfin , Kriegs-
flamme , Wolkenflug , Paffaiwind , Lebensweg . — 8. Ren¬
nen : 1. Stall Serena (H. Höllein ) , 2. Jmpasse , 3 . Ronne-
burg . 4. Kampfspiel . Tot . 99. Pl . 29. 35, 19, 28. Ein¬
laufswette 2336 :10. Ferner liefen : Goldfeder , Vido , Quirl,
Fatinelli . Gussy , Noblesse , Puppi.

Dresden , 23. Mai . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. Gest.
Ebbeslohs Lampadius (O . Schmidt ) . 2. Kameradschaftler , 3.
Pompejus . Tot . 55, Pl . 19. 19, 29. Einlaufswette 218 :10.
Ferner liefen : Alte Liebe , Toreador , Yucca , Albatros , Occul-
tus . —' 2. Rennen : 1. Stall Halmas Atis (K . Narr ) , 2.
Marquisette . 3. Cicero . Tot . 38. Pl . 13, 12. Einlaufswette
64 :10. Ferner liefen : Schneekönigin , Vaterlandsliebe . — 3.
Rennen : 1. Hptm . Hesses Jmmerfroh (I . Starosta ) , 2. Gleis¬
ner , 3. Blason . Tot . 35, Pl . 21. 20. Einlaufswette 138 :10.
Ferner liefen : Peloponnes , Prinzenweg , Traumland . —
4. Rennen : 1. v . Livonius ' Jnshallah (H. Berndt ) , 2.
Kanzlift , 3. Zentaur . Tot . 31. Pl . 15. 26, 17. Einlaufswette
277 :10. Ferner liefen : Panther . Lord Tullus . Norman , Pabst.
— 5. Rennen : Preis der Dreijährigen . Ehrpr . u . 20 000 Mk .,
2000 Meter . 1. Graf E . A. Wuthenaus Elpis (E . Huguenin ) ,
2. Märchenwald . 3. Blasius , 4. Laurus . Tot . 286, Pl . 31,
17, 14, 25. Einlaufswette 4532 :10. Ferner liefen : Tempo,
Erntedank , Nicardotto . Antoniazzo , Turmoogt , Werner,
Omega , Eallerie Brera . — 6. Rennen : 1. Frau S . Beck¬
manns Mädchenfreund (B . Piasecki ) , 2. Feuerbarbe , 3. Alt-
preutze . Tot . 50, Pl . 21. 15, 19. Einlaufswette 199 :10.
Ferner liefen : Eornelia . Mitsou , Jobst , Ob . — 7. Rennen:
1. C. v . Estorffs Varus (H. Cohn ) , 2. Francofurtia . 3.
Statthalter . Tot . 79. Pl . 17. 13, 13. Einlaufswette 174 :10.
Ferner liefen : Glücksstern , Heidekind , Purpurstern , Indio.

Hannover , 23. Mai . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1.
Kao .-Schule Hannovers Ginster (Lt . K . v . Manteuffel ) . 2.
Cadett . 3. Doublette . Tot . 23, Pl . 13. 16. 15. Einlaufs¬
wette 158 :10. Ferner liefen : Gauner . Glockenspiel , Auto-
medon , Eranette , Cavalier . — 2. Rennen : 1. F . Hüners
Tubaner (W . F . Peters ) . 2 . Arglist , 3. Eenoveoa . Tot . 18,
Pl . 13, 19, 27. Einlaufswette 67 :10. Ferner liefen : Bauern¬
treue . Altopold , Peter Paul . Mita . — 3. Rennen : 1. Frl.
A . v . Herrenschwands Veilchen (Besitzerin ) , 2 . Eiche , 3.
Toscanella . Tot . 59. Pl . 23, 30. 40. Einlaufswette 296 :10.
Ferner liefen : Drossel . Ealeopsis . Rosenfürst , Frechdachs.
Imperator . — 4. Rennen : 1. v . Livonius u . I . v . Ribben-
trops Jubel (Lt . Klewitz ) . 2. Mailänder . 3. Thimble Ria
Jimmy . Tot . 16. Einlaufswette 28 :10. Drei liefen . — 5.
Rennen : 1. E . Starkes Wilderer (R . Zachmeier ) . 2 . Frei-
schärler , 3. Sennhütte , 4. Erassittich . Tot . 75, Pl . 15, 14,
15. 13. Einlaufswette 328 :10. Ferner liefen : Selim , Nau-
tikus , Palladio , Monte Christo , Obersteiger , Linda . — 6.
Rennen : 1. Stall Eilenriedes Ahnherr (E . Prieger ) . 2.
Felchen , 3. Carita . Tot . 27. Pl . 12, 11, 15. Einlaufswette
34 :10. Ferner liefen : Eilflug , Sergeant , Pitt , Pretoria.
Makalle . — 7. Rennen : 1. R . v . Skrbenskys Peking (E.
Jade ) , 2 . -j- Der Premiierte , 2. -j- Cosa . Tot . 22 , Pl.
12, 12, 13. Einlaufswette 35 :10. Ferner liefen : Friqoa,
Caramba , Wernigerode . — 8. Rennen : 1. A . Knusts Lise¬
lotte (Gustedt ) , 2. Cäcilie , 3. Dragoner . Tot . 43 . Pl 14,
18, 13. Einlaufswette 494 :10. Ferner liefen : Allerfalke.
Nadel , Deutscher , Manfred , Pelzjäger.

Horst -Emscher , 23. Mai . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Frl . M . u . L . Mülhons ' Goldprobe (H . Wenzel ) 2.
Cirano , 3. Fechter . Tot . 19, Pl . 13, 37, 19. Einlaufswette
494 :10. Ferner liefen : Pomerol , Galalith , Porta , Pfalzbura.
Parthenopea , Sau tot . — 2. Rennen : 1. Dr . H . Kirchers
Panzerflotie (K . Broda ) . 2 . Roswitha , 3. Aseptic , 4. Extra.
Tot . 35. Pl . 16, 21, 53, 95. Einlaufswette 506 :10. Ferner
'liefen : Jngemar . Erenzeslust , Mardonius , Medardus , Drohne
Lore , Seeräuber . — 3. Rennen : 1. Frhr . K . v . d . Bottlen-
bergs Handschar (A . Lommatzsch) , 2. Sonny Boy . 3.
Seydlltz . 3. -4- Kukuruz . Tot . 35, Pl . 14, 15, 13, 13. Ein¬
laufswette 246 :10. Ferner liefen : Saltus , Pieta ' Hanshein
Tifernus . Johannes M . Caprettulus . — 4. Rennen - 1

iK-' bchmidt), 2. Florian, 3. Partisane. Tot/19, Pl . 12, 13. E,nlau,swette SS:I9. Ferner lies; Bastkorn.
— S. Rennen : 1. H. Mönninghoffs Sarasan (R . Baloun ) ,

^ M , 21, 19, 17. Einlaussn -ette
liesen : Augur , Mixer , Höllensahrt , Manier

Strandlauser . — 9. Rennen : 1. Eebr . Ri -slsrs Hohlweg

. rs . - Rennen : 1. F . Becker-Kandels Royal Panta.
^° 9elslug , 3. Liebeswalzer , 4. Filene.

Tot . 193, Pl 23, 17, 13, 49. Einlaufswette Sö3 :10, Ferner
Hausmarke Ostgots , Landsssreuud , Kernpunkt,

München -Riem , 23 Mal . (Eig . Drahtbericht ., 1. Rennen:
y H. Buchmnllers Max (E . Eriep ), 2. E -af Schl - iden , 3.

Tot . 50. Pl . 18, 12, 17. Einlaufswette 84 :10. Ferner
liefen : Marland . Saarpfälzerin , Wulfhild , Alboin . Manneken
— 2. Rennen : 1. Oblt . Pp . Musns H-sperus (Steckcrt ) , 2.
Easteau ^ 3. Flaute . Tot . 34, Pl . 1ö, 1ö. Einlausswette
^ -(0- liefen : Lurko , Roscnkrieg . — 3. Rennen - 1
H- L . Vodmers Arlas (H. Wiebelt ) , 2. Laudon jr ., 3. Mdo
9->an̂ in " ? 2, Pl . 12, 14, 14, 11. Einlausswette
2390 .19. gerner lresen : Volcan , Renoers , Ergo . Werlaon
Pompon , Lallinolla . — 4. Rennen : Trabsahren — 3 Reut
neu : 1. A. Harbcck u . A . Malers Herzas (F . Eimpl ) 2

L M - nne , Tot . Pl - >9 11, 10/ Einlausswette
198 .19. t,crner l,e,en : Adelbert , Eremit , Palmenländer
Hanau , Tanagra . — 9. Rennen : Trabsahren . — 7. R -nnen-
l . Srall Ammerlands Oberhaupt (E . Marciniak ) , 2. Groll'
3. Alcha , 4. Werlaon . Tot . 2l . Pl . ll , 11, 13, 18. Ein-
lausswctts 49 :19. Ferner liesen : Ärasfrosch , Blaufutz Glanz¬
zeit , Stahler , Waldfcc , Warum . — 8. Rennen : Trabsahren.

Unsere Voraussagen:
Laint Clond (Beginn lt Uhr ) : I . R . : Scrap — Fatb —

Manine . — 2. R . : Allusion — Farsadctte — Alirourt —
3. R . : Chrlsmyr — Vexen — Lhiste . 4. N . : Mont a la
Quesne — Pamina — Eignoietto . — 5. R . : Rcpublique —
Mormone — Lorinne . — 8. R . : tzotseed — Rimo Tont —
Dark Fellow . rz
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Kroßer fjandballsieg Deutschlands in Wien
österreich vor 40000 Zuschauern6:15 geschlagen— Her deutsche Sturm prächtig— Itieilig sechsfacher Torschütze

Der prächtige Kampf, den sich die Handballmann-
schastenvon Deutschland und Oesterreich im Schlußipisl
im Olympischen Turnier in Berlin geliefert Patten,
war in erster Linie die Ursache dasür , daß 40 000 Zu¬
schauer ins Wiener Stadion gekommen waren , um
eine Neuanslage der Begegnung zwischendem Olympia¬
sieger und Olympiazweiten zu erleben, Deutschlands
Els lief in der zweiten Spielhälste , in die sie mit
einer 6:3-Jührung ging, zu einer großen Form aus
und siegt« verdient mit 15:6. Erfolgreichster Torschütze
war der Hamburger Theilig : er warf allein sechs Tore

24mal standen unsere Handballer im Länderspiel,
21 beendeten sie als Sieger und drei gingen gegen
Oesterreich verloren , das jetzt in der neuen Begegnung
die Siegesserie der Reichsdeutschen nicht unterbrechen
konnte.

Ein herrlicher Sonnentag lag über Wien und sehte
die Massen in erwartungsfrohe Stimmung , unter denen
man zahlreiche Reichsdeutschebemerkte, die mit Sonder-
zögen aus München, Dresden und Nürnberg ge¬
kommen waren . Lebhafter Beisall rauschte aus, als die
Oestcrreicherin angekündigter Ausstellung aus den Platz
kamen, um sich dem großen Gegner zu stellen. Die
deutsche Elf hatte den linken Verteidiger Dandholz I-
Neumünster durch Oepen ersetzt.

Fast gleichwertige Gegner
Keiter und Theilig überrumpelten die Oesterreich««

in den ersten Minuten durch zwei Tore , Die Oestcr¬
reicher saßten sich schnell, Sie holten durch ' ihren
Rechtsaußen Bistrizky auf 2:1 aus und nun entwickelte
sich ein rassiger Käwps zwischen den beiden fast gleich¬
wertigen Mannschaften, Oesterreichs Stürmer schufen
immer wieder gefährliche Augenblicke und hatten mit
ihrem Bemühen, den allmählich anwachsenden Tresfer-
vorsprung wieder zu verkleinern, guten Ersolg, Als
Theilig und Juracka das Ergebnis aus 3:2 gestellt
hatten , sah es einige Zeit wirklich nicht nach einem
überlegenen deutschen Sieg aus , Lüdicke, unser Tor¬
wart , erwies sich als ganzer Könner , Er hielt den
Vorsprung , bis sich der deutsche Sturm wieder besser
gesunden hatte. Die drei Erfolge, Theilig zweimal
und Steiniger einmal , wurden nur einmal durch Atz-
mann unterbrochen, so daß es bei Halbzeit 0:3 hieß.

Nach der Pause Deutschland überlegen
Deutschlands Els beherrschte das Feld nach der Pause

vollkommen. Sie wurde schneller, genauer und
ruhiger . Die Stürmer vollbrachten wahre Meister¬
leistungen. Auch die Deckung gewann zusehends an
Sicherheit. Im gleichen Maße wurde die österreichische
Hintermannschaft durch die geschlossenvorgetragenen,
sich mehr und mehr häufenden Angriffe unserer Els
überlastet und verwirrt , Baumann und Steiniger
leiteten den Torsegen ein und erhöhten aus 8:3, Ax-
manns Gegentor erwiderte Klingler mit zwei Erfolgen,
denen Schmalzer ein weiteres entgegensetzte. Zwei
Freiwürse wurden von Theilig und Axmann zum 11:8
verwandelt , Theilig , Stahl und zweimal Klingler sorg¬
ten für das Endergebnis.

Tadellos arbeiteten unsere Vertreter in der zweiten
Spielhälste . Vom Sturm ging die Sicherheit aus , die
sich allmählich auf die ganze Els ausdehnte und auch
den kleinen Oepen erfaßte. Den Ausschlag gab neben
der Wurssicherheit die Ueberlegenheit im taktischen
Spielaufbau . Oesterreichs Deckung schlug sich sehr gut,
bis sie überlastet wurde.

Die Angrisssreihe zeigte in der zweiten Spielhälste
eine schwache Form . Das scharfe Tempo führte schließ¬
lich dazu, daß sich Ermüdungserscheinungen zeigten.

Um den flusstieg zur Sauklasse
Der Spieilbetrieb im Handball des Gaues Nieder-

sachsen bewegte sich in beschränktem Matze.
In der Gruppe L wurde die DLW. Delmenhorst auf

eigenem Platz von dem wieder gut ausgelegten Osna-
brücker Tv . mit 6:8 (4:3) hereingelegt. Die überragende
Schutzkroft von Grell entschied den Sieg. Im Felde
boten beide Mannschaften gleichwertige Leistungen.
Die Tabelle hat folgenden Stand:
Osnabrücker Tv . 5
Hastcdter MTV . 5
Tkl. Hannover 4
Viktoria Linden 4
DLW. Delmenhorst 5
08 Osnabrück 4
Bremer Turngem . 5
Tbd. Stöcken 4

4 0 1 8:2 41:34
3 1 1 7:3 21:20
3 1 1 6:2 15-10
S 1 1 5:3 36.23
2 1 2 5:5 26:22
2 0 2 4:4 21:10
0 1 4 1:8 18:23
0 0 4 0:8 15:42

In der Gruppe 8 hatte der MTV . Eintracht Hil¬
desheim wenig Mühe den TSD . Harbke sicher mit 14:7
(7:3) zu schlagen. Die Leistungen waren auf beiden
Seiten nur schwach.

Der Tabellenstand:
VsV. Hannover 4 4 0 0 8:0 30:23
Arminia Hannover 4 3 0 1 6:2 37:34
LSV . 34 Braunschweia 3 2 0 1 4:2 22:14
MSB . Gneisen. H.-Münd . 3 2 0 1 4:2 15:17
Eintracht Hildesheim 4 1 1 2 3:5 32:33
MTB . Herrenhäuser: 4 1 1 2 3:5 32:34
Braunschweiger SV . 22 3 1 0 2 2:4 20:18
TSV . Haricke 5 0 0 5 0:10 30:54

flusstieg zur Vezirksklasse
„Iahn" Delmenhorst — Stern 7:4 (3:3)
Aus dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz kam das fäl¬

lige Aufstiegsspiel zur Bezirksklassezum Austrag . Leider
schasste es der Bremer Kreismeister nicht und mutz
um ein weiteres Jahr in der Kreisklasse spielen.

Die Sterne « lieferten ein ziemlich lasches Spiel wie
seit langem nicht. Dies trat besonders in der zweiien
Spielhälste sehr deutlich in Erscheinung. Der Torwart
erschien etwas unsicher und die Hintermannschaft er¬
laubte sich einige schwere Deckungssehler. Von der
Läuferreihe konnte nur der Mittelläufer gefallen. Der
Sturm übertrieb Innen - und Einzelspiel und rannt;
sich immer wieder fest. Warum kein Flügelspiel? Vor

allein gab die Mannschaft sich zu früh geschlagen. In
den letzten 15 Minuten kämpfte kein Spieler mehr
mit Einsatz, der eine Niederlage noch abwenden konnte

Die Delmenhorster stellten eine eifrige Mannschaft,
die verdient siggte, da die Els bis zum Schluss mit
vollem Einsatz kämpfte. Allerdings übertrieben auch die
Delmenhorster stark das Jnnenspiel , dasür war aber
die Hintermannschaft ausgezeichnet. Auch war ' sitzu-

^tellen , datz die Bremer in bczug aus Ballbehandlung
und Technik ihrem Gegner klar überlegen waren —
aber Tore zählen eben.

Im Spielverlauf kommt Stern bereits kurz nach
Beginn zum Führungstreffer . Die Delmenhorster
gleichen durch Jreiwurs aus und gehen bald daraus
durch haltbaren Schuß in Führung , Ein großer
Deckungssehler der Sterncr , und schon sitzt Treffer 3
im Kasten, Zunächst verringert der Bremer Mittel-
stürmer aus 3:2 und kurz vor Halbzeit schasstder Halb¬
linke den Ausgleich,

Nach Seitenwechsel kann keine Mannschaft vorläufig
Torerfolge erzielen, da das Jnnenspiel übertrieben
wird . Wieder ein Deckungssehlerder Sterncr (45, Min .)
und schon steht es 4:3, Stern kämpft jetzt ohne Ein¬
satz weiter und läßt die Delmenhorster aus 6:3 davon¬
ziehen, - Einmal noch rafft Stern sich zusammen und
kommt durch selbstlosen Einsatz des Mittelläufers zum
vierten Treffer , Ein paar gute Angriffe ergeben sich
bei diesem leider nur kurzen Aufflackern, Ein weiterer
schwerer Deckungssehler gibt den Delmenhorstern kurz
vor Schluß Gelegenheit zum siebten Tresser, — Eeller-
mann (Waller TTV .) leitete umsichtig und gerecht.

Werbeziele des SV. Werder
Vor dem Fußballspiel Werder — Schalke ließ der

SV , Wender zwei Handballspiele durchführen , die sür
diese Sportart eine große Werbung bedeuteten. Noch
nie sahen soviel Besucher bei einem Handballspiel zu.
Der Rekord wird in Niedersachsen auch kaum zu über¬
bieten sein! Und mancher Fußballsreund wird jetzt
hoffentlich öfter zu einem Handballspiel gehen, denn
beide Spiel« wurden mit großer Schnelligkeit durchge-
sührt und brachten teilweise hervorragenden Sport , —
Zunächst spielten die Frauen -Mannschasten:

Germania Leer — MB. Bremen 6:2 (3:0). Für ein
Frauenspiel war das Tempo des Kampses sehr schnell.
Die Leerer Mädel kamen durch überragende Leistungen
im Sturm von tzrl . Müller und Frk. Niemeher immer
wieder gesährlich vors Tor der Bremerinnen . Diese
waren im Felde Wohl gleichwertig, doch schlten im

Sroßer Spielbetriebi
Mahndorf siegt im Schlagball - flS

Tv. Mahndorf — Tv. Oberneuland K2:3V
Aus eigenem Platz leisteten die Turner Lberncu-

kands den Mcrhndorfern nur in erster 'Spielhälste be¬
achtlichen Widerstand . Dabei mutz die Wahrnehmung
von Wert sein, daß die jungen Spieler aus Oberneu-
land durch ihr gutes Schlagen die Aussicht haben, ein¬
mal an die Spitze zu kommen. Zusammenhalt und
fleißiges lieben von Einkreisen und Fangen ist dazu
nötig . Wären darin alle so sicher, wie ihr Tickspieler,
so hätte die Mannschaft viel voraus.

Mahndorss kampferprobte Leute legten sich nach dem
Gleichstand (22:22) bei Z4 Stunde Spieldauer erst
mächtig ins Zeug. An den Leistungen der Vorjahre ge¬
messen dürfte ein kleiner Rückschritt in der Spielstürke
bei der Mannschaft obwalten . Denn im Schlagen
waren längst nicht alle Spieler durchaus sicher. — Be¬
achtlich im allgemeinen, daß die grelle Sonne und das
nach Osten verlausende Spielfeld säst alle Fänge ver¬
eitelten.

Mahndorf schasst mit Weitschlag und sünf Läusen
schon in den ersten Minuten 6 Punkte , denen Ober¬
neuland nur einen Fang entgegenstellt. Nochmals
bringt Mahndorf 6 Läuse herein , während Oberneu¬
land Fangbälle auslasten muß . Beim Stand « von 15:3
hungert Mahndorf aus . Oberneuland fetzt mit präch¬
tiger Kerze zum Spurt an . Fünf Läufer kommen ans
Tick und aus folgenden Weitschlag zurück. Durch
gutes Schlagen kommt Oberneuland nahezu zum Aus¬
gleich. Beim Stande von 15:14 bringt sich Mahndorf
durch Treffer ins Schlagrecht. Doppeltrefser sichert
ihm dieses weiterhin . Doch nur ein Weitschlag und
zwei Läuse sind die Ausbeute, als Oberneulond Treffer
erzielt . Die Gegner wechseln ohne nennenswerte Er¬
folge noch öfter im Schlag, stehen nach einer halben
Stunde 'Spieldauer im Ergebnis gleich. Dann jedoch
nimmt Mahndorf Anlauf zum Sieg . Zwei Weitschläge
und sechs Läufe sind die erste Ausbeute . Als Oberneu¬
land durch Treffer zum Schlagrecht gelangt , ist Aus-
liungcrn die. Folge. Mahndorf jedoch sichert sich weiter
Punktgewinn , versteht Ouerwürfe der Oberneulander
zu nützen. Erst beim Stande von 51:25 verliert Mahn¬
dorf das Schlagrecht, erkämpft es sich durch Treffer
fosort wieder. Für Oberneuland ist nichts mehr zu
retten . Als dieses am Schlag und noch einige Punkte
herausholen will , hallt das Schlußzeichen über das
Feld. — Einzelcrgcbnisse: Tv . Mahndorf : 43 Läufe, 12
Weitschläge, 7 Fänge : Tv . Oberneuland : 14 Läufe, 10
Weitschläge, 6 Fänge ! 120

Laustball Manner-Sauklasse
Drei der vier Staffeln der Faustball -Gauklasse des

Gaues Niedersachsen konnten gestern ihre Spiele ord¬
nungsgemäß durchführen , wobei das herrliche Sommer¬
wetter den Spielleistungen sehr förderlich war . Im
allgemeinen gab es die erwarteten Ergebnisse. Als
sichere Fühviingsmonnfchaften entpuppten sich wieder
der ABTV . und der Lurnklub Hannover , für die her
Staffelfieg nicht mehr gefährdet werden kann. Die

Sturm der richtige Zusammenhang und der letzte Ein¬
satz. Vielleicht hätte «in 4:2 dem Spielverlauf bester
entsprochen. Die Tore sielen in regelmäßigen Ab¬
ständen.

TuS . Arsten — Werder 8:2 (4:1). Die neu formierte
Werder-Els stand gegen die erfahrenen Arstener, die
u a. den Rechtsaußen Ehlers wieder zur Stelle und
ein gutes Spiel zeigten, von vornherein auf verlorenem
Posten. Doch eins zeigte das Kampfgoschehcndeutlich:
ein anderer Geist ist in die Werderelf gezogen, vor
allen: eine zweckdienlicheMannschaftsarbeit . Wohl ist
es klar, daß die Els nicht zeigen konnte, was eine
eingespielte Mannschaft zeigt, doch ein guter Kern ist
vorhanden und bei eifriger Uebung wird die NlanN-
schaft einen beachtlichen Gegner abgeben.

Auf die Leistungen der Mannschaften wollen wir nur
kurz eingehen, denn alle Spieler befleißigten sich einer
vornehmen Spielweise und setzten sich voll ein. Bei
Werder war es ein Hauptfehler , das Stürmerfpm ! zu
stark aus Brückner zuzuschneiden, anstatt über die
Flügelstürmer Angriffe einzuleiten und diese einzu¬
setzen. Oder traut man ihnen keinen Torwurs zu?
Werders Läuferreihe hat noch nicht den richtigen Kon¬
takt gefunden zwischen Aufbau - und Abwehrspiel. So
sind die Leistungen der Verteidiger nicht richtig zu
beurteilen . Der Torwart ist ausgezeichnet.

Die Arster Mannschaft zeigte ein Spiel wie feit lan¬
gem nicht. Kaum war ein schwacher Punkt in der
Mannschaft festzustellen Genaues Zuspiel und das ge¬
schickteUmspielen .und Loslösen von: Gegnör gefielen
im Sturm besonders. Die gesamte Mannschaft konnte
in ihrer Zusammenarbeit gefallen.

Im Spielverlauf finden die Werdcrancr sich nicht
so rasch. Arsten ist in der 4. Minute durch H. Ehlers
und zwei Minuten später durch A. Busch erfolgreich.
Ein drittes Tor durch H. Ehlers folgt in der zehnten
Minute . Werder findet sich langsam und sicher besser
zusammen, gestaltet das Spiel ausgeglichen. Daß Wer¬
der keine Tore erzielte, liegt daran , daß Brückner,
dessen Gefährlichkeit die Arster sofort erkannten , zu
stark eingesetzt wird . Einen Alleingang schließt Brück-
ncr (16. Min .) mit feinem Langschuß mit dem ersten
Werdcrtor ab. Doch schon der Gegenangriff bringt
durch I . Ehlers Tor 4. Bis zur Halbzeit erringt
keine Mannschaft mehr einen Torerfolg.

Nach Seitenwechsel bleibt das Spiel ausgeglichen.
Arsten zieht in regelmäßigen Abständen auf 7:1 da¬
von, bis Brückner den zweiten Werderersolg schufst.
Ein weiteres Tor für Arsten ergibt den Schlußstand.
— Bemerkenswert ist, daß kein Tor durch Freiwurf
erzielt wurde , sondern alle Tore ein Ergebnis guter
Angriffe waren . — Hesselbarth (BTE .) leitete beide
Spiele ausgezeichnet. — —

i den Sommerspielen
3. und SIS . im Laustball in Lront

Staffel IV hat ihre Spiele am kommenden Sonntag
in Eschershaufen. Aus den einzelnen Staffeln wird
über den Verlaus der Kämpse folgendes berichtet:

Staffel 1 in Melle
(bllgsvor Zsriobt äsr „Lrsivsr Leitung " )

Bei herrlichem Sommcrwetter wurden gestern die
Pflichtspiele in der Gauklasse fortgesetzt. Der lachende
Sonnenschein hatte eine ganze Anzahl Zuschauer hin-
ausgolockt, die die spannenden und schönen Kämpfe
mit Aufmerksamkeit verfolgten . Der ABTB . siegte zwar
nicht so überlegen, wie in den letzten Spielen , aber
trotzdem stand der Sieg keinen Augenblick in Frage.
Erstmalig trat der Tv . Eroßenkneten auf den Plan.
Diese eifrige Mannschaft schlug sich recht wacker und
hinterließ den besten Eindruck.

Delmenhorster Tv. — VfL. Melle 33:28 (15:15). Zäh
kämpften beide Mannschaften um den Sieg . Man kann
von keiner Ueberlegenheit einer Mannschaft sprechen.
Die Delmenhorster gewannen erst in den letzten Mi¬
nuten . Auffallend waren die zahlreichen Leincfehler
zu Anfang des Spiels.

ABTV . — Eroßenkneten 26:21 (14:0). Anfangs kam
kein rechter Schwung ins Spiel , da die Spieler an¬
scheinend durch die große Hitze ermüdet waren . Die
Bremer halten ihren sicheren Borsprung bis zum
Schluß des Spiels , ohne Hervorragendes zu leisten.
Sie müssen ihre Form noch erheblich verbessern, wenn
sie bei den Gaumeisterschaften ein wichtiges Wort mit¬
reden wollen.

Delmenhorster Tb. — Tv. Eroßenkneten 30:27 (17:12).
Diese beiden Mannschaften , die sich von den früheren
Pslichtspielkn her nicht unbekannt sind, tasteten sich
zunächst vorsichtig ab. Die Delmenhorster waren besser
als im ersten Spiel . Durch ihre scharfen Rückschläge
sicherten sie sich einen knappen Vorsprung , der bis zum
Abpfiff gehalten werden konnte.

ABTV . — BsL. Melle 31:26 (10:16). Eine ziemlich
sichere Angelegenheit für den ABTV . Die technische
Ueberlegenheit und das ausgezeichnete Zusammcnspi -l
waren ausschlaggebend sür den Sieg . Leider hatten sie
reichlich viel Pech an der Leine, sonst wäre das Er¬
gebnis günstiger ausgefallen . Die Mannschaft war
besser in Form als beim ersten Spiel.

Grotzenkneken— Melle 20:23 (14:12). Das letzte Sp 'el
des Tages brachte auch keine Höchstleistungen mehr.
Die Meller hatten sich anscheinend vorgenommen , we¬
nigstens dieses Spiel zu gewinnen , aber auch diesmal
ohne Ersolg.

Der Ranglistenstand:
ABTV . Bremen 4 4 0 0

(88

8:0
Delmenhorster Tv. 4 3 0 1 6:2
Bürgerfclder Tbd. g 1 0 1. 2:2
Tv . Eroßenkneten 3 1 0 2 8:4
BsL. Melle 5 0 0 6 0:10

Staffel II in Bremerhaven
(Irixsnsr Lsricbt äsr „Lrswsr Leitung " )
Auf dem ATSB -Platz in Speckenbüttel standen sich

die Bremer Turngcmeinde , der ATSB . und MTV.
Ncuhaus (Oste) in drei Spielen gegenüber.

BTG . — MTV. Neuhaus 33:'32 (18:18). Neuhaus
war auf allen Posten gleich gut besetzt und ging zu
Ansang des Spiels mit 3 Punkten in Führung . BTG.
spielte besser als in den letzten Spielen und glich
bis zur Halbzeit aus . Kam dann in der zweiten
Spielhälste besser ins Spiel und ging knapp in Füh-
rund , die bis Ende des Spiels gehalten werden konnte.

BET . — ATS . Bremerhaven 30:25 (15:12). ATSB.
zeigte auch in diesen Spielen etwas bessereLeistungen,
die Wohl aus die Verstärkung des linken Lcinespielers
zurückzusühren ist. Die Rückschlägewaren nur nicht
krästig genug. BTG . gewann auch hier durch ihr
sicheres Zusammcnspiel.

MTV . Ncuhaus — ATS . Bremerhaven 30:21 (15:16).
Ueberragendc Leistungen waren nicht zu sehen. ATs -B
verlor das Spiel durch eigene Fehler . Hauptsächlich in
der Hintermannschaft leistete sich die Mannschaft reitb-
lich viel Schnitzer.

Die Rangliste:
Bremer Turngemeind« 4 3 0 1 6:2
Tv . Lilicnthal 2 2 0 0 4:0
MTV . Neuhaus 2 1 0 1 2'2
ATS . Bremerhaven 4 0 0 4 0:8

Stasfel III in Celle
Mit dem Turnklub zu Hannover stand in diesen

Spielen von vornherein die beste Mannschaft fest.
Gegen !die Turnerschast von 1852 siel der Sieg sehr
hoch aus , da letzter« anfangs nicht vollzählig waren.
Der MTV . Celle leistete dem TKH. heftigen Widerstand,
besiegelte sein Schicksal aber dann durch eins große
Zahl von Fehlangaben . Dagegen gelang den Cellern
über die Turnerschaft 1852 ein überzeugender Sieg . Die
Ergebnisse: Turnklub Hannover — Tschst. 1852 Hanno¬
ver 46:10 (22:13); MTV . Celle — Tschst. 1852' 35:17
(16:61; Turnklub Hannover — MTV . Celle 34:18 (18:0).
Die Rangliste:
Turnklub Hannover 4 4 0 0 8:0 Punkte
Lindener Tv. 1874 2 1 0 1 2:2 „
MTV . Celle 4 1 0 3 2:6 „
Tschst. 1852 Hannover 4 0 0 2 0:4 „

Laustball Männer II
In der Faustball -Männer -Klasse II (Mittelklasse)

wurde die Spielreihe fortgesetzt. Die Tabelle:
Licht-Luft-Bad 6 6 0 0 12:0 Punkte
BTG. 4 3 0 1 6:2 „
Polizei -Bremen 4 3 0 1 6:2 „
ABTB. 4 1 0 3 2:6 „
Tv . Woltmershausen 4 1 0 3 2:6 „
Blumenthaler Tv. 4 1 0 3 2:6 „
BTV. 4 0 0 4 0:8 „

Die Spiele auf dem LLD.-Platz
Auf dem Platz des Vereins Licht-Lustbad am

Stadtwerder kamen drei Spiel « der Männer 2 (1.
Kreisklasse) zum Austrag . Die Mannschaft des LLB.
konnte beide Spiele auf Grund ihres hohen Könnens
sicher gewinnen und beendete den ersten Durchgang
ungeschlagen.

Licht-Lust-Bad — ABTB . v. 1860 56:17 (30:8), Die
aus allen Posten gut besetzteMannschaft der Dicht-

Lustbabler zeigte von Beginn an ein bestechendesAu,
sammen'spiet und zog sofort in Front . Gegen die gut-
gesetzten, harten Rückschlägewaren die etwas unsicher
kämpfenden ABTVer machtlos.

Licht-Lust-Bad — BTG . 40:24 (15:13). Tapfer wehr¬
ten sich die Neustädter Turner und erzwängen
ersten Spielabschnitt ein ausgeglichenes Spiel . Nur
zwei Punkte Vorsprung sür LLB. ließ einen knappen
Ausgong vermuten , doch die Licht-Luktbadler zogen
dann alle Register ihres hohen Könnens und siegten
sicher und überzeugend. BTG . kam da nicht mehr mit.

BTG . — ABTV . 44:20 (25:15). Ansang? gibt eS
einen ausgeglichenen Kampf, doch langsam setzt sich
das reifere Zusammenspiel der BTGer durch. Mit
schönen Rückschlägen, die gut aus Lückegesetztwerden,
holen sich die Neustädter einen sicheren Sieg. Boi
ABTV . war der linke Hinterspieler recht unsicAr.

Die Spiele auf dem Polizei -Platz
Auf dem Polizei -Platz in der Paulincr Marsch gab

es vier Spiele um die Punkte . Die Spiele brachten
die erwarteten Ergebnisse:

Blumenthaler Tv. — Woltmershausen 48:23 (20:12).
Die Blumenthaler übertwhmen sofort die Führung

und konnten sie bis zum Schluß weiter ausbauen
Der Sieger zeigte ein gutes Spiel ; — cS muß aller^
dings an der Leine genauer gespielt werden. Die Pus-
dorser dagegen waren sehr unsicher und konnten ihren
Gegner nie gefährden.

Polizei - BTB . 40:27 (18:12). Auch hier tonnte
sich Polizei als Favorit glatt durchsetzen. Die Poli¬
zisten waren ihrem Gegner in jeder Weise überlegen
besonders in der zweiten Spielhälste . Veim Sieger
klappte vor allem das Lcinespiel gut . Die BTVci
die sich bis zur Pause gut hielten, fielen später durch
Fehlangaben und schlechtesZuspiel ab.

Polizei — Blumcnthalcr Tv. 36:24 (20:12). Das
schönste Spiel des Tages lieferten sich diese Mann¬
schaften. Daß die Polizisten gegen die bestimmt nicht
schlechtenBlumenthaler hoch gewannen , lag an ihrem
tadellosen Leinespiel. Die Blumenthaler vernachlässigten
hier das Leinespiol zu sehr, waren aber sonst gut.

Tv. Woltmershausen — BTV . 44:37 (24:18). Zwischen
diesen beiden gleichwertigen Mannschaften entspann sich
ein heftiger Kamps, den die Woltmershauser dank ihres
besseren Leinespiclcs gewannen . Beide Mannschast-n
haben noch viele kleine Schwächen, vor allem aber
sind sie zu unbeweglich. Auch müßte an der Leine
noch genauer gespielt werden. (Zi

Laustball der Lrauen
Im Frauen -Faustbalk gab es nur ein Spiel, da

einerseits die Mannschaft von Reichs-TSV . Kirchwehhe
zur Spielreihe nicht gemeldet hat und die Spiele in
Semelingen noch abgeblasen wurden , andererseits die
ABTV .-Mannschaft nicht antrat . Die Spielreihe im
Frauen -Faustball wird jetzt in einer Staffel durch¬
geführt werden. — Auf dem BTS .-Platz kam das
einzige Spiel zum Austrag:

Blumcnthalcr Tv. — BTG . 37:20 (17:8). Die Blu-
menthalerinnen überraschten mit einer ballsicherenund
schlagkräftigen Mannschaft, gegen die die Neustädter
Mädel machtlos waren . Gutes Leinespiel, sicheresZu¬
spiel und seine Rückschlägesind beim Sieger zu loben.
Die BTG .-Dorderspielerinnen versagten und versiebten
an der Leine recht viel, während die Hinterspielcrinnen
gut waren . Der Sieg ist in dieser Höhe vollauf ver¬
dient . s22.

Um die Deutsche Hockeymeisterschaft
SSI . schlägt Sachseichausenerst in der Verlängerung

Weit schwerer als erwartet war für den Bran¬
denburger Meister , den Berliner SC ., der Vor-
schlußrunbenkampf um die Deutsche Hockeymeister¬
schaft auf eigenem Platze an der Avus gegen
den TV . Frankfurt/Sachsenhausen 87. Mit dem
erst in der verlängerten Spielzeit erstrittenen
knappen Sieg von 2 :1 Toren hat er sich als Teil¬
nehmer an der ersten Deutschen Hockeymeister¬
schaftsendrunde herausgestellt.

Die Mannschaft der Adlerträger machte am
Sonntag vor 1ÜÜÜ Zuschauern einen etwas über¬
müdeten Eindruck . Besonders im Angriff wollte
es gar nicht klappen . Dazu kam noch, datz der
Mittelläufer Rückert allzu stark auf die Vertei¬
digung bedacht war und ' der Halbrechte Schulz
beinahe ganz ausfiel . Gegenüber den Gästen mach¬
ten die Berliner zwar stets den besseren Ein¬
druck, denn die Sachsenhauser beschränkten sich fast
allein auf die Abwehr und hier war es das
nationale Schlutzdreieck mit Drüse , Eriestinger
und Aufderheide II , das fast alle Angriffe des
gegnerischen Sturms vereitelte.

Schon in den ersten torlosen Spielhälfte hatte
der VSC . zahlreiche gute Torgelegenheiten , die
jedoch überwiegend ausgelassen oder von den
Sachsenhausern unterbunden wurden . Erst Mitte
des zweiten Abschnitts konnte Kurt Weiß eine
Strafecke zur Führung der Berliner verwandeln.
Die Freude währte jedoch nicht lang , denn wenige
Minuten später sLoß Fritz Cuntz bei einer Straf¬
ecke vor dem Tor der Berliner die Kugel unhalt¬
bar zum Ausgleich ein . Hüben wie drüben kamen
beide Tore noch wiederholt in Gefahr , aber das
Entscheidungstor fiel bis zum Schlutzpfif nicht.

Beide Mannschaften traten nach kurzer Pause
zu einer Verlängerung von zweimal zehn Minu¬
ten an . Bis zum Seitenwechsel wurde der Stand
nicht geändert und auch nach erneutem Wieder¬
beginn hielten die Sachsenhauser dem nunmehr
starken Druck der Berliner erfolgreich stand . Erst
drei Minuten vor dem endgültigen Abpfiff setzte
Weitz einem vom Frankfurter Verteidiger verpaß¬
ten Ball nach und schoß kurz entschlossen ein.

Rund 1000 Zuschauer hatten sich zum zweiten
Vorrundenspiel in Heidelberg zwischen dem HL.
Heidelberg und Etuf Essen eingefundeii . Der
Kampf der beiden gleichwertigen Mannschaften
endete nach dreimaliger Verlängerung 0 :0. Es
mutzte also das Los entscheiden , und hierbei hatte
der Heidelberger Spielführer Peters die glück¬
lichere Hand . Es bestreiten also der Berliner SV.
und der HE . Heidelberg schon am Sonntag,
30. Mai , das Endspiel.

Das bei glühender Hitze in Heidelberg ausge-
traoene Spiel sah bis zur Pause die Platzbbsitzer'
leicht im Vorteil . Nach dem Wechsel kamen sie
Essener gut auf , erzielten auch durch Toutzen einen
Treffer , der jedoch wegen Fußfehler von dem auf¬
merksamen Schiedsrichter nicht gegeben wurde . Im
ersten Teil des verlängerten Spiels drängten die
Heidelberger leicht, aber nach dem Wechsel lag
Etuf wieder gleichauf , doch traf Deichen mit einem
scharfen Schutz nur die Latte . Torlos endete auch
die dritte Verlängerung des lang andauernden
Kampfes,

Nach Entscheidung des Reichsfachamtsleiters
Georg Euer  s -Verlin wird das Spiel wiederholt.
Die Mannschaften des HE . Heidelberg und Etuf
Essen stehen sich am 30. Mai in Köln erneut
gegenüber . Das Endspiel ist deshalb um acht
Tage hinausgeschoben worden.

cslk siegt in 59,s
Wasserfreunde Hannover in Ungarn

Der Wasserballmannschaft von Wasserfreunde
Hannover wurde im Hallenbad auf der Marga-
retheninsel gleich die ungarische Nachwuchssieben
als Gegner vorgesetzt . Mit 7 :1 wurden die Deut¬
schen zahlenmäßig viel zu hoch geschlagen . Lsik
gewann unangefochten die 100-Meter -Freistil in
58,8 Sek . In der 3mal 100-Meter -Lagenstaffel
siegte der FTT . Budapest in 3 :43,3 vor Hannover
mit 3 :51,8.

INak pietsch

flmok an Vord
Schon zwei Tage strich eine malaiische Prau

an der Nordküste Vorneos entlang . Unter den
schlaffen Segeln brütete die Hitze. Auf dem
Hinterdeck des Schiffes lagen die chinesischen Ta¬
bakarbeiter träge auf ihren Matten . Während
die einen schliefen, spielten die anderen in stump¬
fer Lässigkeit Geduldspiele . Da und dort zog einer
an seiner Tabakspfeife , sonst war alles tot.

Diese starre Ruhe erfüllte auch mich, der ich
als einziger Europäer an Bord war . Wir waren
auf der Fahrt von den Sangi -Jnseln nach Vrunei
und mußten bald die BalabaceStratze passieren.
Ich gedachte in Brunei auf einen Passagier-
dampfer umzusteigen , um meinen Freund in
Singapore zu treffen.

Der Kapitän meines Schiffes war ein Malaie,
er hatte mich wohl der guten Abfindung wegen
mitgenommen . Nachdem er mir einen kleinen
Raum zugewiesen hatte , konnte ich mich ungestört
an Deck bewegen . Dreimal kam täglich ein kleiner
rundlicher Chinese und brachte mit sanftem
iKlopfen an der Tür meine Mahlzeit . Tagsüber
befand ich mich auf meinem Lieblingsplatz im
Vorderschiff und verfolgte die vorbeiziehenden
Küstenstriche Borneos . Seit Tagen beobachtete ich
zwei Haie , deren . Dreiecksflossen beim stetigen
Umkreisen des Schiffes ich sah. Wenn dann am
Abend die Dunkelheit mit der in den Tropen
gewohnten Schnelligkeit hereinbrach , flackerten an
Bord die Lichter auf . Die Chinesen lagen auf
ihren Matten und rauchten Opium.

Die Prau nächtigte gewöhnlich in einer Bucht,
da das Weitersegeln wegen der zahlreichen Risse
und Bänke nicht ratsam schien. Oft überfiel mich
in solchen Nächten ein tiefes Verlassensein und
raubte mir den Schlaf . Ich stieg dann an Deck
und suchte meinen Platz auf . So träumte ich oft
stundenlang über das Wasser blickend vor mich
bin Diese Tropennächte überwältigten mich in
ihrer Schönheit , und beruhigt kehrte ich dann
über das von Äondlicht übergossene Deck zurück.
Das Nagen der Schiffsmäuse begleitete mich noch
in den 'tiefen Schlaf . So verging die Zeit an
Bord und außer einigen Auseinandersetzungen
zwis^ en den Chinesen ereignete sich nichts von
Bedeutung . Endlich hatten wir dre Balabac-

Atembeklemmend lastete die heiße Tropenglut.
Um die Mittagszeit lag ich in meiner Kabine
und war dem Einschlummern nahe . Ein unbe¬
stimmtes Geräusch weckte mich auf . Dumpfe
Schreie ertönten vom Hinterdeck . Es muhte
etwas geschehen sein . Mit größter Eile zog ich
mich an . An Deck angelangt , stürmte ich nach
rückwärts . Doch schon nach den ersten Schritten
fiel ich der Länge nach über einen Strick . Da
hörte ich einen Schrei der Erleichterung über
meinem Kopf und erkannte eine ganze Schar
der Chinesen im Takelwerk . Ihr Blick war starr
auf das Hinterdeck gerichtet , und keiner schien
sich um mich zu kümmern.

Es war plötzlich «ine unheimliche Ruhe einge¬
treten . Ich raffte mich auf und setzte meinen
Lauf fort . Der Kapitän stand allein an der
Reling und blickte auf das Meer . Ich trat zu
ihm und folgte seinem Blick. In diesem Moment
sah ich einen menschlichen Körper , der von den
Ipitzen Zähnen des dunklen gefräßigen Maules
eines Haies ergriffen wurde . Gleich darauf schoß
eine weitere Dreieckslosse näher , und unter den
zu Schaum aepeitschen Wellen verschwand der
letzte menschliche Rest des Toten in der Tiefe.
Nun wandte sich der Kapitän mir zu und er¬
zählte mir auf malaiisch das Vorgefallene . Dem¬
nach war der Kuli nach einem kurzen Wortwechsel
in einen Amokausbruch verfallen . Obwohl der
Kapitän die Lage sofort überschaute und sich dem
Rasenden an der Reling entgegengestellt hatte,
konnte der Kuli noch zwei seiner Genossen mit
blitzschnellen Stichen töten . Einem dritten gelang
es noch mit verwundetem Arm sein Leben zu ret¬
ten , da nun der Rasende sich dem Kapitän zu¬
wandte , der an der Reling stand . Der Kapitän
wartete kaltblütig , um den Amokläufer mit einer
Eisenstange niederzuschlagen . Dabei war der Kuli
über Bord geschleudert worden.

Obwohl ich vieles nicht verstand , konnte ich
mir doch ungefähr ein Bild von dem Geschehenen
machen . Da die Hitze ein Aufbahren der Leichen
nicht zuließ , wurden sie sofort im Meer versenkt.

Der Abend gehörte unserem Kapitän , der gewiß
manchem an Bord das Leben gerettet hatte . Auch
ich freute mich über die Zuneigung , die die Chi¬
cen dem -tapferen Malaixn entßeßenhrachtep.

Als Kapitän hatte er es als selbstverständlich
gefunden , als erster dem Amokläufer entgegen¬
zutreten.

Ein starker Nord -Ost-Passat blähte die Segel,
als wir nach drei Tagen Brunei mit seinem
Dachunkenhafen anliefen.

Drei flnekdoten
Einsichtsvoll . . ,

Knut Hamsun , der große nordische Dichter,
äußerte einmal einem Freund « gegenüber:

„Betrügt mich jemand einmal , dann strafe ihn
Gott . Betrügt er mich zum zweiten Male , dann
strafe Gott ihn und mich. Betrügt er mich aber
ein drittes Mal nun , dann möge mich Gott
allein strafen !"

§ran; vimt

Die Quittung

Als junger Kapellmeister trat Max Reger ein¬
mal in fürstliche Dienste und glaubte nun auch
fürstlich entlohnt zu werden . Als er aber sein
erstes Gehalt ausgezahlt bekam , war er von
dessen geringer Höhe arg enttäuscht und unter¬
zeichnete die Empsangsquittung bitter mit : „Rex
Mager ".

*

Ewig unverstanden

Gegen Ende seines Lebens soll Arthur Scho¬
penhauer zu seinem Lieblingsschüler Frauenstädt
gesagt haben:

„Von allen meinen Schülern hat mich nur einer
verstanden , und das sind Sie ! — Aber Sie haben
mich auch nicht verstanden !" ZcN- ft.

Lreundsch östliche fluskunst
Eine meiner Reisen führte mich einst in eine

große Stadt . Ich erinnerte mich, daß ich dort vor
Jahren einen ' entfernten Verwandten namens
Klockebrinck besucht hatte . Da ich mich einige Tage
in der Stadt aufhielt und genügend Zeit hatte,
machte ich mich auf den Weg , um meinen Besuch
nach so viel Jahren zu erneuern . Ob man mich
noch erkennen würde?

Es war im siebenten Bezirk der Stadt gewesen.
Man bog aus der Hauptstraße rechts ab , dann
noch einmal rechts und kam hierauf in ein klei¬
nes Gäßchen , in welchem ein Gemischtwarenladen
eingerichtet war . Der gehörte den Klockebrincks.

Ich fand sofort wieder hin . Zu meinem Er¬
staunen aber las ich auf dem Schild einen ganz
fremden Namen . Hatte am Ende die Tochter be¬
reits geheiratet?

Ich trat ein . Eine fremde Frau fragte mich,
was ich wünsche . Auch der Mann hinter dem Pult
war mir vollkommen fremd . Ich istufte ein Stück
Schokolade und ging wieder.

Ich wollte aber doch die Stadt nicht verlassen,
ohne mich für den Verbleib der Verwandten in¬
teressiert zu haben , und so überlegte ich, wie und
wo ich wohl erfahren könnte , was mit Klocke-
brincks eigegtliA gestehe » sei.

i Vor dem Haustor saß auf einem Sessel ein
I dicker Mann in einer Wollweste und rauchte aus

einer laugen Pfeife . An seinem Schnurrbart
klebte ein Restchen kaffeegebräunter Milchhaut . Ich
schloß, daß dieser Herr oer Hausmeister sei und
wandte mich kurzentschlossen an ihn:

„Sagen Sie mal , lieber Herr , — hier wohnte
doch einmal eine gewisse Familie Klockebrinck? "

2a ."
„'Hier doch als Inhaber des Geschäftes , nicht ? "
„Ja ."
„Die sind wohl nicht mehr hier ? "
„Nein ."
„Schon lange nicht mehr ?"
„2a ."
„Schade . Hm . Sie waren sehr liebe Leute , so¬

weit ich mich erinnere ."
Darauf gab der Hausmeister überhaupt keine

Antwort.
„Danke schön," sagte ich, lüftete meinen Hut

und ging — und zuckte die Achseln.
Aus diesem Mann war nicht viel herauszube¬kommen.
„Aber — Herr — Sie haben eben Kaffee ge¬

trunken , wie ? " wandte ich mich noch einmal an
ihn.

Der Mann schaute mich groß an . Dann wischte
er seinen Mund ab und knurrte:

„Das geht Sie gar nichts an ."
„Sie haben recht. Adijo ."
Es traf sich, daß ich nach einigen Tagen noch

einmal durch das kleine Gäßchen kam. Wieder
saß der dicke Hausmeister auf einem Sessel vor
dem Haustor . Da fiel mir etwas ein . Ich war zu
einer Abendgesellschaft geladen Und hatte mich
in Schnitt geworfen . Ich konnte also annehmen,
datz mich der Hausmeister von unserer ersten Be¬
gegnung her nicht mehr kannte , trat auf ihn zu
und sagte:

„Guten Abend . Entschuldigen Sie , lieber Herr,
. . . Sie müssen wissen, ich bin Eroßkaufmann.
Mein Name ist Eerstenbrano L Co. Das heißt . . .
ja . Und da ist mir ein gewisser Klockebrinck noch
sünfhundertundfünfzig Mark schuldig . Ich habe da
zwar eine Anschrift , aber . . ."

Der Hausmeister blickte mich voll Teilnahme
an , nahm hastig die Pfeife aus dem Mund und
unterbrach mich:

„So ? Haha ! Dem Geld können Sie nachlaufen!
Der Lump , der Halsabschneiders Ich habe auch
noch für zwei Wochen Reinigungsgelo zu bekom¬
men gehabt . Ich hatte es aber meiner Frau ohne¬
hin immer schon gesagt . Und wirklich — mit
einem Male war er beim Teufel ! Ach, dieser
Lump , dieser Blutegel . Ihrem Gelde können Sie
nachlaufen , mein Herr . Denn der , der Erpresser
— der ist schon längst über alle Berge . Ihnen ist
er also auch schuldig ? Und gleich fllnshundertund-
fünfzig ? Sehen Sie , allen hat er es so gemacht,
der Verbrecher - . . ."

„Ja , aber bitte , wo wohnt er denn . . ."
„Ach — die Adresse geb ich Ihnen schon. Und

da müssen Sie nur gleich hin und immer wieder
hin , sonst läßt er Sie durch die Finger sehen. Das
ist Ihnen einer ! ! Ich bin auch an oie dutzendmal
dort gewesen wegen der lumpigen paar Mark.
Warten Sie einen Augenblick ."

Der Hausmeister erhob sich rasch, verschwand
im Hausflur und erschien nach wenigen Minuten
wieder mit einem Zettel . ^ . ,

„Sehen Sie, " sagte er voll Eifer . „Da hab ich
Ihnen seine Adresse ganz genau aufgeschrieben.
Können Sie lesen ? Ja ? Dreizehnter Bezirk , Pau-
linerstraße eins bis eins a . Wissen Sie , das ist
schon ganz weit draußen . Am besten fahren Sie
da mit der Straßenbahn Nummer acht bis zur
Endstation und dort steigen Sie dann um in den
Hundertachtzehner . Der bringt Sie gerade vors
Haus . . /
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